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Abſentismus
Die durch den Antrag Kardorff gekränkte Unſchuld der

Obſtruktioniſten zeigt mit den r auf den Abſentismus.
Der ſei der eigentliche Schuldige ohne den Abſentismus
könnte der Zolltarif längſt ins Trockene gebracht ſein. Herr
Singer und ſein „junger Mann“, der Dr. Barth, ſind die
Häupter der Obſtruktion, von der das Organ des Abgeordneten
Eugen Richter ganz zutreffend ſagt, daß ſie „planmäßig und
bramarbaſirend“ darauf ausgeht, jede parlamentariſche Ordnung
zu zerſtören. Ob aber wohl die Obſtruktioniſten ſich deſſen
gar nicht bewußt ſein mögen, daß ſie, indem ſie alle Schuld
von ſich ab und dem Abſentismus zuwälzen wollen, dem
Antrage Kardorff die beſtmögliche Rechtfertigung verſchaffen

Denn darüber kann doch gar kein Zweifel ſein, daß kein
Parlament der Welt die Geſetzgebungsarbeit in ähnlicher
Weiſe wie unſer Reichstag betreibt. Andere Parlamente ver
ſtändigen ſich über die entſcheidenden Geſichtspunkte eines
Geſetzes, die Formalitäten und die Details überlaſſen ſie ent-
weder ihren Ausſchüſſen oder der Bureaukratie. Bei uns
bringt das parlamentariſche Beſſerwiſſen eine Buchſtabengeſetz
gebung zu Wege, die überall ändert und amendirt, aber in
ihrer Geſammtwirkung dahin führt, daß die Geſetze aus
dem Reichstage viel ſchlechter herauskommen, als ſie an
ihn gelangten, weil, was anfangs klar und einigermaßen
verſtändlich darin ſtand, ſchließlich ſo oft umgeſtaltet und ein
geſchachtelt iſt, daß niemand mehr die Sprache der Geſetzgebung
verſtehen kann, daß häufig ſogar Gerichte und Verwaltungs-
behörden nicht einmal zur klaren Ueberſicht des Geſetzesinhalts
gelangen können, und daß deshalb alle Naſelang Jnterpretations-
novellen nothwendig werden. So wenig daher der Abſentismus
zu entſchuldigen iſt, denn eine übernommene Pflicht muß erfüllt
werden, ſo leicht iſt es zu verſtehen, wenn es Leute giebt, die
an dieſer Art der täglichen Geſetzwortklauberei keinen Geſchmack
finden und ſich deshalb gewöhnt haben, nur zu erſcheinen, wenn
einmal große Geſichtspunkte zur Entſcheidung ſtehen.

Wenn nun aber angeſichts dieſer nun einmal eingebürgerten
Tradition jetzt beim Zolltarif mit einem Male das parla-
mentariſche „Gewiſſen“ der Obſtruktion erwacht ſein ſoll, wenn
Singer und Barth es nicht dulden wollen, daß der Zolltarif
anders zu Stande komme, als daß die für ſeine Annahme vor
handene Mehrheit auch dauernd im Hauſe anweſend iſt, wenn
alſo ſie die bisherige, wenn auch noch nicht in Geſchäfts
ordnungsparagraphen formulirte Ordnung des Hauſes um-
ſtoßen, dann können ſie ſich doch am wenigſten darüber wundern,
daß die Mehrheit von ihrem Recht, das gleichzeitig ihre Pflicht
iſt, Gebrauch macht und Anordnungen trifft, um zum Ziele
zu gelangen und die T bei Seite zu ſchieben.

Dagegen aber bäumen ſich die Obſtruktioniſten auf und
wahrlich, weit genug iſt es gekommen, wenn ſchon das Organ
des Abg. Richter ankündigt, die Freiſinnige Volkspartei werde
ſich das pöbelhafte Benehmen der Sozialdemokratie nicht mehrnet laſſen, nachdem Herr Bebel Herrn Richter ſchlechtweg

als „Verräther“ apoſtrophirt hatte. Dieſes „pöbelhafte Be-
aehmen“ der Singer'ſchen Schule richtet jedoch ſich keineswegs
etwa nur gegen die Gegner. Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt
wahrheitsgemäß: „Es iſt ganz unglaublich, welche gemeinen
Schimpfworte fortgeſetzt in den ſozialdemokratiſchen Reihen
laut ausgerufen werden gegen alle Redner, die das
Mißfallen irgend welches Sozialdemokraten hervorrufen.
„Lump“, „Räuber“, „Henker“, „Spitzbuben“, „Verräther“,
das ſind Ausdrücke, vie dutzendweife in jeder Richtung ge
rufen werden. Die in unmittelbarer Nähe ſitzenden Bundes-
rathsmitglieder ſind Zeugen deſſen.
Während aber die Obſtruktioniſten über die ihnen durch

den Antrag Kardorff angedrohte Vergewaltigung lamentiren
und ein großer Theil der Berliner Preſſe, à la téte natürlich
die „Nationalztg.“, die deswegen von der radikalen Linken
als nationalliberales Blatt ausgerufen wird, während ſie
doch notoriſch ſchon ſeit dem Rückzuge des Herrn Dr. Ham-
macher nichts mehr mit der nationalliberalen Partei gemein
hat und lediglich ein Organ des Handelsvertragsvereins iſt,
jenen dabei Helfershelferdienſte leiſtet, läßt Herr Richter als
das politiſche Fazit dieſer Tage feſtſtellen: „Thatſächlich wird
die Redefreiheit im Reichstage ſeitens der Sozialdemokraten
in brutalſter Weiſe vergewaltigt. Abſichtlich wird Störung
organiſirt Wie denn überhaupt Abg. Singer, obwohl
ſeine Parteigenoſſen einſchließlich der Freunde aus der Frei-
ſinnigen Vereinigung noch nicht ein Fünftel des Reichstags
zählen, ſich benimmt, wie es ein Führer einer wirklichen
Mehrheit im Reichstage nicht unduldſamer und patziger thun

könnte Nachgeradeſteht nicht mehr bloß
die Geſchäftsordnung,ſondernjedeparla-
mentariſche Ordnung in Frage.“

Ganz unſere Meinung! Aber warum das Alles? Weil
man Herrn Singer e tutti quanti verwöhnt, verhätſchelt und
verzogen hat, indem man anfing, nach berechtigten Kernen“
zu forſchen, mit der „gemauſerten“ Umſturzvpartei pakliren
wollte, die Thatſache verdunkeln ließ, daß die ſozialdemo-
kratiſchen Mandatsträger mit ganz verſchwindenden Aus
nahmen weder nach dem Stande ihrer Bildung und Kennt-
niſſe, noch nach ihren Charaktereigenſchaften in den Reichstag
gehören. Wir haben es ſchon einmal geſagt und wiederholen
es Herr Singer und Herr Barth ſindeifrigſt bemüht, den handgreiflichen Be-
weis zu erbringen, daß die letzten Wir-

kungen des allgemeinen, gleichen, ge-heimenund direkten Wahlrechts den Parla
mentarismus kalt ſtellen müſſen. Während
aber im Reichstage um derartig gewichtige Dinge gerungen
wird, hält ſich die Reichsregierung in Neutralität. Der
Abſentismus des Grafen Bülow und ſeiner Vertreter in

dieſen Tagen war trotz der Entſchuldigungsworte des Grafen
Poſadowsky jedenfalls eine der merk würdigſten Er-
ſcheinungen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 4. Dezember.

Die Revolution im Reichstage. Noch während im
Reichstage die Kämpfe toben und eine gewaltthätige Minder-
heit die Würde der deutſchen Volksvertretung in den Schmutz
zieht, iſt die Sozialdemokratie entſchloſſen,
den Streit um den Zolltarif auch auf die.
Gaſſe zu tragen. An der Spitze des Centralorgans
der Partei wird mit großen Buchſtaben zu Proteſtkund-
gebungen gegen den Reichstag aufgefordert. „Die Zoll-
wucher- Mehrheit zertrümmert Recht und Geſetz. Vertheidigt
in machtvollen Kundgebungen das Recht wider die Gewalt!“

Mit ſolchem Aufruf, der die tollſte Verdrehung der
Wahrheit iſt, die überhaupt ſich ausdenken läßt, wendet ſich
die Umſturzpartei ſchamlos, frech und der urtheilsloſen Maſſe
Sand in die Augen ſtreuend, an die „Genoſſen“ im Lande,
und in Berlin haben dieſe die Aufforderung ſchon verſtanden,
denn für heute ſind nicht weniger als 27 Volksverſamm-
lungen gegen den angeblichen Rechts und Verfaſſungsbruch
im Reichstage angekündigt. Man ſieht daraus, wie eifrig
ſich die Sozialdemokratie für die Neuwahlen zum Reichstage
porbereitet, und wir wünſchen nur, daß die bürgerlichen
Parteien aus dieſer Maßloſigkeit der Agitation die noth
wendige Lehre zögen. Schon bei dem Ver leumdung s-
feldzugegegen Krupp hat, woran die „Magd. Ztg.“
mit Recht erinnert, die Sozial emokratie bewieſen, daß ihr
auch jede Spur von Scham abhanden gekommen iſt; der
Haß gegen das Bürgerthum hat ihr jede vernünftige Ueber-
legung geraubt, und dieſer Fanatismus ſoll nun auch den
breiten Klaſſen des arbeitenden Volkes eingeimpft werden,
ſoweit dieſe nicht ſchon früher davon angeſteckt ſind. Viel-
leicht hat dieſe Maßloſigkeit der Agitation einen Erfolg, den
ihre Urheber in ihrer blinden Wuth gegen die beſtehende
Ordnung nicht vorausſehen; wie das jedem Anſtande
ſpottende Verhalten der Sozialdemokratie erſt die Mehrheits-
parteien zu einem geſchloſſenen Auftreten zuſammengeführt
hat, ſo kann man erwarten, daß dem Bürgerthum endlich
die Augen darüber aufgehen, wohin wir treiben, wenn nicht
der unerhörten Verhetzung ein Halt geboten wird. Was
alle Mahnungender bürgerlichen Parteien
nicht vermochthaben, die ſäumigen Wähler
an die Urne zu treiben, das erreicht viel-
leicht der alles Maß überſteigen de Miß-
vbrauch, den die Sozialdemokratie mit den
parlamentariſchen Einrichtungen treibt.

Es iſt eine kaum glaubliche Heuchelei, wenn Herr Singer
in ſeiner protzenhaften und anmaßenden Sprache verkündet,
daß ſeine Freunde ausſchließlich um das Recht kämpften, als
ob nicht Jeder wüßte, daß ſie im Reichstage ſchon die Wahl
agitation beſorgen wollen, die ihnen, wenn das Tarifgeſetzz
jetzt erledigt wird, im kommenden Jahre verkümmert wird.
Es iſt nicht zu leugnen, daß ſie dabei von manchen Umſtänden
unterſtützt werden, indem die Mehrheitsparteien in ihrem
Vorgehen nicht immer vorſichtig ſind und formale Verſtöße
begehen, aber wem will die Sozialdemokratie oorreden, daß
ſie bei ihrem Mißbrauch der Geſchäftsordnungsdebatten
nicht Sinn in Unſinn verkehrt habe? Keines ihrer Mit-
glieder denkt auch nur daran, zur Geſchäftsordnung zu reden,
wenn die nacheinander auf die Tribüne ſteigenden Genoſſen
immer wieder dasſelbe wiederholen auch früher haben ſie es
micht verſchmäht, die Tribüne des Reichstages mit dem
Rednerpult in Volksverſammlungen zu verwechſeln, aber ſo
fyſtematiſch hat man dieſen Mißbrauch noch nicht getrieben
wie heute, wo jede ſachliche Verhandlung vollkommen aus-
geſchloſſen iſt. Die Abwehr der Mehrheit wird dadurch nicht
nur verſtändlich, ſondern berechtigt, ja unbedingt noth
wendig. Und die „Krz.-Ztg.“ ſpricht dem. deutſchen Volke
vollſtändig aus der Seele, wenn ſie hervorhebi, daß z. Z.
im Reichstage alle Sonderintereſſen ſchweigen müſſen,
daß Alle ſich zur Bekämpfung der Umſturzvartei zufammen-
thun müſſen, da das Vaterland in Gefahr iſt! Ja, die Parole
„Das Vaterland iſt in Gefahr“, muß für dieſe Zeiten für
die Wahlen die einzige Parole ſein!

Vrorbedingung für den Erfolg der Verſtändigungsaktion
iſt unentwegtes Zuſammenhalten der bei der-
ſelben betheiligten Gruppen. Und auf dieſes kann wiederum
nur gerechnet werden, wenn zwiſchen ihnen bis auf Weiteres

die Streitaxt begraben und eine Art Gottes-
frie de proklamirt wird. Einzelne der Blätter, die auf dem
Boden der Verſtändigungsaktion ſtehen, gefallen ſich jetzt
darin, den Nachwels zu verfuchen, daß die Konſervativen an
der gegenwärtig verſahrenen parlamentariſchen Lage die
Hauptſchuld tragen. Wir ſind ſelbſtverſtändlich in der
Lage, ihre Behauptungen zurückzuweiſen. Aber wir unter-
laſſen das, da wir befürchten müſſen, durch jede Polemik

gegen eine Gruppe, mit der wir jetzt um des Wohles des
Vaterlandes willen zuſammenhalten müſſen, den Erfolg
dieſes Zuſammenhaltens zu beeinträchtigen. Ja, wir gehen
noch einen Schritt weiter und geſtehen offen ein, daß von
den Konſervativen bei den Behandlungen der Zolltarifvorlage
mancherlei Fehler begangen worden ſind. Allerdings geben
wir uns auch der Hoffnung hin, daß die anderen an der Ver-
ſtändigung betheiligten Gruppen das gleiche Zugeſtändniß,
ſei es auch nur für das forum internum, für ſich ebenfalls
machen werden. Aber gegenſeitige Beſchuldigungen ſind im
gegenwärtigen Augenblick unzeitgemäß. Jetzt haben
wir Alle genug zuthun, um das revolutio-
näre Vorgehen der Obſtruktionsparteienmit Erfolg zu bekämpfen!

Aus dem Reichstage. Bis tief in die Nacht hinein
kämpfte man am geſtrigen Mittwoch um die Referentenberichte.
Die Taktik der Sozialdemokratie war ungemein einfach, faſt
kindlich naiv: Sobald ein Referent ausgeredet, beantragte man
Zurückverweiſung an die Kommiſſion, natürlich mit dem An-
trage auf namentliche Abſtimmung, dazwiſchen eine Geſchäfts
ordnungsdebatte die Rechte antwortete dann mit dem Ueber-
gange zur Tagesordnung ſtumpfſinnig wurde abgeſtimmt,
theilnahmslos der nächſte Redner angehört, dann
wiederholte ſich das öde Schauſpiel und ſo ſchlug
man die Zeit bis gegen 11 Uhr todt. Jn welcher
Gemüthsverfaſſung ſich das noch immer ſo genannte „hohe
Haus“ befand, überlaſſen wir der Phantaſie des geneigten
Leſers. Aber mit bewundernswerther Geduld ertrug die Mehr
heit alle Herausforderungen der Obſtruktion, ſelbſt die un
würdigen Witzchen, die ſich der eine und der andere „Genoſſe“
damit leiſtete, daß er zu ganz anderen Poſitionen ſprach, als ſiezur Debatte ſtanden, und ſo verlief die Debatte verhältnißmäßig

ruhig, wenn auch die Länge der Sitzung eine ſteigende Span-
nung und Nervoſität bewirkte. Am Präſidium thronte wieder
Graf Balleſtrem und wachte mit gewohnter Würde über die
Ruhe des Hauſes. Doch iſt er nach unſerer Auffaſſung nach
immer viel zu milde gegenüber der Obſtruktion. arum
z., B. geſtattete er dem Abg. Wurm eine ſtundenlange Rede
über den Quebrachozoll, die mit tauſend Albernheiten geſpickt
war, die nicht zur Sache gehörten Uebrigens trug die Nach
ſicht, welche das Präſidium wiederholt gegenüber dem Miß-
brauch der Redefreiheit durch die äußerſte Linke
walten ließ, ihm recht argen Undank ein. So
höhnte der gelehrige Schüler Singers der freiſinnige
Abgeordnete Gothein, den Vizepräſidenten Büſing, weil
er es zugelaſſen hätte, daß der Kartellbruder Gotheins, der
ſozialdemokratiſche Abg. Fiſcher, nicht etwa zum Antrag auf
Uebergang zur Tagesordnung, wozu er das Wort erhalten
hatte, geſprochen hätte, ſondern über den Grenzverkehr in
Mehl. Leider wurden, wie ein Berliner Blatt mit grimmigemSpotte ſchreibt, die Strapazen; welchen die Reichetags Ab

geordneten ausgeſetzt waren, wiederum verſchärft durch die
völlig unzureichenden Vorkehrungen, die der Reichstagswirth zuderen Erfriſchung getroffen hatte. Für derartige Mängel ent-

ſchädigen ſelbſt nicht die zahlreichen Kalauer, die durch die
Obſtruktion gezeitigt werden. So wurde die Nachrichtkolportirt, daß einem „Genoſſen“ wieder ein Poſtpacket zu
gegangen ſei, das aber diesmal keine Knüppel enhalten habe

Man fand vielmehr, ſorgfältig verpackt, einen mit Sirup
etränkten Sack in der Kiſte, und die Herren auf der äußerſten
inken ſollen ſich lange a den Kopf zerbrochen haben, was

dieſer Sirupſack zu bedeuten habe.

S Präſident Graf Balleſtrem hat ſich von der Ermattung,
die ſich nach den ſchweren Aufregungen der letzten Sitzungs-
tage geltend machte von Krankſein oder auch nur Un-
wohlſein war keine Rede wieder ſo weit erholt, daß er,
ſeinem dringenden Wunſche entſprechend, am geſtrigen Mitt-
woch wieder ſeinen Platz einnehmen und zum überwiegend
größten Theile die Sitzung leiten konnte. Graf Balleſtrem
denkt nicht an Urlaubnehmen und Erholung: ſeine Freunde,
die ihn kennen, wiſſen und verſichern, daß er in einem ſolchen
Augenblicke der Kriſis am allerwenigſten geneigt ſein würde,
von ſeinem Poſten zu weichen: im Gegentheil ſoll er in dieſer
Beziehung auf ſeine Eigenſchaft als „alter Soldat“ verwieſen
haben, der aushält bis zum letzten Augenblicke. Unſtreitig
hat dieſe Auffaſſung und Haltung geſtern weſentlich mit
dazu beigetragen, die Erörterungen weniger erregt zu ge
ſtalten. Faſt von allen Seiten hört man Worte höchſter An
erkennung über die Haltung aller drei Präſidenten, deren
Leiſtungsfähigkeit am meiſten angeſtrengt und deren Nerven
am ſchlimmſten mitgeſpielt wird. Deshalb iſt auch der Ge-
danke laut geworden, den auf nächſten Montag, den 8. De-
zember fallenden katholiſchen Feiertag Mariä Verkündi-
nung durch Anſchluß eines Tages vor und nachher zu
Aidenen ehich Cruz die in erſter Linie dem
Präſidenten heimathliche Erholungsluft zu ſchö t.„Rhabarber“. Der Abg. Sie der wöe et
unmittelbarer Nähe das wüſte Treiben der Sozialdemokraten zu
beobachten Gelegenheit Hat, theilte vor einigen Tagen zuerſt mit,
daß die Sozialdemokraten ganz ſo, wie es im Theater gemacht
wird, wenn verworrener Aufruhrlärm markirt werden ſoll, ſchnell
hintereinander das Wort „Rhabarber“ hinausſchreien. Dazu be
merkt die „D. TagesZtg.“: Jn der geſtrigen Sitzung, in welcher
die Skandalſucht der äußerſten Linken neue Orgien feierte, war
„Rhabarber“ wieder die Hauptleidenſchaft der Herren Singer,
Stadthagen, Haaſe, Herzfeld, Hoch und Genoſſen Außer dem
Wort „Rhabarber“ haben die Herren noch ein anderes, nännlich
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„Debatte“ entdeckt, das, ſchnell wiederholt, einen ähnli Effekterzielt. Und „Rhabarber, Rbabarber, Rhabarber, W
batte, Debatte“ ſchrie die ganze linke Genoſſenſchaft mit be
ſchränktem Anſtandsgefühl in allen Tonarten, von dem Bierbaß
eines Thiele bis zur Fiſtelſtimme eines Haaſe und Stadthagen
hinauf, ſtundenlang durcheinander. Es ſchien faſt, als wollten die
Herren „Genoſſen“ und die Herren, die, wie die Sage erzählt,
früher einmal Wadelſtrüömpfe getragen haben ſollen, durch ver
ſtärkten Komödienſkandal zeigen, daß die ernſten Mahnworte des
Abg. Richter an ihnen abgeprallt ſeien wie ein Peitſchenhieb an
der Haut eines Hippovotamos. Neben dem ohrenbetäubenden
Lärm wandten ſie weiter ihre bekannten Kniffe an, um die
Zeit todtzuſchlagen und die Mehrheitsparteien und den Prä
ſidenten mürbe Z machen. Das Präſidium ſchienen ſie ganz
eſonders zum ekt ihrer pöbelhaften Wuthausbrüche auser-
ſehen zu haben.

Zur Kündigung der Handelsverträge. Aus Wien
wird dem Hirſch-Bureau gemeldet Von verläßlicher Seite
wird mitgetheilt, der neue deutſche Botſchafter Graf Wedel
werde die Kündigung des deutſchen Handelsvertrages in Wien
übermitteln. Das wäre ja ſehr erfreulich. Das „N. W.
Tagbl.“ berichtet hierzu, Oeſterreich werde in dieſem Falle
überhaupt in keine Verhandlungen mit Deutſchland mehr ein
treten, da es bei dem jetzt in Deutſchland zu beſchließenden
Zolltarif nicht eriſtiren könne. Man wittert bei dieſer merk-
würdigen Preßſtimme ohne Schwierigkeit den braven Handels
vertragsverein. Oeſterreich würde ohne Handelsvertrag weit
ſchlechter fahren wie Deutſchland. Deshalb wird es ſich den
Fall doch recht ſehr überlegen. Bange machen gilt nicht

Der Kaiſer traf am geſtrigen Mittwoch um 5 Uhr Nach
mittags von Groß Strehlitz auf dem Bahnhofe in Slawentzitz ein,
two der Landrath des Kreiſes Koſel, von Hauenſchild, dien tliche
Meldung erſtattete. Sodann fuhr Se. Maj. mit dem Fürſten
Chriſtian Kraft zu W im geſchloſſenen Wagennach dem Schloß. Die Brüder des Fürſten, die Prinzen Johann
Heinrich und Max, ritten neben dem Wagen; Fackelträger bildeten
auf dem Wege zum Schloſſe Spalier. Die Bevölkerung von
Slawentzitz und Umgegend bereitete dem Kaiſer lebhafte Huldi-
gungen.
In der Krankheit des Herzogs von Sachſen Altenburg

darf man, wie der „Kreuzztg.“ mitgetheilt wird, die Kriſis
nun als überwunden anſehen. Wenn nicht Kompli-
kationen eintreten was bei den hohen Jahren des Herzoge
immerhin nicht ausgeſchloſſen iſt würde der Herzog wohl
wieder geneſen. Geh. Rath v. Leyden ſoll ſich ſehr zuver-
ſichtlich ausgeſprochen haben. Auch der Umſtand, daß der
herzogliche Leibarzt Dr. Reuter bereits am geſtrigen Mitt-
woch Abend nach Altenburg zurückkehrte, beſtärkt die Hoff
nung auf eine andauernde Beſſerung des Patienten.

Aus der Armce. Der General der Jnfanterie z. D. Arndt,
der letzte Enkel Ernſt Moritz Arndts, zuletzt Gouverneur von Metz, iſt
Mittwoch Morgen im Alter von 67 Jahren geſtorben. Der General
leutnant z. D. Hann von Weyhern feiert am 4. Januar 1903
ſeinen 70. Geburtstag. Er iſt Verfaſſer vieler militäriſcher Schriften.

Aus dem Armee-Verordnungsblatt. Die neuen Kriegs
artikel gelten nach einer Verfügung des Kaiſers an den Reichs
kanzler auch für die Schutztruppen. Die ſchwarzen
Paletots dürfen vom 1. April 1903 ab von Offizieren, Sanitäts
Offizieren und Beamten der Militärverwaltung nicht mehr getragen
werden. Die vierte und fünfte Schwadron des Ulanen-
Regiments Hennings von Treffenfeld (Altmärkiſches) Nr. 16
tauſchen am 1. April 1903 ihre Standorte.

Ansſtellung für Arbeiterwohlfahrt. Wie vor mehreren Wochen
bereits mitgetheilt wurde, beabſichtigt das Reich die nunmehr ihrer
Vollendung entgegengehende „Ständige Ausſtellung für Arbeiterwohl
fahrt“ im kommenden Frühjahre zu eröffnen. Unter dem Vorſitze des
Grafen Poſadowsky fand Dienstag Vormittag im Vortragsſaale des in
Charlottenburg, Frauenhoferſtraße Nr. 11 bis 12, belegenen
Ausſtellungsgebäudes die erſte Sitzung des für die Ausſtellung gebildeten
Beiraths ſtatt. Den Gegenſtand der Berathungen bildeten mehrere für
die künſtige Geſtaltung und Nutzbarmachung der neu begründeten Anſtalt
rundlegende Fragen. Die Verhandlungen wurden durch eine Anſprache des
zorſitzenden eröfſnet. Die Ausſtellung ſolle ſo führte der Miniſter

aus vor Allem auf dem Gebiete der Unfallverhütung in den
betheiligten Kreiſen der Arbeitgeber, der Arbeiter, der Jngenieure und
anderer Sachkenner anregend und belehrend wirken und ſo zur Ver
tiefung der auf dieſem Gebiete hervortretenden Fragen beitragen.
Durch die öffentliche einer Anzahl todter Maſchinen,
die bei dem ſtändigen Fortſchreiten der Technik vielleicht nach wenigen

Jahren zu dem Werth alten Eiſens herabſinken würden, könne dieſer
Zweck nicht erreicht werden. Bleibenden Werth könne die Ausſtellung
vielmehr nur dann behalten, wenn ſie dem Beſchauer in ununter-
brochenem Wechſel ſtets die neueſten Erfindungen zur Verhütung von
Unfällen vorführe und wenn ſie die Gelegenheit biete, die Wirkung
der ausgeſtellten Schutzeinrichtungen während des Betriebes der
geſährdenden Maſchinen zu beobachten. Ergänzend hinzutreten müſſe
erner die praktiſche Erläuternng der einzelnen Schauſtücke durch
belehrende Vorträge für Alibeitgeber und Arbeiter. Die
Aufgaben des Jnſtituts ſollen indeſſen nicht auf die
Unfallverhütung beſchränkt bleiben, ſondern die allgemeinen
Fragen der Gewerbehygiene mit umiaſſen. Neue Einrichtungen
zum Schutze gegen die ſogenannten Gewerbekrantheiten, die ja vielfach
als die mittelbare Urſache der Unfälle anzuſehen ſeien, würden daher
in gleicher Weiſe zur Ausſtellung Solle die Ausſtellung in
dieſer Weiſe ein möglichſt volſtändiges und lebendiges Bild der
techniſchen Beſtrebungen und Erfolge im Bereiche der Arbeiterwohlfahrt
darbieten, ſolle ſie auf die öffentliche Beſprechung aller auf dieſem
Gebiete hervortretenden Fragen fortgeſetzt anregend und befruchtend
einwirken, ſo bedürſe es vor Allem der ſtändigen einmüthigen Mit-
wirkung aller betheiligten Kreiſe, der Erfinder, der Auſſichtsbeamten, der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Jede Parteiſtellung müſſe gegenüber der
Größe der rein humanitären Aufgaben des Jnſtitus verſchwinden. Da
ferner eine ähnliche Centralſtelle in dieſem Umfange bisher wohl
nirgends geſchaffen ſei und es daher an praktiſchen Erfahrungen für
die zweckmäßigſte Einrichtung einer derartigen Ausſtellung fehle, ſo
habe ſich die Verwaltung durch die Zuziehung des Beirathes für die
Ausgeſtaltung des Jnſtituts im Einzelnen des Rathes bewährter Sach
kenner verſichert. Die Verwaltung werde auch fernerhin den Verkehr
mit einzelnen Mitgliedern des Beiräths oder mit Gruppen derſelben
auf mündlichem und ſchriftlichem Wege aufrechterhalten. Der mehrere
Stunden währenden Sitzung ſchloß ſich eine Beſichtigung der Aus
ſtellungsräume an.

Beirath für Arbeiterſtatiſtik. Jm Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amte wird bei der Abtheilung für Arbeiterſtatiſtik unter dem
Vorſitz des Präſidenten Dr. Wilhelmi der Ausſchuß für die
Komtorerhebung am 6. Dezember, der Ausſchuß für die von der
Abtheilung herauszugebende Zeitſchrift am 8. Dezember d. J.
zuſammentreten. Der arbeiterſtatiſtiſche Beirath ſelbſt wird am
13. Dezember eine Sitzung abhalten.

Deutſcher Reichstag.
229. Sitzung vom 3. Dezember 1902, 12 Uhr.

(Schluß aus der Morgen-Nummer.)
Abg. Gothein: Jch Lonſtatire, das der Abg. Fiſcher nzig

Minuten lang zwar geſprochen, aber mit keinem Worte über die Po
ſition 164, 165 und 169, über die Uebergang zur Tagesordnung
beantragt iſt, ſondern über den Grenzverkehr in Mehl
hat. Es hat alſo thatſächlich kein Redner gegen den Uebergang
zur Tagesordnung geſprochen. (Lachen rechts.) Daß das nicht
bemerkt worden iſt, iſt ein Beweis, daß das Haus ermüdet iſt.
Es iſt traurig, daß ſolche negativen Sachen hier im
Reichstage vorkommen. (Stürmiſche Heiterkeit.) Jch wü die
Vertagung beantragen, wenn ich nicht wüßte, daß Sie ſie ab
lehnen würden. (Sehr richtig! rechts.)

Abg. Stadthagen beantragt, die Tarifſtellen 160--163
(Mehl, Reis, Graupen) an die Kommiſſion zur ſchriftlichen Be
richterſtattung zurückzuverweiſen.

Abg. Spahn beantragt über dieſen Antrag Uebergang zur
einfachen Tagesordnung.

Jn namentlicher Abſtimmung wird der Antrag Spahn mit
217 gegen 67 Stimmen angenommen.

Abg. Bebel kommt auf den Umſtand zurück, daß der Ab-
geordnete Fiſcher gar nicht zum Antrage Gothein geſprochen hat,
daß daher die Erörterung über den Antrag Spahn zum Antrage
Gothein noch nicht abgeſchloſſen ſei, und beantragt inſoweit das
Wiederaufnahmeverfahren. Große Heiterkeit.)

Präſident Graf Balleſtrem: Das gerügte Mißverſtändn'ß
wäre nicht vorgekommen, wenn der Abg. Gothein ſeinen Antrag
rechtzeitig ſchriftlich eingereicht hätte.

Abg. Bernſtein (Soz.) begründet einen neuen Antrag, die
Poſition 174 (Zucker) an die Kommiſſion zur ſchriftlichen Bericht
erſtattung zurückzuverweiſen. Für den Ausdruck „Frivolität“ in
Bezug auf das Verhalten des Reichstages zieht Redner ſich eine
Rektifikation des Präſidenten zu.

Abg. Stockmann (Rp.) beantragt, ſämmtliche Poſitionen aus
dem Referat des Abg. Sieg ebenfalls einer Kommiſſion zur ſchrift
lichen Berichterſtattung zu überweiſen.

Abg. Spahn beantragt Uebergang zur einfachen Tagesord
nung über die Anträge Bernſtein und Stockmann.

Der Uebergang zur Tagesordnung wird mit 216gegen 53 Stimmen peſhrloffe n.

Das Haus beſchließt ſodann die Vertagung.

L

Präſident Graf Balleſtrem ſchlägt die nächſte Sitzung auf
Donnerstag 11 Uhr vor, Abg. Spahn auf 10 Uhr. Nach kurzer
Geſchäftsordnungsdebatte beſchließt das Haus, die Berathung
Donnerstag 10 Uhr fortzuſetzen.

Schluß gegen 411 Uhr Nachts.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn.

Das Jmmunitätsrecht.
Der ungariſche Landesvertheidigungsminiſter Freiherr v. Fefervary

erklärte bei der Verhandlung der Wehrvorlagen im Finanzausſchuſſe
bezüglich ſeiner von der Koſſuthpartei beanſtandeten Aeußerung über das
Jmmunitätsrecht, er habe in ſeiner Rede wiederholt darauf hinge
wieſen, daß die eiferſüchtige Wahrung des Jmmunitätsrechtes ſeitens
des Abgeordnetenhauſes ſehr begreiflich ſei. Der Miniſterpräſident
v. Szell ſtimmte dieſen Erörterungen zu und hielt ſeinerſeits die
Angelegenheit ſür erledigt.

Frankreich.
Von der Kammer.

Bei der Berathung der Vorlage betreffend ein Abkommen der
Stadt Paris mit der Gas geſellſchaft kam es zu einem
Zwiſchenfall. Als der Abg. Cadenat gegen die Haltung der Bericht
erſtatter auf der Journaliſtentribüne gegenüber den ſozialiſtiſchen
Rednern proteſtirte, ſtürzte ſich der Abg. Contant auf den Finanz-
miniſter Rouvier und rief, man kümmere ſich keinen Pfifferling um
die Arbeiter. Andere Abgeordnete traten dazwiſchen und drängten
Contant zurück. Die Kammer beſchloß, die Zuckerkonvention
am Donnerstag zu berathen.

Spanien.

Kabinetskriſis.
Der Miniſterpräſident Sag aſta hat dem Könige ſein

unwiderrufliches Entlaſſungsgeſuch zuge-
ſtellt mit der Begründung, daß die Mitglieder der Oppo
ſitionsparteien ihn mit Mißtrauen und Mangel an Höflich
keit behandelt hätten, was er nicht verdiene. Der König hat
ſich 24 Stunden Zedenkzeit ausbedungen. Jn der Depu-
tirtenkammer wurde eine Mittheilung des Miniſterpräſi-
denten Sagaſta verleſen, nach welcher das geſammte
Kabinet ſeine Entlaſſung eingereicht hat. Die
Sitzung wurde darauf aufgehoben.

Türkei.
Zu den Reformmaßregeln.

Die zur Veröffentlichung gelangten Reformmaßregeln fürdie europäiſchen Provi ſahen die Botſchafter nicht
befriedigt; insbeſondere werden der ruſſiſche und der öſter
reichiſche Botſchafter darauf beſtehen, daß die Pforte ihr Ver
ſprechen, nur chriſtenfreundliche Gouverneure für von Chriſten be
wohnte Gouvernements zu ernennen, durchführt.

Nordamerika.

Der Staatshaushalt.
Dem Kongreß iſt ſoeben der Jahresbericht des Schatzſekretärs

Shaw zugegangen. Nach demſelben beliefen ſich die geſammten
Staatseinnahmen in dem am 30. Juni 1902 zu Ende gegangenen
Rechnungsjahr auf 684 326 280 Dollars, die Ausgaben auf 593 038 905
Dollars, ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 91 287 375 Dollars ergiebt.

Südafrika.
Die geheimnißvolle Goldſendung.
Die engliſche Regierung hat ſämmtliche deutſche Hafen

behörden telegraphiſch erſucht, Nach forſ.chungen nach
dem Verbleib einer aus Südafrika kommenden Gold
ſendung im Werthe von 3 250 000 Fres. anzuſtellen,
welche angeblich in den letzten vierzehn Tagen in Europa ein-
getroffen und an den Expräſidenten Krüger oder
an Dr. Leyds adreſſirt geweſen ſein ſoll. Man glaubt, daß
dieſe Sendung im Norden von Transvaal vergraben geweſen
und nunmehr an Krüger geſandt worden iſt.

Vermiſchtes.
Capri und Krupp. Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht

die „Köln. Ztg.“ ein Feuilleton, das eine Fülle intereſſanter Ein
elheiten über das Leben Krupps auf Capri enthält. Der Ver-

faſſer ſchildert in anziehender Weiſe, wie Krupp ſelbſt in einem
Kahne ihm entgegenfuhr und ihn nach ſeiner Yacht, die in des
Bucht des Felſeneilandes lag, geleitete. Krupp erſchien auf

Nachdruck verboten.

Ein Prisuyen gefällig?
Von Oskar Wilda (Breslau).

Sollte dieſe einſt zu dem eiſernen Inventar der vor-
nehmen wie der bürgerlichen Umgangsſprache gehörige, jest
als plebeſiſch mißachtete, nur in eng begrenzten Volkskreiſen,
die auf Eleganz keinen Anſpruch erheben, noch heimiſche
Redewendung wirklich wieder zu Ehren kommen, ſollte die
zumeiſt in verſchämter Zurückgezogenheit blühende oder
beſſer duftende und nur an den Stammtiſchen volksthümlicher
Gaſthäuſer noch mit einem gewiſſen Gefühl der Eriſtenz
berechtigung ſich breit machende Tabaksdoſe wieder in die
Salons der beſſeren und beſten Geſellſchaften Eingang
finden Es verlautet, daß König Eduard VII., dec auch
ſeit er die Krone des britiſchen Weltreichs trägt, nicht den
Ehrgeiz aufgegeben zu haben ſcheint, ale König im Reiche
der Mode zu herrſchen, das Tabakſchnupfen und die Tabaks-
doſe wieder geſellſchaftsfähig machen will. Es läge eine
pikante Lehre darin, wenn ein Brauch, den man nicht durch
drakoniſche Geſetze, nicht durch blutige Unterdrückungsmaß-
regeln in ſeinem Siegeslaufe hat aufhalten können, der
dann von ſelbſt allmählich mehr und mehr zurückgehend,
gleichſam geſellſchaftlich geächtet, anſcheinend dem Ausſterben
geweiht war, durch die Mode zu neuer Blüthe gebracht
werden ſollte. Stärker als päpſtliches und fürſtliches Macht-
gebot, die auf die Dauer keinen lebenskräftigen Brauch
unzerdrücken, keinen überlebten aufrecht erhalten können,
iſt die Mode die freilich, wie man heute noch ſehen kann,
oft von Fürſten gemacht wird. Die Mode widerſetzt ſich dem
Zwange, aber ſie folgt dem Beiſpiel, das oon weithin leuch-
tender Stelle gegeben wird; ſie iſt knechtiſch, um ſchließlich
ſelbſt die Großen dieſer Erde zu tyranniſiren. Die Mode iſt
groß und Eduard VII. iſt ihr derzeitiger Prophet
warten wir ab, ob ihm beſchieden ſein wird, auf dieſem Er-
oberungszuge Sieger zu bleiben. Benutzen wir aber den
Anlaß, einen kleinen Streifz.ig durch die Geſchichte dieſer
Sitte, mit der man uns von Neuem beglücken möch:e, zu
machen.

Das Tabakſchnupfen ſoll in Europa älter ſein als das
Tabakrauchen. Aus Portugal, wohin man 1559 den erſten
Tabakſamen gebracht hatte und wo man den Tabak als

1643) war die Sitte bereits eingebürgert: zu dieſer Zeit be
ſtand auch in Spanien, in Sevilla, eine Schnupftabakfabrik,
die den berühmten Spaniol lieferte. Anfangs wurde der
Tabak nur als Heilpflanze und Zierpflanze angebaut; dem
„Königinwunderkraut“, wie man, um der Katharinaga von
Medici zu ſchmeicheln, die im botaniſchen Garten zu Paris
kultivirte Pflanze nannte, wurden die manniagfachſten ge-
ſundheitserhaltenden Eigenſchaften und Heilwirkungen nach-
gerühmt. So ſollte Jean Nicot mit dem Kraute den Naſen-
krebs eines Pagen geheilt haben; und aus einem Kräuter-
buche von 1656 führt Herm. Pilz in ſeinem ein rreiches
intereſſantes kulturhiſtoriſches Material zuſammentragenden
Buche über den „Tabak und das Rauchen“ folgende An-
preiſung des Tabaks an: „Dieſes Kraut reinigt Gaumen
und Haupt, vertreibt die Schmerzen der Müdigkeit, ſtillet
das Zahnweh und Dünſteaufſteigen, behütet den Menſchen
vor Peſt, verjagt die Läuſe, heilet den Grind, Brand, alte
Geſchwüre, Schaden und Wunden.“ Der Schnupftabak wurde
als Mittel gegen Kopfweh und andere Uebel empfohlen. Er
ſollte ein unfehlbares Reizmittel ſein, um vom Schlagfluß
betroffene oder in Lethargie verſunkene Perſonen ins Leben
zurückzrufen; er half gegen Krämpfe, Trübſinn, hyſteriſche
Beſchwerden, ſchützte gegen die anſteckenden Krankheiten,
ſelbſt gegen die Peſt; vertrieb die unreine Luft, ſollte das
Gedächtniß ſtärken, die Einbildungskraft anregen uſw. Bald
aber wurde das angebliche Heilmittel zu einem immer
weiteren Boden erobernden Genuß mittel, und nun
begannen Kirche und Behörden einen heftigen Feldzug gegen
das als ekelhaft und gefährlich gebrandmarkte Kraut. Pavſt
Urban VIII. erließ gegen das von ſpaniſchen Geiſtlichen
um das Jahr 1636 in Rom eingeführte Schnupfen eine
Bulle, die 1698 erneuert, aber 1724 wieder aufgehoben
wurde. Aber der Stellvertreter Chriſti hatte mit ſeiner
Bulle ebenſo wenig Erfolg wie der ruſſiſche Zar Michael
Feodorowitſch Romanow 1634 mit ſeinem Ukas gegen das
Rauchen, das mit Naſenaufſchlitzen und Naſenabſchneiden ge
ahndet werden ſollte und das Zar Alexei 1641 auch mit
Knutenſtrafe und Verbannung nach Sibirien bekämpfte.

Auch Gelehrte und insbeſondere Geiſtliche eiferten gegen
das „Teufelskraut“; doch gehörten manche dieſer Herren zu

Denfenigen, die „heimlich Wein trinken und öffentlich Waſſer

Arzneikraut züchtete, wurde es durch Jean Nicot, den Ge
ſandten des franzöſiſchen Königs Franz II. in 2iſſabon, nach Wrofeſſor, der in der Akademie gegen die das menſchliche
Frankreich gebracht. Unter König Ludwig XIII. (1601 bis Leben verkürzende Unſitte des Rauchens und Schnupfens

predigen“: und hin und wieder wurde einer auf gar er
götzliche Weiſe deſſen überführt. So paſſirte es einem Pariſer

wetterte, daß er gedankenlos in die Doſe griff, die ihm der
hinterliſtige Präſident der Akademie hinhielt, eine tüchtige
Priſe nahm und, indem er ſeine Strafpredigt nieſend be-
ſchloß, einen durchſchlagenden Erfolg aber freilich einen
ganz anderen als den beabſichtigten, nämlich einen koloſſalen
Heiterkeitserfolg erzielte.

Jn der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts war der
Brauch bereits ſo allgemein geworden, daß ſelten Jemand in
den Salons zu finden war ohne Tabaksdoſe und ohne die
Tabaksraſpel, die Diejenigen, die ſtets friſchen Tabak ge
nießen wollten, brauchten, um von der ſtets mitgeführten
ganzen Tabaksrolle oder „Karotte“ nach Bedarf abraſpeln
zu können. Zwar am Hofe Ludwigs XIV. waren dieſe
Requiſiten oder doch deren öffentliche Benutzung verpönt.
Aber der König, der den Tabak als Steuerobfekt ſchätzen
gelernt hatte die von Richelieu 1674 eingeführte, auf je
100 Pfund 2 Francs belragende Steuer brachte ſchon in
dieſem Jahre eine Million Livres ein drückte ein Auge zu,
wenn Beamte von Rang und Verdienſt die Spuren ihrer
Anweſenheit in Geſtalt verſtreuten Tabaks in den Galerien
hinterließen oder durch Flecken auf ihrer Kleidung verriethen,
daß ſie dem vom „roi soleil“ verabſcheuten Laſter fröhnten.
Dieſes trat immer zuverſichtlicher und unverhüllter auf; die
Doſe ward ein unentbehrliches Ausſtattungsſtück; und ihre
Benutzung ward von der Etikette bis ins Einzelne geregelt.
Man gewöhnte ſich, bemerkt Hottenroth in ſeinem Handbuche
der deutſchen Tracht, an eine Reihe feierlicher Formeln: wie
man die Doſe öffnete, wie man die Finger ſpitzte, die Priſe
mit einer gewiſſen gleichgiltigen Miene erfaßte, die Doſe
zuklappte und noch einmal darauf tupfte, wie man die Priſe
eine Zeit lang zwiſchen den Fingern hielt, wie man ſie an die
Naſenlöcher brachte, ſie mit dem richtigen Geräuſche ein-
ſchnupfte uſw. Es kann uns danach nicht überraſchen, wenn
wir vernehmen, daß man beſonderen Unterricht in der Kunſt
des Schnupfens, die zu einem ſo wichtigen Beſtandtheil der
geſellſchaftlichen Bildung geworden war, ertheilte. So findet
ſich, wie jüngſt die amerikaniſche Zeitſchrift „Harpers
Weekly“ in einer kleinen Plauderei über das Tabakſchnupfen
in England mittheilte, in der engliſchen Zeitſchrift „The
Spectator“ vom 8. Auguſt 1711 folgende Ankündigung:
„Der Gebrauch der Schnupftabakdoſe gemäß den vornehmſten
Manieren und Vorſchriften als Gegenſtück zu dem Ge-
brauch. des Fächers wird mit dem beſten einfachen oder
parfümirten Schnupftabak gelehrt bei Parfümeur Charles
Lillie an der Ecke von Beaufort Buildings am Strande.“



fallend gealtert; die Spuren ſeines Leidens, aſthmatiſche Be
ſchiwerden und Schlafloſigkeit, waren ihm ins Geſicht gegraben.
Krupp erzählte, wie es ihm die entzückende Schönheit der Jnſel
angethan habe. Land und Leute ſeien anders wie im Norden.
treuer und dankbarer; nirgends fühle er ſich ſo wohl wie hier, und
er gedenke zu bleiben, ſo lange die Pflicht es ihm irgend erlaube.
„Mittlerweile n aren wir“ ſo fährt der Verfaſſer fort „zu
der von Fels und Meer gebildeten Blauen Grotte gefahren, und
er ließ uns, denen die Wunder ihrer Schönheit noch unbekannt
waren, in einem nachgeſchleptten Kahne hineinrudern, während
er ſelbſt draußen wartete. Als wir begeiſtert von dem Anblick
des genoſſenen Farbenſpiels aus der engen Felsſpalte, dem ein
zigen Eingange, wieder hervortauchten, war auch die Flottrille der
Fiſcherboote mit anderen Gäſten, meiſt Deutſchen, herange
kommen. Er wich ihnen aus und ließ nach der Marina zurück
rudern, betheiligte ſich auch-ſelbſt am Rudern, dem er täglich, ärzt
licher Verordnung gemäß, eine Stunde widmete. Beim Verlaſſen
des Bootes lohnte er die Schiffer freigebig für die kurze Fahrt ab
und beſonders einen von ihnen, von dem er erfuhr, daß er in
cinigen Tagen Hochzeit halten wollte. Unter allerlei Reden
über mir Bekannte und Unbekannte hatte er uns ins Hotel „Quiſi
ſana“, in ſeine Wohnung, geleitet. Krupp hatte zu ebener Erde
mit dem Hauseingang vier Räume: Wohn, Schlaf, Arbeits und
Dienerzimmer. Der Wohn und Schlafraum waren geräumig und
behaglich, aber ohne jeden Luxus eingerichtet. Jn dem Arbeits
zimmer ſtanden ein großer Tiſch in der Mitte, kleinere an den
Wänden, alle bedeckt mit allerlei Jnſtrumenten (Mikroſkopen),
Gefäßen und Gläſern, Karten und Büchern, deren er zu ſeinen
Tiefſeeforſchungen bedurfte. Jn einem Mikroſkope hatte er ge
rade ein intereſſantes Geſchöpf der Unterwelt unter Glas und ließ
uns mit ſichtlicher Freude ſchauen, wie vielgeſtaltig und wunder
kar geformt dies neueſte, von ihm aus der Meerestiefe heraufge
wundene, dem bloßen Auge kaum ſichtbare Lebeweſen war. Noch
heute erwartet er von Neapel den befreundeten Gelehrten, Leiter
des großen Jnſtituts für Meeresforſchungen, um mit ihm wegen
endgiltiger Redaktion und Veröffentlichung ſeiner Arbeiten auf
dieſem Gebiete zu verhandeln. Nach der Mahlzeit, die wir im
Speiſeſaale an einem für ihn reſervirten Tiſche einnahmen, führte
uns unſer Freund hinaus in die Anlagen, die er zum öffentlichen
Gebranche auf der ſchönſten, nach dem Süden hin gewandten Seite

von Capri geſchaffen hatte. Künſtlich gebaute Wege und
Brücken leiteten zu Terraſſen, die auf dürrem Felsboden als
Wieſenteppiche angelegt und mit allerlei Büſchen und Gewächſen
ſüdlicher Flora bepflanzt waren. Jn unſerer Gegenwart gab er
neue Anweiſungen über Fortſetzung des Werkes und zeigte, was
Alles er ſchon an Land erworben habe und noch hinzukaufen möchte,
um hier in der Felſeneinſamkeit für Einheimiſche und Fremde
einen blühenden Garten zu ſchaffen. Dann ſtiegen wir unter
rankenden Gewächſen hinunter zu dem kleinen, für ihn ſelbſt und
wenige ſeiner Vertrauten reſervirten Platze ſeines großen Beſitzes.
Wir kamen über Treppen und Treppchen an ſteilſter Wand zu einer
mitten in den Felshang eingeſchnittenen Grotte, die künſtlich er
weitert und von einem dem Felſen abgeſprengten Vorplatze aus
zugänglich gemacht war. Vielleicht hatte ſie vor vielen hundert
Jahren einem Einſiedler zur Wohnung gedient; davon, daß ſie
jemals Kulturſtätte geweſen, beſteht keine Nachricht. Entzückender
gelegen kann man nicht leicht einen Platz der Welt ſich ausdenken.
Faſt unmittelbar unter uns das blaue Meer mit ſeinen weiß-
ſchäumenden, an den Klippen brandenden Wogen, zu den Seiten
ie Barren, zum Himmel aufragende Felswände und bis in

endloſe Ferne hinein der Blick auf die weite Fluth mit dem tief
bleuen Himmel darüber. Nirgendwo mag ein arbeitsmüder n,
der die Schönheit der Natur liebt und ſucht, ſie großartiger vor
ſich ausgebreitet finden. Künſtlerlaune hatte Vorplatz und Grotte
ausgeſchmückt mit allerlei Bildern, Sprüchen und Karrikaturen,
wie man ſie in manchem und Geſellſchaftsraum auch ernſt
hafter Männer findet. Verlangen, einmal auch in einem
ungebundenen Kreiſe zu leben, in dem nicht Reichthum nicht
Würden eine Rolle ſpielen, hatte Krupp eingegeben, dieſen Platz ſich
zum Verſammlungsort einer durch launige Satzungen zuſammen
gehaltenen Vereinigung zu machen, zu der eine beſchränkte Zahl
von Perſonen, alte und junge, fremde und einheimiſche, wohl
habende und arme gehörten. Prior hieß der Vorſteher, eben jener
Leiter ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten. Es gehörten dazu von
Einheimiſchen noch Beamte, ein Arzt, Bauern und Fiſcher Als
wir vor der Grotte ſtanden, wurde die Glocke geläutet, die am
Eingange hing, und es verſammelten ſich allmählich die ſchon vor
her von der Sitzung benachrichtigten Genoſſen. Dann wurden
wir feierlich vorgeſtellt und trugen uns in ein offenliegendes Buch
als Gäſte ein. Ein Glas einheimiſchen Weins wurde gereicht,
wir ſetzten uns um den Tiſch und blieben im Freien angeſichts det
ſchönſten Natur unter heiteren Geſprächen vereinigt. Einer der
Fiſcher ſpielte, wie man es im Süden überall hören kann. Man
oline und Guitarre, ein anderer ſang dazu ein Volkslied und

der Fröhlichſten Einer tanzte die Tarantella, ſo gut es ging. S
mochten wir eine Stunde und mehr dort verweilt haben, als wir

Äs,s

Das Nieſen wurde keineswegs als nothwendige Folge
oder als Ziel des Schnupfens betrachtet; es gehörte durchaus
nicht dazu und galt als unſchicklich. Die leiſeſte Annäherung

des Nieſens ch emger Dagen, die der Sitte des Schnupfens im 18. Jahrhundert

oft mit nicht geringerer Leidenſchaft huldigten als das
ſtarke Geſchlecht, und eine Sammlung von Doſen als noth
wendigen Beſtandtheil einer modemäßigen Toilette be
trachteten. Addiſon, der geiſtreiche Mitarbeiter des
„Spectator“, hoch erfreut durch das Geſchenk einer Schnupf
kabakdoſe von Mr. Bocher, ſchrieb: „Jch kann nicht mehr
eine Priſe nehmen, ohne Komplimente zurückzugeben, daß ich
ſchnupfen kann, ohne danach zu nieſen. Dies letztere iſt, ich
bekenne es Jhnen, eine ſo große Abgeſchmacktheit, daß ich mich
ſchämen würde, ſie einzugeſtehen, wenn ich nicht hoffte, ſie
ſehr raſch abzulegen.“s An Proteſten gegen die Annahme der Sitte durch die
Damen fehlte es natürlich nicht. In einer engliſchen Zeitung
machte ein in ſeinen äſthetiſchen Gefühlen beleidigter Gegner
des Schnupfens gegen die „abſcheuliche Mode“, die bei den
vornehmen Frauen Eingang gefunden, Front. „Bei den
einen wird ſie in ſolch koketter, bei den andern in ſolch
männlicher Manier ausgeübt, daß man nicht weiß, was häß-
licher iſt.“ Nicht nur in den Salons, ſondern auch in den
Kirchen wurde die Schnupftabakdoſe benutzt. Von einer
„Flavilla“ genannten Lady, die auf ihre zierlichen Hände
ſtolz war, wird erzählt, daß ſie ihre Schnupftabakdoſe, ge-
füllt mit dem beſten braſiliſchen Tabak, mit zur Kirche
nahm. „Mitten in der Predigt,“ ſagt der Berichterſtatter,
„bot ſie die Doſe mit der Kühnheit einer wohlerzogenen
Frau ſowohl den Männern wie den Frauen. die in ihrer Nähe
ſaßen, an; da aber ſeit dieſer Zeit alle Welt weiß, daß ſie
ſchöne Hände hat, gebe ich mich der Hoffnung hin, daß ſie von
nun an Ruhe haben wird.“

Jn Popes humoriſtiſchem Epos „Der Lockenraub“ be
ſtraft die liſtige Belinda den kühnen Baron, der ihr die Locke
abgeſchnitten, in origineller Weiſe:

„This bold lord with manly strength endäned,
She with one nger and a thumb subdued.“
(„Des kühnen Lords, des mannhaften Bezwinger
Ward ſie mit einem Daumen, einem Finger.

Sie ſchleuderte ihm nämlich eine Ladung Tabak direkt in
die Naſe, wodurch ſie ihn außer Gefecht ſetzte und ſich eine
ausgiebige Rache verſchaffte.

Jn England war der vorher nur von Wenigen, zumeiſt
Fremden oder von im Auslande geweſenen Engländern ge-

wurde als höchſt peinlich empfunden, beſonders

und mit uns die Anderen den Ort verließen. Mit feinem
wiſſenſchaftlichen Führer z ſich Krupp in ſein r
zurück. Wir ſahen uns wieder zum Abendeſſen, nach welchem er
uns in ſeinen Konzertſaal, wie er es nannte. führte. Es war ein
ausgeräumter Friſeurladen, in den mehrere Reihen Stühle hin
eingeſtellt waren, vollbeſetzt von Fremden. Dicht vor dem Publi
kum ſtanden die Muſiker, drei junge Capreſen mit Violine, Gui-
tarre und Mandoline. Sie ſpielten und ſangen Stücke aus Opern
und neapolitaniſchen Volksweiſen, zum Theil ſchön und künſtler
haft ausgeführt, auf die Dauer ermüdend.

Ueber einen ſpiritiſtiſchen Hauslehrer lieſt man Wunt
„Petersb. Ztg. Jm verfloſſenen Sommer hatte die i
des Jngenieurs Ch. einen als Repetitor angeſtellt. Die
langweiligen machten die aus Wenaar. V

rer r

uslehrers auf die
eligioſität zu

Kiew. Herr Ch.
mußte bald, da die vom Medium anbefohlenen Zechgelage wo
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auch die Verwandten der Frau Ch. legten g tel. Man
ſtellte bei Herrn Ch. eine Hausſuchung an und fand bei ihm ver
ſchiedenes „ſpiritiſtiſche Zubehör“, ſowie eine Photographie, die
den Hausherrn im Ornat eines Metropoliten darſtellt.

neber eine merkwürdige „Schiffstaufe“ wird verichtet: Schiffe
werden bekanntlich mit Vorliebe auf weibliche Namen getauft.
Da iſt es denn nur billig, wenn auch einmal ein Mädchen auf
einen Schiffsnamen getauft wird, namentlich wenn das Schiff
die erſte Wie Daher S r r legte Reiſe We
der Kapitän des urger mpfers „Pretoria“ in ſeineFerſen als Standesbeamter, die ihm wäbrend der Ozeanfahrt

rechtlich zukommt, die klangvollen Namen Wladislava Pretoria
für ein auf der Reiſe nach NewYork im Zwiſchendeck der
„Pretoria“ geborenes Mädchen eintragen.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Dezember 1902.

Geboren Dem Kaufmann Hermann Grünebaum, Thüringerſtr. 28,
T. Lucie. Dem Müller Paul Laube, Herrenſtr. 6, S. Paul. Dem
Obergärtner Gottlob Fichter, Röpzigerweg 100, S. Walther. Dem
Poſtſchaffner Gottfried Schmager, Thomaſiusſtr. 44, S. Gottfried. Dem
Viktualienhändler Robert Große, Königſtr. 73, T. Elſa. Dem Schneider
Alois Bammert, Sofienſtr. 3, S. Arthur. Dem Faktor Georg Heilig,
Forſterſtr. 57, S. Kuno. Dem Kaufmann Adolf Vierich, Ranniſche
ſtraße 3, S. Adolf. Dem Gepäckträger Emil Keil, Bernhardyſtr. 27,
S. Fritz. Dem Cigarrenhändler Adolf Spazier, Weingärten 44, T.
Emma. Dem Bäckermeiſter Albert Brendel, Taubenſtr. 2, S. Kurt.

Geſtorben Des Zugführers Rudolf Weſch Ehefrau Julie geb-
Kiehnaß, 46 J., St. EliſabethKrankenhaus. Des Arbeiters Franz
Brauns T. Florentine, 1 J., Steg 18. Die Wittwe Chriſtiane
Schmelzer geb. Reinboth, 72 J., Glauchaerſtr. 63. Der Arbeiter
Walther Hoffmann, 19 J., Klinik. Der Materialienverwalter Theodor
Beßler, 7i J., Delitzſcherſtr. 772. Der Bergarbeiter Paul Lehmann,
22 J., Bergmannstcoſt. Des Formers Karl Gippert S. Paul, 1 J.,
Spitze 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Klavierſtimmer Alfred Jordan gen.
Fiſcher, Zöſchen und Anna Gräfe, Halle. Der Hüttenhilfsaufſeher Ernſt
Mohr und Minna Dahm, Hettſtedt. Der Arbeiter Paul Mezzner,
Sietzſch und Bertha Keitel, Zſchernitz. Der Kupferſchmied Max
Schäffner, Halle und Auguſte Daniel, Staßfurt. Der Malergehilfe
Guſtav Fiſcher, Wald und Antonie Happ, Halle.

wirken

e

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. Dezember 1902.
Aufgeboten Der Gärtner Paul Schneider, Stendal und Selma

Müller, Fleiſcherſtr. 14. Der Schneider Willy Jänecke, Geiſtſtr. 56
und Emma Vogler, Göbenſtr. 14.

Geboren Dem Hauptmann und Kompagniechef Ulrich Ho ffmann,
Wilhelmſtr. 6, T. Dem Reſtaurateur Richard Ruhe, Karlſkr. 14, T.
Elly. Dem Privatdozenten Dr. phil. Siegmar Schultze, Fried enſtr. 14,
S. Joachim. Dem Geſchirrführer Otto Freimann gen. Paling,
Trothaerſtr. 44, S. Kurt.

Geſtorben Des Geſchirrführers Hermann Nicolai S. Paul, 3 J.,
Seebenerſtr. 52. Die verw. Rentiere Alwine Backs geb. Schaefer,
79 J., Uleſtr. 9. Die Wittwe Louiſe Lücke geb. Spangenberg, 70 J.,
Gr. Brunnenſtr. 22. Des inv. Tiſchlers Theodor Waſſermann Ehefrau
Marie geb. Röder, 65 J., Reilſtr. 10.

Verantwortlih: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gedensleben
r Provinz and Algemeines: Otto E. Neumann für Lokeles: Erich Beuthuerz
r den Bör'en- und Handeletheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtliq in Halle a. S
Alle de Redaktion detreſſenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Dieses ist die einzige Quaker
Oats Packung. Alles andere,
somit ausgewogene Waare ist
Nachahmung.

Quaker Oats ist ein täglicohes Gericht
für jeden Tisch und lässt sich auf ver
schiedenartigsto Weise 2ubereiten.

Quaker Oats
Wratzke 8 Steiger,

Hof-Juweliere und Edelschmiede,
bitton, die Neuheiten mit Preisangade

im Schaufenster zu beachten
Dr. Friedländer's Pepsin-Salzsäure-Dragées à 0,1 bei Magen und
Verdauungsbeſchwerden. Echt mit P. Kronen-Apotheke, Berlin.

r Sammts, Velvets,Se ffe. aJ Hege n giof e Krefela.
Handlung

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt „Eine litter riſche
d erandſchan bei, welchen wir hierdurch beſonderer Beachtung
empfehlen.

übte Brauch wie die oben bereits herangezogene ameri-
kaniſche Zeitung, die ſich auf die hinterlaſſenen Papiere des
ſchon erwähnten Londoner Parfümeurs Charles Lillie be
ruft, bemerkt erſt nach der Expedition Sir George Rookes
gegen Cadiz im Jahre 1702 allgemein geworden. Es galt
als patriotiſch, eine Priſe zu nehmen, weil die Offiziere
große Fäſſer Schnupftabak in ihren Schiffen mitgebracht.
hatten. Kleine Röhren in der Geſtalt und Größe von Feder-
kielen, ſowie Doſen mit Federdeckeln wurden gebraucht; und
bald wurde mit Schnupftabakdoſen der Ausſtattung und
Zahl nach ein großer Luxus getrieben. Neben den aus ein
fachem Material wie Holz und Horn gefertigten gab es ſolche
aus edlen Metallen, aus mit künſtleriſch vollendeten Schnive-
reien geziertem Elfenbein. Die Kunſt des Emaillirens, die
im Anfang des 18. Jahrhunderts auf der Höhe ſtand, kam
vorzugsweiſe kleinen Gebrauchsgegenſtänden, wie den Doſen
für die Schönheitspfläſterchen und den Schnupftabak zu
gute. Häufig wurden dieſe mit koſtbaren Steinen beſetzt,
und ein Künſtler wie Watteau verſchmähte es nicht, ſein
graziöſes Talent in den Dienſt der Schnupftabaksdoſe zu
ſtellen ſo manches Stück, das ſeine Meiſterhand mit zier-
lichen paſtoralen und theatraliſchen Szenen geſchmückt, kann
man noch in Muſeen bewundern. Der engliſche Staatsmann
Petersham beſaß nach William Penn eine beſondere Doſe für
jeden Tag des Jahres und war ſehr ungehalten, wenn ſein

Kammerdiener ihm nicht jeden Tag die richtige brachte. Auch
Friedrich der Große, bekanntlich ein ebenſo leidenſchaftliche
Schnupfer, wie ſein Vater ein leidenſchaftlicher Raucher ge
weſen, trieb, ſo einfach und anſpruchslos er ſonſt war, mit
ſeinen Tabaksdoſen großen Luxus. Sie waren oft ſehr koſt
bar, ſowohl was das Material wie die Arbeit betraf, und
ſtanden in ſeinem Wohnzimmer zahlreich umher; außerdem
aber benutzte er als die nächſte und bequemſte Tabaksdofe

ſeine Weſtentaſche. Er und andere Porentaten liebten es,
werthvolle Doſen, deren Schnupftabak oft in der beſonders
beliebten Geſtalt des gemünzten Goldes ſich präſentirte,
an ihre Günſtlinge und verdienſtvolle Perſönlichkeiten zu
verſchenken.

Neben dieſem berühmteſten aller Schnupfer ſind von ge
krönten Häuptern, denen die Priſe ein unentbehrlicher Ge
nuß war, Peter der Große, der außerdem auch rauchte und
Tabak kaute, die erſte Königin von Preußen Sophie Char
lotte, von der man erzählt, daß ſie ſogar während der feier
lichen Krönung in Königsberg 1701 heimlich ein Prischen zu
nehmen verſucht habe, und Ludwig XVIII. von Frankreich
su nennen, von dem der „Figaro“ kürzlich die folgende

Anekdote erzählte: Der König wollte ſeinem Almoſenier
einen horaziſchen Vers vortragen, blieb aber, als er be
merkte, daß er ſeine Tabaksdoſe vergeſſen, ſtecken; der Geiſt
liche, der den Grund wohl erkannte, reichte dem König ſeine
Doſe, und dieſer ſagte ihm aus Erkenntlichkei die ganze
Ode her und ertheilte einer armen Nichte des geiſtlichen
Herrn die Konzeſſion zu einem Spielzeug und Zuckerwaaren-
Kiosk im Tuilerien--Garten. Nach ihrem Tode im Jahre
1859 ſetzte ſich der Staat wieder in den Beſitz der kleinen
Bude, deren Verpachtung gegen eine Jahresmiethe von 400
Francs erſt jüngſt wieder angezeigt wurde. So bringt heute
noch eine Priſe Ludwigs XVIII. dem Fiskus jährlich
zwanzig Louisdors ein.

Lebhaft gehuldigt wurde dem Schnupftabak beſonders
von den vornehmen Damen am Hofe Auguſts des Starken,
deſſen Freundin, die Gräfin Coſel, ſich 1709 mit der Tabaks-
doſe in der Hand malen ließ. Unter den berühmten Feld-
cherren ſind als Freunde der Priſe bekannt Prinz Eugen, der
ſo ſtark ſchnupfte, daß er beſtändig den Mund offen halten
mußte, und Graf Moltke; von den Dichtern Schiller, deſſen
ſtarker Schnupftabaksverbrauch ſchon bei ſeinem Aufenthalt
in Gohlis einem Augenzeugen auffiel, und Voltaire, der
Freund Friedrichs des Großen, der auf die Bemerkung, daß
der Tabak der größte Feind des Menſchen ſei, erwiderte, man
er nicht vergeſſen, daß uns geboten ſei, unſere Feinde zu
„ite en.

Das erwähnte Pilzſche Werk zählt nicht weniger als
33 Schnupftabaksſorten als die wichtigſten auf. Ter ſoge
nannte „Schneeberger“, der auch in Bockau fabrizirt wird,
wird aus aromatiſchen Kräutern hergeſtellt und ganz fein
gemahlen. Die echte Sorte, der grüne Schnupftabak, wird
in der Apotheke zu Schneeberg ſelbſt hergeſtellt. Zu dem
ſogenannten Niespulver wird das Pulver der Seifenwurzel
und die zerriebene Blüthe der Maiglöckchen verwandt; auch
Kaſtanien werden zu Schnupftabak vermahlen. Der ſoge
nannte Staubtabak wird erſt durch Anfeuchten mit Waſſer
als Schnupftabak verwendbar.

Ob König Eduards Eintreten für die Priſe und dieTabaks doſe von Erfolg gekrönt ſein wird? n Schnupf-
tabakfabrikanten werden gewiß ſein Vorgehen mit den auf
richtigſten Segenswünſchen begleiten, und unſerm neu auf-
geblühten Kunſtgewerbe, den Meiſtern der modernen Klein
kunſt, würde die Tabaksdoſe ein willkommenes Objekt ſein.
Qui vivyra, verra!
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Milh. Neue,
Hoflieferant,

IALILBE a. S.
Grosse Steinstrasse SO.
Fernruf 2114. Fernruf 2114.

Tep

Aus allen meinen Lägern habe ſieh grosse Posten

Kleiderstoffe all r Arten, Wäsche, Confection,
pliche, Buckskins u. s. V.

herausgesuecht und stelle solche als geeignet für

I WMWeihnachts-Geschenke
zu bedeutend herabgesetzten Dreisen zum Verknau l.

Thee
Pecco--Souehong--lmperial,

Lipton-Thee,
Russ. Karawanen-Thee,
ausgew. Chiies. Thee- Meohunger

bietet ergebenst an

August pelt,
Leipzigerstr. 8.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Weihnachts- S
Geschenke.

Kinderwagen,
Ziegenbockwagen,
Leiterwagen,
Puppenwagen,
Kindermöbel,
Kinderstühle, verstellbar
Triumph- u. Progress-

stühle,

i enQuucletätenJeppicſie

Kindersechlitten,
Schreibpulte,
Turngerüäthe,
Verstellbare

Tische,
SchauKelpferde.
Naethers Niederlage S

Feine Gäufer“
Bett

6 Poststrasse G.

Violinen
in allen Größen u. Preiſen, ſowie
ſämmtliche Beſtandtheile als
Kaſten, Vogen, Saiten u. ſ. w.
liefert billigſt

R. MHungrer,
Geigenbauer, Geiſtſtraße 64,

Cingang Neumarktſtraye.

Amold 8 Jroitzsch
Vrichstrasse T, am Kleinschmieden

empfenen als praſctische Weihnaeltsgeschenſce:

Jiscidecßen
Jorfièren Sardinen StforesJracſitvolle Jſtiür- und Fensler- Deßorationen

in Pläsch, Tuch und Seide.Neisedecten Scſilafdecken Divandecken.
Angorafelle Efſiinesiscſie Siegenfelle

Fellteppicſie mit Ropf-
Cocosmatten Cocosläufer

Cinoleum- Läufer Winoleum-Jeppicſie.

Arnold 8 Troitzsch
Gr. Vrichstrasse T, am MKleinschmeedden.

Fernsprecher 485.Special- Gesehafft Ffär Teppiche, Möbelstoffe Gardenen,

Linoleum,

Kinder
Unter Anzüge

empfiehlt in
jeder gewünſchten Ausführung

H. Sohneo Nehf,

A. Ebermann,84 Gr. Steinſtraße 84
Fernſprecher 2657.

Cacad,garantirt rein, leicht den

à 139, 160, 200, 240 Ptg.
Kolonialcacao,

Eichelcacao, Krafteacao,
Eisencacao, Hafercacao

bietet ergebenst anS August Apelt,
Leipzigerstr. 8.

Mitalied des Rabatt Spar Vereins.

Wäſche u. Buntſticherei
(auch ganzer Ausſtattungen) wird
ſauber und billig angefertigt

Dzondiſtraße 5, II. r.
V ESeitenſtratze in der Fornerſtraße).

L.

rämiirt:e F2 c vor n.Roggenſtamp,

t J otograpfien,
Gr. Ulrichstr. G. rernrur 2211.

Für das Weihnachtsfest empfehlen wir unser Atelier zur Anfertigung von Pbotographiev

in bekannt tadelloser Ausführung.
Besonders empfehlen Vergrösserungen ren lieben

Angebörigen oder Verstorbenen auch nach alten Bildern unter Garuntie für Aehnlichkeilt.

men Mässige Preise. eW Atolier Sonntags auch während der Klrehzoit We
für Aut nahmen geötftnet.

verkaufe die

n u. Wasehmasehinen.

do ſiseke Iſchf., Hallo We
Inb.: Oscar Sechllr.Walzenbezüge. Reparaturen vilnigst.

fahrrad- und Nähmaschinen Handlung.

Gr. Steinstr. 83.

Kechstein-Vlügel, noch ſo
ſchön wie neu, verkauft äußert
preiswerth B. Döll, Gr. Ulrich-
ſtraße 33/34. (6289

Spotthillig
Reſtbeſtände aus

meinem früheren Geſchäft, beßehend
J ans: Hängelampen,
9 lampen. Geſchenkartikeln, Glas,Tiſch

Porzellan, Wirthſchaftsartik. e.
Der Verkauf findei Vormittags

9 12 Uhr, Nachm. 3--7 Uhr ſtatt.

Heinr. Jaeoby. Breiteſtr.17,
Hof 2 Treppen.

auf alle
Waaren.Rabatt-Spar- Marken

Einzig in ihrer Art an Preiswürdigkeit und Eleganz find meine
Porzina-, Schiedmayer-,

Stein weg-
Planinos und Flügel,Cravatten,Kkragenschoner, Wandsehnnhe, Hüte, r ote.

Otto Blankenstein
obers Leipzigerſtraße 36 (Pſchorr-Bräu). (6319

Leipzigerstr. 56,

an fast allen ktürstlieben Höfen ein-
geführt, empfiehlt in grosser Auswahl

Albert Hoffmann,

Kataloge gratis und franko.
am Riebeekplatse.

Berliner
Rothen Lotterie

ZTiehung am 13. 18. Dex. 1902

100000 M. 50000
Originallose à Aſk. 8,30, Porto u, Listo 30 Pſg. extra

Friedrich Stareſc.,
Berlin W., Ansbacherstrasse 23.

Taschentücher,

Eduard
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

Keböustes Veihnaehtsgoehent für Damen.

Einen großen Poſten Madeira-Handſtickerei, als

Hemdenpassen, Beinkleidansetzer,
Lanquetten etc.

verkaufe, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen. (6478

Tahden,
Bernburgerſtraße 30.

Doering“s

Weihnachts
Cartons,

enthaltend 3 Stgek ächt

Fulen-Seife,
sind hübsche

Veihnachts- ham 5

h

Deutſchnat. HandlungsgehilfenVerband

Hamburg.
Geſchäſtsſtelle Halle a. S.: Mansſelderſtr. 9, I.Beitrag pro Halbjahr d. Mt.

w. J Koltenfrei Stellenvermittiung, Auskunftei, Rechts-l. ſchur, Verficherunggeg. Stellenionake it freier

Bezug der Verbandszeitung, Darlehn kaſſe.

Mit 2 Beilagen.



Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 4. Dezember.
Kommntſſion für die Skeuerreform. Bekanntlich plant Herr

Bürgermeiſter v. Holly, mit der Einrichtung der allgemeinen
Steuerreform auch die Einführung der Grundſteuer
nach dem ſogenannten gemeinen Werth. Bisher
ſind bekanntlich ſämmtliche Grundſtücke nach dem Nutzungs
werth verſteuert worden. Bei der Grundſteuer nach dem ge
meinen Werth erhofft Herr v. Holly eine gerechtere Vertheilung
in dieſer Steuerart und eine wenigſtens theilweiſe Unterbindung
der Bodenſpekulation. Die Kommiſſion, welche zur Vorberathungder Steuerreform eingeſetzt iſt, hatte geſtern Nachmittag wieder

eine Sitzung, in welcher über dieſe wichtige Steuerart berathen
wurde. Jm Allgemeinen kamen die Herren nicht über die General
bebatte hinaus, und trotzdem ſich Herr v. Holly die größte Mühe
gab, Stimmung für die Beſteuerung nach dem gemeinen Werth
zu machen, konnte ſich die Kommiſſion doch nicht mit dieſem
Syſtem befreunden. Man ſprach ſich im Gegentheil für eine
Steuer nach dem Nutzungs oder Ertragswerth der Grundſtücke
aus, man wünſchte alſo Beibe haltung der jetzigen
Beſte uerung. Auf die Einwendung, daß doch mindeſtens
bei Villen mit Gartenanlagen die beſtehende Steuerart ein Unding
ſei, wurde die Antwort, daß ja auch bisher ſchon diejenigen Villen,
welche mit ihren Gärten direkt überhaupt keinen Ertrag leiſten,
nach einer Art gemeinen Werthes eingeſchätzt ſeien. Die Herren,
welche gegen die Vorlage waren, begründeten ihre Anſicht haupt-
ſächlich damit, daß bei Einführung der neuen Steuerart die
Bauthätigkeitin der Stadt behindert, wenn nicht voll
ſtändig lahm gelegt wird. Man darf nun allgemein auf die Be
ſchlüſſe geſpannt ſein, welche die Spezialdisbuſſion der Kom
miſſion am nächſten Mittwoch zeitigen wird. Jn der Verſamm-
lung nächſter Woche ſollen außerdem die Gewerbeſteuer und Um
ſatzſteuer in zweiter Leſung beſchloſſen werden.

Beſuch des Kaiſerpaares in der Stadt Halle Es wird viel
fach erzählt, daß gelegentlich der nächſten Kaiſermanöver, die
bekanntlich auch die Umgebung von Halle berühren werden das
Kaiſerpaar unſerer Stadt einen Beſuch machen und der Ein-
weihung der neu erbauten St. Pauluskirche beiwohnen
werde. Es iſt, wie wir hierzu bemerken wollen, natürlich an ſich
nicht unwahrſcheinlich, daß das Kaiſerpaar, wenn es anläßlich der
Manöver in unſerer Nähe weilt, auch ſeinen der Stadt
Halle ſeit der Enthüllung unſeres Kaiſerdenkmals wiederholt
in Ausſicht geſtellten Beſuch ausführen wird bis zur Stunde
ſind aber die Einzelheiten des kaiſerlichen Aufenthalts in der
Provinz Sachſen nicht einmal in Erwägung gezogen, geſchweige denn
ein Beſuch in Halle endgültig beſchloſſen worden. Die ganze Mit-
theilung beruht auf einer naheliegenden Kombination und entbehrt
vor der Hand ebenſo der ſachlichen Unterlage wie ſ. Zt. die Meldung
von dem Manöverquartier des Kaiſers auf Schloß Oſtrau. Daß ganz
Halle den Beſuch unſeres erhabenen Kaiſerpaares mit unendlichem
Jubel begrüßen würde, brauchen wir wohl kaum beſonders hervor
zuheben.

Konſervativer Verein. Jn der zwangloſen Zuſammen
kunft geſtern Abend im „Goldenen Schiffchen“ wurde zunächſt an
der Hand der GEeſchäftsberichte des Allgemeinen und des Beamten-
Konſumvereins feſtgeſtellt, daß der Nutzen, welchen der Konſer-
vative Verein dem Kaufmannsſtande hat leiſten
wollen, ſich auch zahlen mäßig in den Angaben der Vereine
wiederſpiegelt. Während nämlich aus dem Allgemeinen
Konſumverein direkt 300 Beamtenfamilien ausgeſchieden ſind, iſt
in der Mitgliederzahl des Beamtenkonſumvereins ein abſoluter
Stillſtand im Wachſen eingetreten. So nämlich ſind die Zahlen
des Mitgliederbeſtandes des Beamten-Konſumvereins zu deuten,
weil der im Geſchäftsbericht angegebene Zuwachs bereits im Mai
dieſes Jahres erreicht war. Jm weiteren Verlaufe der Verſkemm-
lung wurden ſehr lebhaft die Vorkommniſſe im Reichs
tage erörtert. Niemand war überraſcht, da man die Brutalität
der Sozialdemokratie hinreichend kennt. Betont wurde nur mehr
fach, daß leider der Abſentismus vieler bürgerlicher Wähler bei
politiſchen Beſtrebungen dem frechen Gebahren der Umſtürzler
zwar indirekt, aber wirkſam Vorſchub leiſte. Das ſachgemäße
Vorgehen der Mehrheitsparteien erkannte die Verſammlung mit
Dank an.

Der TechnikerVerein hielt letzthin eine Haupt- Verſammlung
ab, in welcher u. A. der Koſtenanſchlag für das Jahr 1902/03 feſt
geſetzt wurde. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 660 Mk. ab.
Es kam dann der von dem Bund der Arbeitgeberverbände Berlins auf-
geſtellte Entwurf einer Eingabe an alle preußiſche Behörden und
ſtädtiſche Verwaltungen betreffend Wünſche über Abänderungen im
Submiſſionsweſen zur Beſprechung. Jn dieſer Eingabe ſind zunächſt
die Uebelſtände, welche das derzeitige Submiſſionsweſen zeitigt, in
längerer Ausführung beſchrieken und dann ſind in einer Reihe von
Punkten Abänderungsvorſchläge aufgeſtellt. Die Verſammlung war der
Anſicht, daß die im Submiſſionsweſen beſlehenden Uebelſtände wohl
einer Abänderung bedürfen, daß aber die in der Eingabe gemachten
Vorſchläge in ihrer gegenwärtigen Faſſung kaum Annahme finden
werden. Sonntag Vormittag 10 Uhr findet eine Beſichtigung des
neuen Landwirthſchaftskammer- Gebäudes ſtatt.

Kindergottesdienſt I von St. Georgen. Die Helferinnen und
Helfer des Kindergottesdienſtes I von St. Georgen feierten am

rer
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Dienstag Abend 8 Uhr mit jhren Angehörigen im feſtlich erleuchteten
Saale des Gemeindehauſes zu St. Georgen eine ſchöne Adventsfeier,
zu der auch viele geladene Gäſte, darunter die Helfenden der Kinder
gottesdienſte II und liI, erſchienen waren. Nach gemeinſamem Geſang
ſprach Herr Hilfsprediger Lic. Lichtenſtein in knapper, klarer
Weiſe über das Thema „Helfergedanken in der Adventszeit.“ Darauf
wurde ein größeres Deklamatorium, aus Einzeldeklamationen und vier
ſtimmigen Chorgeſängen beſtehend, durch die Helferinnen uud Helfer
des Kindergottesdienſtes J vorgetragen. Die Geſänge leitete Herr Hilfs
prediger Hellmann in gewohnter dankenswerther Weiſe. Nach
einem Schlußwort des Herrn Oberprediger Knuth endete die Feier
mit gemeinſamem Geſang.

St. Ulrichsgemeinde. Jn dem von Herrn Paſtor Heintke
geleiteten Francke'ſchen Kindergottesdienſt, welcher allſonntäglich in der

eit von 11 12 Uhr im Saale der alten Volksſchule an der
Neuen Promenade gefeiert wird, gedenkt Herr Miſſionar Kabi s aus
Madras über die Miſſion in Oſtindien am zweiten Advent-
ſonntag zu berichten.

Guſtav AdolfFeſt. Am nächſten Sonntag wird in der neuen,
herrlich gelegenen Petruskirche zu Halle- Cröllwitz das
Jahresfeſt des Guſtav AdolfeZweig vereins der
Diözes Halle Land II durch einen Feſtgottesdienſt um 6 Uhr
Abends gefeiert werden, in welchem Herr Paſtor Horn aus Halber
ſtadt die Feſtpredigt halten wird. An den Gottesdienſt ſchließt ſich
eine Nachfeier um S Uhr in der „Bergſchenke“ mit Anſprachen der
Herren Superintendent Bethge, Paſtor Horn, Oberpfarrer
Nitzſchke aus Wettin an. Die evangeliſchen Mitbürger unſerer
Stadt werden auf dieſes Guſtav Adolf-Feſt aufmerkſam gemacht.

Friſenr- und Perrückenmacher-Jnnung. Jn der General
verſammlung der Jnnung wurden gewählt die Herren Fr. Rammelt
als Obermeiſter, H. Heinrich als Schriftführer und O. Schöne-
mann als Kaſſirer. Herr Georg Kreide wurde für treugeleiſtete
Dienſſe zu ſeinem 25jährigen Geſchäſtsjubiläum als Ehrenmitglied er
nannt.

Erſter kommunaler Bezirksverein. Die Eisbahn auf
der Ziegelwieſe beſchäftigte zunächſt die Mitglieder des erſten
kommunalen Bezirksvereins in ihrer geſtern im „Rathskeller“ abgehaltenen
Sitzung. Die Erhebung des Eintrittsgeldes, welches für Beſucher der
Eisbahn 15 Pfennig beträgt, wurde einer mißbilligenden Kritik unter
ogen; es ſei das nothwendige Uebel, welches durch das Verpachten der
Eisbahn entſtanden wäre. Schließlich wurde Herr Stadtverordneter
Aßmann gebeten, beim Magiſtrat mit der Bitte um Freigabe der
Eisbahn vorſtellig zu werden. Die Beleuchtung des Kaiſer-
denkmales fand man allgemein nicht für genügend gerade am
Baſſin könne man gar nichts ſehen, und es läge die Gefahr nahe, daß
ein des Weges Unkundiger entweder in das Baſſin falle oder bei dem
jetzigen Schneewetter auf den Treppenſtuſen Hals und Beine breche.
Der Magiſtrat ſoll um Abhilfe gebeten werden. Die Verpachtung
der Peißnitzbrücke, für welche jetzt ein Gebot von 11 300 Mk.
vorliegt, wird nun zum dritten Male ausgeſchrieben werden, weil der
Magiſtrat ſich weigert, den Zuſchlag zu ertheilen. Die Verſammlung
fand ſolches Vorgehen für wenig nachahmenswerth. Weiter wurde
wieder einmal die Frage des Submiſſionsweſens angeſchnitten.
Der Magiſtrat möge nicht dem Mindeſtbietenden den Auftrag ertheilen,
ſondern, wie es in anderen Städten, z. B. Wiesbaden, Hannover,
Leipzig der Fall iſt, ſtets einen der mittleren Koſtenanſchläge berück-
ſichtigen. Das Streuen von Viehſalz gerade in den Haupt
ſtraßen unſerer Stadt wurde heftig verurtheilt. Die Straßenbahnen
verwenden zum Beſeitigen des Schnees dieſes Produkt in ſolchen
Mengen, daß Menſch und Thier darunter zu leiden haben.

Eine herzliche Bitte an die Thierfrennde. Zur jetzigen
Jahreszeit, wo der Schnee auf Straßen und Plätzen der Stadt liegt
und bei der erſtarrenden Kälte ein längeres Verweilen unter freiem
Himmel für Menſch und Thier unangenehm, wenn nicht ungeſund iſt,
richten wir wiederum wie alljährlich an alle Freunde der Thierwelt
die herzliche Bitte, den Thierſchutz verein und ſeine dankens-
wertheſten Beſtrebungen mit freigebiger Hand zu unterſtützen. Jn einer
Großſtadt wie Halle ſind es namentlich Pferd und Hund, welche der
Obhut aller Paſſanten anempfohlen ſeien. Häufig beobachtet man den
vor den Karren geſpannten Zughund im Schnee ſtehen und frieren.
Eine einfache Decke, auf welche ſich das Thier legen kann, ſchützt
den Hund vor der äußerſten Kälte. Es iſt gerade jetzt das
eifrigſte Beſtreben der Mitglieder unſeres Thier Schutzvereins, eine
möglichſt große Anzahl ſolcher Decken zu ſammeln und ſie dann an
bedürftige Hundebeſitzer zum Gebrauch abzugeben. Jn vielen Häuſern
werden abgelegte Decken nutzlos beiſeite geworfen. Herr Kaufmann
Friedrich Rein, Glauchaerſtraße Nr. 77, iſt jederzeit gern bereit, für
den Thier Schutzverein ſolche Decken in Empfang zu nehmen. Die
Bitte, welche der Verein hier ausſprechen läßt, iſt gering und umſo
leichter zu erfüllen.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
veranſtaltet die erſten zwei Muſikaufführungen im neuen Schuljahre in
den Anſtaltsräumen Marienſtraße 10. Die erſte Aufführung (Uebungs
abend für Solo, Enſemble, Geſangs und Klavierklaſſen) bringt nur
Werke von Mozart und Beethoven und findet am nächſten Sonnabend
Abends 7 Uhr, die zweite (Uebungsabend für die Opernſchule, Solo,
Chorgeſangs und Klavierklaſſen) mit gemiſchtem Programm Sonnabend,
den 13. d. M., Abends 7 Uhr ſtatt. Beſonderen Intereſſenten kann
gegen vorherige Anmeldung beim Direktor der Zutritt gewährt werden.

Prinzeß Herzblältchen“, ein Weihnachtsmärchen mit Geſang
und Tanz von Hans Liefeld, wird am Mittwoch, den 10. d. Mts
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Nachmittags 4 Uhr im großen Theaterſaale der „Kaiſerſäle“ a's
Weihnachtsmärchen Aufführung zur Darſtellung gelangen. Dieſe Mit
theilung wird bei unſerer Kinderwelt ſicher große Freude erwecken,
umſomehr, da „Prinzeß Herzblättchen“ fo recht für unſere Kleinen
geſchaffen iſt. Das in Poeſie und Proſa geſchriebene Stück bietet, ſo
ſchreibt man uns, eine Fülle reicher Abwechslungen. Die Tanz und
Geſangseinlagen verleihen dem Ganzen ein reiches farbenprächtiges
Bild. Die heiteren Scenen verſetzen dis Zuſchauer in die fröhlichſte
Laune, während die poetiſchen Stellen des Stückes ungemein feſſeln.
Der Geſammtüberſchuß der Einnahme iſt für wohlthätige Zwecke, und
zwar für die Ferienkolonie, beſtimmt.

Anſteckende Krancheiten. Jn der mit dem hhygieniſchen
Inſtitut der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchung s-
ſtelle für anſteckende Krankheiten ſind im Laufe des
Monats November 105 Proben zur Prüfung gelangt. Davon rührten
19 aus den kliniſchen Anſtalten, 6 aus ſonſtigen Krankenhäuſern, 80 von
privaten Aerzten her. Jn 63 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuber
kuloſe, in 10 Fällen auf Diphtherie, in 21 auf Typhus u. ſ. w. Der
Nachweis auf Tuberkuloſe konnte 14 mal, auf Diphtherie 3 mal, auf
Typhus 6 mal erbracht werden.

Für die Klausberge, Trothaer Felſen, iſt vom Domänen-
fiskus ein Kaufpreis von 38 000 Mk. feſtgeſetzt worden. Wie es heißt,
beabſichtigt die Univerſität dort eine Sternwarte zu errichten hierzu
müßte ein Theil der Klausberge erworben werden, die Stadt würde
alſo den entſprechenden Preis erhalten.

Ein Wohlthäter unſerer Stadt hat auch dieſes Jahr wieder
der Armenverwaltung 500 Mk. zuſtellen laſſen, die zu Weihnachtsge
ſchenken für hilfsbedürftige Bürger oder deren Familien Verwendung
finden ſollen.

Der Betrieb der Stadtbahn auf der Strecke Wittekind-
Bahnhof Trotha, welcher vorgeſtern Abend wegen Schnee
verwehung unterbrochen werden mußte, konnte geſtern Nachmittag 5 Uhr
wieder aufgenommen werden.

Geſtorben. Jn der Königlichen Klinik iſt der Bremſer
Wilhelm Löber aus Weißenfels, der kürzlich auf hieſigem Bahnhofe
beim Rangiren verunglückte, geſtorben.

Erſchoſſen aufgefunden. Der Bautechniker Karl Fiedler, Wolf
ſtraße Nr. 13, wurde geſtern gegen 8 Uhr Vormittags in ſeiner Woh
nung im Bette mit einem Schuß ins Herz todt aufgefunden. Offenbar
liegt Selbſtmord vor. Der Grund hierzu iſt nicht bekannt.

Der vorſichtige Roſſelenker. Der Knecht eines hieſigen Fuhr
werksbeſitzers K. lenkte heute Vormittag in der neunten Stunde
ſeinen Wagen in der Leipzigerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 10
um, und zwar ſo „vorſichtig“, daß die Deichſel des Wagens
mehrere Meter Dachrinne von dem angeführten Hauſe mit
wegriß.

Die hilfsbereite Feuerwehr. Nachmittags 3 Uhr wurde geſtern
die Feuerwehr zur Aufrichtung eines geſtürzten Pferdes nach der Grün
ſtraße 12 gerufen.

Aus der hieſigen Nervenklinik entwichen iſt am vergangenen
Montag Abend der 26 Jahre alte Kaufmann Alfred Staßfurt aus
Saalberg b. Cöthen er wurde ſeit dem 26. Oktober in der Klinik
verpflegt.

Cravatten. Um Jedem die Möglichkeit zu geben, ſeinen
Angehörigen ein elegantes Weihnachtsgeſchenk zu machen, findet heute
und folgende Tage in der Cravatten-Manufaktur von Otto Blankenſtein,
obere Leipzigerſtr. 36, ein Reſte-Verkauf ſtatt. Es verlohnt ſich, davon
ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnurean des Stadttheaters wiro uns geſchrieben:

Am Sonnabend findet bereits die vierte Wiederholung von „Reiſe um
die Erde“ ſtatt. Nachdem die vorige Aufführung bereits 11 Uhr zu
Ende war, iſt der Anfang für die gewöhnliche Zeit, 7* Uhr, feſtgeſetzt
worden. Die Vorſtellung wird vor 11 Uhr zu Ende ſein. Am
Sonntag Nachmittag 3 Uhr wird als I. OpernVolksvorſtellung zu den
hekannten billigen Preiſen (60, 40 und 25 Pfg.) die Volksoper „Zar
und Zimmermann'“ in Scene gehen. Arbeitervereine, Schulen c.
können Billets in größerer Anzahl ſchon ab Freitag Nachmittag 3--4 Uhr
an der Theaterkaſſe erhalten. Auf das einmalige Auftreten des hervor
ragenden Baritoniſten der Königl. Hofoper zu Dresden, Kammerſängers
Scheidemantel, ſei nochmals hingewieſen. Ein nochmaliges Gaſtſpiel
iſt bei der großen Jnanſpruchnahme des Sängers ausgeſchloſſen. Seit
ſechs Jahren hat ſich die Direktion vergeblich bemüht, denſelben einmal
zum Gaſtſpiel zu gewinnen.

T Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Schwanknovität: „Seine Kammerzofe“ mit Thea von
Gordon in der Titelrolle errang auch bei der zweiten Aufführung
vor gut beſetztem Hauſe einen guten Erfolg. Wiederholter Applaus bei
offener Scene und bei den Aktſchlüſſen bekundeten die luſtige Stimmung,
in welche „Seine Kammerzofe“ das Publikum verſetzt hatte.
„Seine Kammerzofe“ wird heute und morgen wiederholt und
wird auch an dieſen Abenden Thea von Gordon in der Titelrolle
gaſtiren. Da der Verſuch, die Sonntagsnachmittags- Vorſtellung erſt
um 4 Uhr zu beginnen, ſich vortrefflich bewährt und großen Anklang
fand, wird auch die nächſte Sonntagnachmittags Vorſtellung erſt um

Bunte Bettbezüge ungenäht,

Halle a. S.

Bunte Betthezüge fertig genäht zum
Weisses Betthezüge ungenäht,
Weisse Betibezüge fertig genäht zum knöpfen, 1 veewdett ans 2 Ken zu A. 4.25, 5.50,
Betttücher fertig gsnäht e e iin Baumwolle, Halbleinen und Rein Leinen Mk. 1.80, 2.25,
Bettücher Von Barchent in Weiss und farbig zu A. 1.29, 1.50,
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4 Uhr beginnen.
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Vermiſchtes.
Wiederhergeſtellt. Wie aus München gemeldet wird, iſt Ober

leutnant Hiller, der kühne Luftſchiffer, der ſich am 23. Mai d. J.
bei dem Sturze aus dem brennenden Ballon auf dem Lechfelde beide
Beine gebrochen hat, vollſtändig wieder hergeſtellt und hat bereits
vorige Woche ſeinen Dienſt bei der Luftſchifferabtheilung wieder ange
treten. Oberleutnant Hiller, der wie durch ein Wunder von ſeinen
ſchweren Verletzungen wieder vollkommen geheilt iſt, wurde bei Auf
nahme ſeiner Dienſtpflichten von ſeinen Vorgeſetzten und Kameraden
auf das Herzlichſte beglückwünſcht und empfangen

Todesfall. Der frühere Präſident von Braſilien, Moraes, iſt in
Peracicaba geſtorben.

Ein luſtiges Reiſeerlebniß. Ein Danziger Großkaufmann hatte
ageulich eine Reiſe nach Königsberg unternommen, wo er „ſchlackiges“
Wetter und dementſprechende Straßen vorfand. Da die Gummi-
Ich u he nicht mit auf die Reiſe genommen waren, mußte der Danziger
Herr zum Schutze gegen kalte Füße wohl oder übel ein Paar neue
Gummiſchuhe in Königsberg erſtehen. Das geſchah denn auch. Dann
gings zur Bahn. Der Danziger Herr hatte es ſich in den Polſtern
bequem gemacht und war eingenickt. Da erwachte er. Der eine Fuß
war ihm unangenehm kalt. Als er genauer zuſah, entdeckte er das
Fehlen eines Gummiſchuhes, den er irgendwo vergeſſen haben mußte.
Was ſollte er nun mit dem anderen Gummiſchuh Er öffnete das
Fenſter und warf ihn hinaus. Am nächſten Tage klingelte es zu
Hauſe in Danzig. Der Poſtbote überbrachte ein Packet mit dem
zweiten Gummiſchuh.

Wie über Nacht eine Stadt entſteht. Eine neue weſſliche
„boom towu“ wird am nächſten Freitag in Otlahoma (Nord-
amerika) aus dem Erdboden wachſen. Die Stadt liegt an einem Punkt,
an dem zwei Eiſenbahnlinien jetzt eine Kreuzung vollendet haben, und
man wird dort große Werkſtätten und andere Jnduſtriegebäude
errichten. Noch ſteht auf dem Grund und Boden kein einziges Gebäude,
und niemand darf ſich vor Freitag dort niederlaſſen. Tauſende ſtrömen
jedoch ſchon zu dem Platz herbei; unter ihnen befinden ſich
Kaufleute, Landagenten und andere Leute, die ſich bemühen, den beſten
Grund und Boden in der Stadt zu erhalten, um ihre Geſchäfte er
öffnen zu können. Die neue Stadt wird „Snuyder“ heißen.
Donnerstag Abend wird Snyder noch eine Stadt ohne Häuſer, Bahnen
und Einwohner ſein. Am nächſten Morgen werden dann 10 000 Leute
zur Stelle ſein, die Stadt wird aufgezeichnet, das Bauen beginnt.
Züge werden gehen und zwei Hotels, drei Banken, mehrere Läden und
eine Eiſenbahnſtation werden errichtet werden.

Tigerjagden gehören in Frankreich nicht gerade zu den Selten
heiten, denn alle Augenblicke brechen die gefährlichen Katzen aus den
Menagerien aus. Ein ſolcher Fall ereignete ſich dieſer Tage in Condé
enBrie (Aisne-Dep.) gelegentlich des Jahrmarktes. Jn der Menagerie
Lebrun war die äußere Thür eines Käfigs offen geblieben und ein
Löwe und ein Tiger gelangten ins Freie. Unter dem Publikum brach
eine wilde Panik aus. Der Löwe konnte eingefangen werden, nachdem
er ein Pferd todt gebiſſen. Der Tiger aber ging querfeldein und die
Gendarmerie machte auf ihn Jagd, begleitet von den beſten Jägern
des Ortes. Der Tiger fraß einen Hund auf, fiel das Pferd des Dr.
François an, der von der Praxis heimkehrte, verletzte einen Schäfer
lebensgefährlich und konnte erſt am anderen Tage in einem zum
Schloſſe des Grafen Savade gehörigen Walde erlegt werden.

Schweres Unglück zur See. Die engliſche Barke „Brayny-
mar“, nach der Algoabai unterwegs, iſt während eines Sturmes ge
zwungen worden, ſich in der Bai von Biskaya in Sicherheit zu bringen.
Fünf ſpaniſche Matroſen befanden ſich an Bord des Dampfers, welche
unterwegs aufgenommen worden waren. Das Schiff derſelben war
mit 25 Mann Beſatzung untergegangen. Fünf andere
Mann retteten ſich in eine Barke, aber man glaubt, daß auch dieſe um
gekommen ſind.

Vom Brandunglück in Bochnm. Nach einer Meldung aus Eſſen
iſt die Urſache des Bochumer Brandunglücks ein undichter Gasofen

eweſen.t Zur Humbert-Affäre. Nach einer Pariſer Meldung hält die

Pariſer Polizei die weitere Verfolgung der Humberts für ausſicht s
los. Die Affäre gelangt wahrſcheinlich ſchon im Januar zur Fällung
des Contumaz-Urtheils vor Gericht.

Panuik in Prag. Man meldet von dort Anläßlich des Einzuges
des Erzherzogs Franz Carl kam es in der Nähe des Deutſchen Theaters
aus unbekannter Urſache zu einer Panik unter der dicht gedrängten
Menge. Viele Perſonen, darunter mehrere Kinder, wurden zu Boden
geſtoßen und zahlreiche von der über ſie hinwegſtürmenden Volksmenge
theilweiſe ſchwer verletzt.

Ein ausſterbendes Schweizerdorf iſt Jndemini zu hinterſt im
Verzaskathal (Teſſin). Rings von hohen Bergketten umgeben, bleibt
dem Dorfe nur ein natürlicher Ausgang nach Italien übrig. Die
nächſtliegende Gemeinde auf Schweizer Gebiet liegt ſechs Wegſtunden
entfernt und um dieſe zu erreichen, müſſen die Dorfleute ſchwierige
Bergpfade, die im Winter beinahe ungangbar ſind, benutzen. Die
männliche Bevölkerung, größtentheils Maurer, wandert jedes Jahr in
großer Zahl nach der deutſchen Schweiz aus und kehrt oft gar nicht
mehr zurück, da ihr zu Hauſe doch nur eine traurige Exiſtenz bevorſteht.
Die Bevölkerung nimmt deshalb fortwährend ab, und die Schülerzahl,
die ſich vor 15 Jahren auf über 100 belief, erreicht jetzt kaum 50.
Man gedenkt jetzt mit Hilfe des Kantons und des Bundes eine Luft
bahn herzuſtellen zur beſſeren Verbindung des Dorfes mit der übrigen
Schweiz.t Ein humorvoller Kanzelredner namens Parker ſtarb dieſer Tage

in London. Eines Sonntags predigte er in einer Provinzſtadt und
ärgerte ſich ſehr über einen jungen Dandy, der ſtolz auf eine neue
Uhr war und ſie alle Augenblicke herauszog. Endlich konnte der
Prediger es nicht länger aushalten. Plötzlich brach er mitten in der
Rede ab, ſah den Miſſethäter an und bemerkte ruhig: „Stecken Sie
Jhre Uhr ein, junger Mann, wir ſprechen von der Ewigkeit, nicht von
der Zeit.“

Am Biß einer tollwüthigen Katze geſtorben. Frau Gouyon,
die Frau eines Advokaten in der franzöſiſchen Stadt Brive, war ſeit
einigen Tagen zu Beſuch bei ihrem Vater auf dem Schloſſe Tourſac.
Jm Laufe des Monats Oktober hatte ſie ihr junges Lieblingskätzchen
in den Daumen der linken Hand gebiſſen. Die Zähne des Thierchens
krallten ſo feſt im Fleiſche, daß man es tödten mußte, ehe es nachließ.
Der herbeigerufene Arzt konſtatirte Tollwuth bei der Katze, und Frau
Bouyon begab fich in Behandlung ins Jnſtitut Paſteur in Paris.
Am 25. November nun wurde ſie plötzlich unwohl und es zeigten ſich
die erſten Symptome der Tollwuth. Das Leiden verſchlimmerte ſich
raſch und am 29. November ſtarb ſie unter ſchrecklichen Schmerzen in
den Armen ihres Vaters. Sie war kaum 30 Jahre alt.

Die Rache der Milchfrauen. Jn Autun (Frankreich) wurden
(üngſt mehrere Milchfrauen verurtheilt, weil ſie nach guter alter
Unſitte Waſſer in die Milch gegoſſen hatten. Sie haben das Urtheil
nicht ruhig hingenommen und ſich ſofort, unter Berufung auf die
Solidarität des Milchfrauenſtandes, mit der Bitte um Unterſtützung
mm alle Milchhändlerinnen des Landes gewandt. Man hätte
un glauben ſollen, daß dieſer Sammelruf ungehört ver
hallenn würde, denn es giebt keine Körperſchaft, die ruhig
eingeſtehen möchte, daß ihre Mitglieder von Betrug leben.
Aber die Milchfrauen von Autun und Umgegend haben dieſes Opfer
gebracht und, ohne zu zögern, gemeinſame Sache gemacht. Die erſte
Folge dieſer Proteſtkundgebung war eine ganz bedeutende Steigerung
der Milchpreiſe man einigte ch dahin, daß die Kunden die Gerichts

koſten bezahlen müßten. Dann kam der zweite Streich: die Milch
frauen haben ſämmtliche Richter von Autun in Acht und Bann ge
ihan und beſchloſſen, ihnen keine Milch mehr zu verkaufen. Der
Berichtshof von Autun kann alſo bis auf Weiteres keinen weißen
Kaffee trinken.

Mord. Man ſchreibt aus Paris, 2. Dez. Kaum ein Tag ver
zeht, ohne daß man nicht von einer Mordthat in den Zeitungen
eſt. Heute iſt es wieder der hübſche Villenort in nächſter Nähe der
Hauptſtadt, Bois-Colombes, von dem die Kunde eines Ver
brechens kommt. Am 10. November hatte dort die Wittwe Baufenocin
ihre Tochter getödtet. Geſtern fand man die Wittwe Tuſſeau, eine
Rentiere im Alter von 74 Jahren, ermordet in ihrer mitten im Orte
gelegenen Villa auf, die ſie allein bewohnte. Sie ſtammt aus einer
geachteten Familie, die in den Vogeſen zu Hauſe iſt. Frau Tuſſeau

geſtrandet.

lebte, nachdem ſie vor 20 Jahren ihren Mann verloren hatte, in Paris,
zog aber im Jahre 1897 nach Bois Corombes, wo ſie ſich eine Villa
hatte erbauen laſſen. Vor Jahresfriſt verlor ſie ihre Tochter, die von
ihrem Manne gerrennt teote, und ſeitdem bewohnte ſie iqre Beſitzung
ganz allein. Einen Theil wollte ſie zwar vermiethen, da ſie aber
iemlich hohe Preiſe ſtellte, miethete ſich niemand bei ihr ein. Geſternfrus gegen 10 Uhr bemerkten die Nachoarn, daß die Laden

noch geſchloſſen waren, vogleich die Greiſin ſtets bei Zeiten
aufſtand. Jn der Befürchtung, es ſei ihr etwas zugeſtoßen,
wurde geklopft, und als keine Antwort erfolgte, die Polizei geholt, der
ſich gleich beim Eintritt in das Haus ein ſchrecklicher Anblick bot.
Frau Tuſſeau lag entſeelt im Hausflur mitten in einer großen Blut
lache. Der Mörder hatte ihr mit einem grogen Küchenmeſſer, das
neoen dem Leichnam gefunden wurde, den Hals durchſchnitten. Vom
Hausflur füyrten Blutſpuren in die Küche. Hier hatte ſich der Mörder
die Hände gewaſchen. Jn der Wohnung waren Möbel erbrochen. Jm
Sande der Gartenwege bemerkte man von genagelten Schuhen her
rührende Fuß apfen. Vom Mörder fehlt noch jede weitere Spur.

Wo beginnt der Wahnſinn? An den berühmten Jrrenarzt
Esquirol, der um die Mitte des vorigen Jahrhunderts als eine der
erſten Kapazitä.en in der Behandlung Geiſteskranker anerkannt
wurde, richtete nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ eines Tages einer
ſeiner Schüler die Frage „Geben Sie mir ein Kritèrium an,
verehrter Meiſter, um die Grenze zwiſchen Vernunft und Wahnſinn
genau zu kennen.“ Am folgenden Tage lud Esquirol ſeinen
Schüler zu ſich, während er ſich gerade mit zwei Herren zuſammen
befand. Der eine von dieſen war ſehr zurückhaltend und korrert,
während der andere ſich unruhig geverdete und in überſchwäng
lichen Phraſen von ſeiner Bedeutung und ſeiner Zukunft ſprach.

Bei der Verabſchiedung ſagte der Student: „DTas Problem
iſt doch wirklich nicht ſchwer zu zöſen; der Vernünftige kann ſicher
nur der ige und vornehme Herr ſein. Der Andere dagegen
ſcheint mir bereits für die Zwangsjacke reif zu ſein.“ D.
ſind Sie aber ſehr im Jrrthum,“ erwiderte Esquirol mit ironi-
ſchem Lächeln. „Der, den Sie für ſo vernünftig und ruhig
halten, leidet an der fixen Jdee, der liebe Gott zu ſein. Der
junge Mann hingegen, der Jhnen verrückt erſcheint, iſt eine der
glänzendſten Zierden der franzöſiſchen Littekatur, er heißt
Honoréde m

Summariſch. Die kleine Elſe (die eben mit dem Dienſt
mädchen vom Spaziergang aus dem Stadtrark zurückkommt. ganz

Paris, 4. Dez. Die Sozialiſten der Kammer vean-
tragten, daß die ſterblichen Ueberreſte Zolas
gleichzeitig mit denen Renans, Michelets und Balzacs n das
Pantheon übergeführt werden ſollen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Akt'en Brauerei Feldſchlößchen vorm. G. u. H. Schulze.
Die Aktionäre werden zur diesjährigen 13. ordentlichen General
Verſammlung auf Dienstag, den 23. Dezember 1992, Vormittags
11 Uhr im oberen Theaterſaale des Reſtaurauts „Prinz Carl“ in
Halle, Merſeburgerſtraße 170, eingeladen.

Leipziger Bank. Der Vorſitzende des 9. Civilſenats des
Oberlandesgerichts verkündete, daß der Gerichtshof beſchloſſen habe, nun
mehr in dem großen Millionenprozeß des Staatsfisfus contra Leipziger
Bank auf Antrag beider Parteien Zeugen und Sachverſtändige über
die ſtrittigen Punkte zu vernehmen, und zwar namentlich darüber,
ob mit der Verpfändung der Wechſel ſeitens der Leipziger
Bank dieſe auch gleichzeitg eine wechſelmäßige Haftung übernommen
habe. Eine Einigung zwiſchen den Parteien iſt noch nicht erfolgt.
Falls die letzteren bis zum 15. Dezember ein Arrangement noch nicht

etroffen haben ſollten, wird das Berufungsgericht ſelbſt, alſo das Kgl.
berlandesgericht, die Ernennung der Zeugen und Sachverſtändigen

vornehmen
Konkursſachen, Zahlungseiuſtellungen 2e.

Tapiſſerie-Waarenhändlerin Selma van Raay in Halle a. S.
Schuhmacherei und Schuhwaarenhandlung Mathilde Elly Ranke geb.
Herforth in Kahla. Maurermeiſter Carl Schade in Kottbus.
Kaufmann Rudolf Seyfarth in Kottbus. Lohgerbermeiſter Ernſt
Otto Richter in Zwönitz b. Stollberg. Gärtner und Grundſtücks
beſitzer Ernſt Julius Friedrich in Naundorf b. Dresden. Gaſtwirth
Max Sempke in Neu-Aſſeburg. Bauunternehmer Hermann Kanitz
in Torgau. Cigarrenhändler Paul Hermann Reinhold Conradi in
Löbtau. Fleiſcher und Materialwaarenhändler Oskar Schmidt in
Niederſchmon. Bäckermeiſter Friedrich Kirchhoff in Zielitz bei
Wolmirſtedt.

Kursbericht der Vanffruen zu Halle a. S.

eifrig) „Denke nur, Mama Unſer Schatz iſt Gefreiter
geworden (Meggend. Bl.) Börſe vom 4. Dezember 1902. 31. Coursuotit0
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Wetterberichſht.
W. Magdeburg, 4. Dezember.

Voransſichtliches Wetter am 5. Dezember: Vor-
wiegend heiter, trocken, etwas kälter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 4. Dez. (Reichstag.) Jm Verlauf einer
ſtürmiſchen Szene im Anſchluß an eine Geſchäftsordnungs-
Debatte ruft Vize- Präſident Graf Stolberg den Abgeordneten
Singer, der die Treppe zur Rednertribüne nicht verlaſſen
will, dreimal zur Ordnung und ſchließt ihn dann von der
Sitzung aus. Die Sitzung. wird um eine halbe Stunde ver-
tagt, da Singer die Treppe nicht verläßt. Der Lärm während
der Vorgänge war ſo groß, daß weder der Vize-Präſtdent
Graf Stolberg, noch Abgeordneter Spahn ſich ve- ſtändlich
machen konnten.

Berlin, 4. Dez. Jn der geſtrigen Sitzung des Vereins
deutſcher Jngenieure widmete Direktor Krauſe Krupp
einen ehrenden Nachruf. Die Sitzung genehmigte
einſtimmig die Abſendung einer Adreſſe an das Krupp'ſche
Direktorium.

Tübingen, 4. Dez. Der Profeſſor der evangeliſchen
Theologie Hegler iſt heute früh geſtorben.

Suwinemünde, 4. Dez. Laut telegraphiſcher Meldung
iſt der zur hieſigen Rhederei Kunſtmann gehörige
Dampfer „Germania“ auf der Reiſe von hier nach
New-Caſtle an der ſchottländiſchen Küſte unweit Aberdeen

Die ganze, aus 25 Perſonen beſtehende
Beſatzung konnte ſich in eigenen Booten retten und landete
in Aberdeen.

Die Knurfe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stha,

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt m ſtädt. Viehhofe zu Halle am 4. Dezember.

————————dD-—

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Ledeno d. Schlachtgewichr.

Anfagetrieben 1. Quai. II. Qual. III. Qual.

waren ver an2. d. a. d. g. d. tauft oertauft

87 Rinoer. gdavon S Ochſen 35 7 82 2 30 7 81 farien. 31 2 7 115 üde. 2 2 2 25 7 16 213 Suhen 33 2 30 28 2 1333 alden. 46 2 42 2 35 2 34 724 damme Scdafe, 30 S 27 24 2 24 2divon m ier, S 2154 -0weine von S 7 7 o 7 a e S154 Lanoſchweine, 65 64 7 60 124 30Ungariſche. 2 e uGeſammt Vuftrles dieſer Woche 53 Rinde 9 Ochſen 5 Fürſen 44 Kühe, 25 Zulen),
47 Kalder, 44 Scafe, 39 Schweine davon 300 Landſchwe.ne, Ungarn

Zuſammen 564 Schlachithierc.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schrachviehpr. iſe nach Lebendhe echt am

4. Dezember 1902.
v

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 ke

kg Lebendgewicht

Vanzleben Ochſen 7 37Sgalfreis 600 1050 33 38Vanzleben Kühe 7 32Saalkreis 500 750 29 34
Saalkreis Färſen 450 700 30 35Saalkreis Schweine 100 200 44 49Mansfeld. Seekreis 2 200 52



Berlin, 3. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 286 Rinder,
1606 Kälber, 764 Schafe, 9739 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
56--60. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe

d. gering entwickelte 54—-56 e. Sauen 53--54. Verlauf und
Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben 15 Stück unverkauft. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich in guter Waare feſt, ſonſt langſgam. Bei
den Schafen fanden ungefähr 450 Stuck Abſatz. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. Ausgeſuchte Poſten
kerniger ſchwerer Schweine brachten einige Mark über Notiz.

Hamburg, 3. Dez. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 1. bis 3. Dezember 1902.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch

ſie noch nicht gebracht.

etwas lebhafteres Geſchäft gebracht. Es wird ſich zeigen, wie lange
die Nachfrage anhält eine nennenswerthe Beſſerung der Preiſe hat

Jmmerhin dürfte es als eine kleine Beſſerung
anzuſehen ſein, daß der Verſandt etwas größern Umfang angenommen
r Hoffentlich entwickelt ſich der Preisſtand nun auch in ähnlicher

e.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 3. Dez.
Wenngleich die Zufuhren in Hofbutter unverändert groß ſind und das
Angebot zu weiter ermäßigten Preiſen noch anhält, iſt doch die
Stimmung und die Kaufluſt etwas beſſer geworden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehien e. ältere 1. 12. 2. 12. 12. Notirungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 108 bis
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen Beſte ſchwere reine Schweine 60 60--61 60 20 T. 112 do. IIa 103--110 do. IIla 96--103 do. abfallende
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 55--57; e. gering genährte Schwere Mittelwaare 60 594 61 59--595 22 95--98 4. Tendenz: ruhig.
Färſen und Kühe 51--54. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll- Gute leichte Mittelwaare 59 587-59 68 22er a e r gerrre ne e ter Maſtkälber und S pe 58 58 57--58 x 45 e Tages Marktbrrichte.
eſte Saugkälber 70--75 e. geringe Saugkälber 50--60 d. ältere Sauen na ualität 54-57 54--57 5456 i i igering genährte Kälber (Freſſer) 55-60. Schafe: a. Maſtlämmer Der Handel war flau mäßig an en die Rotivungen don Newe Fort und Ericago ſind her

und Lige z e z e Gier Maſthammel 65--67; rege 2e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55--63; d. Hol Zuckerberichte.ſteiner Hhderungsſhafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20 90 WochenMarktberichte. Magdeburg 4. Dezember 1902 (Eig Drahthericht)

1 a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 60; d. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 57—-59;

Paraffin. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.
Die ſcheinbare Knappheit an amerikaniſchen und ſchottiſchen Paraffinen
ſowie die ſehr geſunkenen Preiſe für deutſche Waare haben letzterer

Bericht aus der Landwirthſchaftokammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreideproiſe
am 4. Dezember 1902.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,80-9,00.
Nachprodukte excl. 75 J Rend. 6,90--7,20.

Kryſtallzucker I. 29,45.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 29,20.
Gem. Melis 28,70.

Tendenz: feſt.

Tendenz: feſt.

e Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilp.Preis pro 100 Kilogramm goh zucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen per Dez. 16,20G, 16,25B. per Aug. 17,15G, 17,20B.

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. ver Jan.März 16,40G, 16,50B. per Okt.-Dez. 18,206G, 18,45B.m per Mai 16,75G, 16,80B, 16,70bz. Tendenz: feſt.

Ken dergleben 1770 1580 14 z 1730 Hamburg, 4. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Wolmirſtedt 14,30 14,90 13 60 14 ba S Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.ß 60-14.90 123 r 1410- 1469 Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.Magdeburg a 1370-13209 i 1460- e 18 Dez. 16,10 Mai 16.60.14,40--14,602) 15.20 16. 406) 14,20 14,809) 20,59--2.2,0010) Jan. 16,30. Aug. 17,05. Tendenz: feſt.
Halberſtadt 13,809 14,40 13 69--14,10 13,30 17,10 1370 14 70 18,00 20 50 März 16,55. Ott. 18,358.

alzwe 7 14.00la 60 12,9) 13,35 13,00 14,00 13,50 15,90 Berlin, den 4. Dezember.
Delitz „50 e Weizen Dezbr. 153,50 Mai 155,00 Juli A.Torgau 14,10--14,55 13,10 13,60 13 50 15,25 14,15 14 99 Ro g9 en Degkr. 138,00 Mai 139,00 Juli A.
Liebenwerda 14.40 15,0 13,50 13 50--1450 14,00 15.20 Hafer Dezbr. 138,00 Mai 135,25 A.Saalkreis 14.00— 14.50 1350 14,10 12 5 16 59 13,50 14.2) 18,50-2 00 Mais Dezbr. 134,50 Mai 110,25 L.c v 12,90--14,40 12,59--16,50 12,50 14,50 12,00 18,90 Z. b öl Dezbr. 48,50 Mai 7
aum burg e Spiritus 100 1 70er loco 42,20 MSe 1400 16.00 12 1250 15,50 1300—15,00 20,00- 2400 ungangerhauſen 14, S S 2 Preisnotirungen für Kuxe am 4. Dezember.Mansf. Gebirgskr. 13,90 14,20 13,00 14,20 12,75 16,50 13,00 14,60 Ei ierfurt 1425 J 1576 T J (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
ernburg S 2 15,50 S 19,00 An Nach AnLangenſalza 14,60 14.20 14,80 S Kohlen Kuxe: gegot Kali Werthe: ege gebot

Nordhauſen 13 70 14,00 14,55 14,80 14,09 16,0 13 59 14.00 a Barniſig 450 1500] Tentde 151 130er r Friedlicher Natbar. 725) 3 75 Berntardsh el e 90 4101) beſſer, Shirriff und Sommerweizen, e Rauhweizen, beſſer, trockener, feuchter ſchwer verkäuflich, Brauwaare lebhafter, Geruchgerſte, G rera B umenthal 1530 i rode 27
geringe Chevalier und Landgerſte, 8) beſſere Chevalier, feinſte Waare über Notiz geſucht, Futterwaare ausländiſche 12. 10-- 12,30, feſt, e Rang W 13750 135 r 3275 z 5

inländiſcher, ausländiſcher, 9) ſtetig, Viktoria, 9) grüne Folger. C Che:...... I326 135 un a. vöa0Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,00--7,00, Wolmirſtedt 6,00, Halberſtadt 6,00--7,50, Gardelegen 4,60, Stendal 4,50 5,50, Torgau 6,00 Siebenp an ten. 2425 ried ichsball 825 875
bis 6,50, Merſeburg 6,00-6,50, Eckartsberga 4,50—6,00, Mansf. Gebirgskreis 8,00 Feen i er t de i herze ſen 3235 938

Stroh Kreis Neuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz), Wolmirſtedt 3,50 (lang), 2,75 (kurz), Halberſtadt 5,00—6,00 (lang), 3,50-—4,00 (kurz) n r h en ca 6909
Gardelegen 3,50 (lang), Stendal 4,00--4,50 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Torgau 4,50—5,00 (lang), 3,50 —4,00 (kurz), Merſeburg 3,40 ErzKuxe: de drungen I und I 323 1025bis 3,60 (lang), 2,00--2,50 (kurz), Eckartsberga 4,00--5.00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 7,00-—8,00 (lang), 5,00 (kurz). z 7465 2075 h 2748 2393

Kartoffeln Kreis Neuhaldensleben 2,50 8,50, Halberſtadt 5,50 6,00, Gardelegen 3,00, Stental 3,00-—4,50, Torgau 4,00-—4,90, Sie les 7 s ſſel Sahhgitter a. 300 z

r g g h 1725 1175 fſ izg 3Merſeburg 4,00 5,00, Eckartsberga 3,60-—5,00, Querfurt 3,20, Mausf. Gebirgskreis 3,00-—5,00 Wildberg. 1000 10501 Wilheimshau 9400
Bankhaus Paul Schausei] Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitase An- u. Verkaur von Werthpapieren, FHlialösung von Coupons, Ver-

insuog von Geldelulagen, Conto-Cori en u. Wechsel- Verkehr ete.

t. a uß Di dende r 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 16801Nexit. Vr le e 1899 5 Breslauer Wechſel h S EgeßtorffSalzwerke 9 755 BSangerhänſer MNaſchinen. 22'/21 164 508 64 4 Oeſterr. e ne 4 132 83 t 6 g z335 en en. 5 133 G Sain ort em un 7 x z 34 6063 G
do. PapferRente. 4 Darmſtädter Bant 4 137,25 lötder Maſch.Akt. 3 95 75 Schleſ. Zinkdütte St.-Ak 2 16 150 2s0d V do. Silber-Rente 4 101405 6 Deſſauer Landesdank 7 etſentirchen Sergwert. 13 12 1174 296 do. do. C. 2 16 350 Feeeer Berliner Börſe vom 4. Dez Port. Staats Ant. s r. 9.706 Deutſche Vant z 21100 erresdenner Glaäsvutte. z 55 174 Seconert 2 z7 So S

2 Uhr Rachmittags Rumän. amort. 5 80 m do. Genoſſenſchaftsbant 8 9s,500 G Geſ. f. elektr. Unternedm. 82.25 S Siemens GSlasinduſtr. 18 125100g. do. do. 1891 4 85 293 G DiscontoCommandit 2 8 189.20 Siauziger Zuckerfabrik S 33 109 550 G Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 148 005Ruff. konſ. Anl. 18802 4 1109.5)2 G Dresdner Bank 8 4 142806 Große Berl. Pferdeb. z 257 50 Stolberger Zink Akt. 8 1122.,750 6
Prenſſiſche nud deutſche Fonds. E. St lebe n t n la hh h3 Pue. 45 e er e.3 und odo. Hyp. Pfobr. 1879 e e Leipziger n 2 2 W Jarvener Berghan (11 12 1167,50 G Toüringer Salinen 1732 608 6

Zinsfuß Serbiſche C oldPfdbr. 982798 do. Creditanſtalt 9 8 174 290 6 partmamn, Sächſ. M.-F. 9 6 15 55 W gelin Hübner 1 1131 325Deutſche ReichsAn:. d 1905 J 101 906 do. Rente. 74.506 G Magdedg. Privatdantk 90.,5 Hlioernia Sdamerock. 158 1 175 00 0 Weſteregein Aitall 1 7 293 802do e. t t 80 Ungar. Gold Rente 1000er 01 400 Ritteldentſche Creditdane. S 109 000 S Slldebrans Müdlen. Jl 382 106 G Mätzerei Wrede 73do. de 3 i 3366 o. do. 60er 91 508 Rationalvantſ. Deutſchiand 3 115 550 Zuldſcinsto 1 4 4 508 BZeiter Raſchinen. 20 [14 177,004Preuß Conſ. Anleibe konv. 7 h I do. 100 4 10 400, G Oeſterreich. Credit III 84 2 1206 Aſchersledener. III s 10 332 7564(mnt. sie 19055 r2101 906 Preuß. BodenCredit 5 14 5,55 Körviedorfer Zuckerfabrik 9 07,75 GGreuß Conſ. Anleihe 3 102 00* S z r h z 7 2830 r Riebeg z z 352820 Wvie 7 i RGand Stams Remte 31 305 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. 20. 7 Wiener oei z 7 128798 Lerpelelbaes chem. Fadr. 4 2 72 00 eibſe r
do Staats An iéss. Reichsbant III 10 Ea5 50,400 Luiſe Tief van konv. 1 2 37 008 Privatdiskont 3 oSächſiſche Rente Zu 89 255 S m de 1501 S S räcreis. 13 33222 8 5 53281900 chaffoauſ. BankVerein 2 990 uovo We e en J. 2 33 3 Anateli ſche der s 644695 0Soleſijcher LantVverein. 7 t O G Nordſtern, Kodlenvergwert 20 t 20 246 u r g. 837522
do. re 3 s zön DortmundGronan r Zu v. 133 o 9 Oder Hl. Eiſenb.Bedarf. 9 T 23.256 S Petersd. 100 Rol. k. u uECandſchaft d, Prov. Sachſen 103 LneegBagen. e 4 Dre wen De 12 7 en Z. 168 893r g8 352 9 m r S 3 0 Kleded Nontanwerte. 14 a 3 229 u r J 2632vie Stade vie dec 123 e Oſtpreußiſche Südbavn 7 77.506 6 r er. t trte r 33d 00 t 7 ar C.Famburge Hov Bau 4 4 s Onſwttedrader a e P. 1138000 Jnduſtrie-Papiere. e n 18 8 t r Wien 1600 e. kz. s O

z Hanentge W vank wehes luäfel 2 v aS unt. dis I 95 306 GSoindardhadn t 179256 Dividende 1900 1901 e tt,t,t,«,t,z,z, e e
S Hann. Boden Credit 3 tal. Meridionalbahn 6 2 9 u 14z (unk b s 1 04 97 606. r Nuteimeerdadn g 4 z 526 m t mit 133 Schluß Courſe.Hann. BodenC edtt 32 Luxembg. Pr. Hur. 53 2 69 8lunk. bis 1904] 95 006 G Nerdoitbadn 5 e h r x z J Tendenz Feſt.9 o e non rat e w32 do. Unionbayn I 8 2 7 2 A. G. f. nie h z3 28 00n 47 Canada Paciſic IIIIIIIIII 5 5 127.096 Alggem. Elektr.. 15 175.75 e 0 Oeſterreichiſcher Credſt e 920eeeegeeeeeeeeee 2 1 Oſtpreuß. Saddahn IIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Ausländiſche Fonds. h 16 7 n 185 9 r e 388ettric Darm e 902e99eeeeeeeeeeeee e 9eeseseeeeseeeeeeeeeee 32Zinsfuß r e 5 19 3 e 2 g e teuer ztoold, 00 onto h hAgent. Jede e J 78 256 Bank-Aktien. Seele 7 2 ga Wehen e 9eeeeseeseeeeeeeseee et 10 MIIIIIIIIIIIIBILIIIIIIIIIIIII 20 528
n III o IIIIILIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIver 31 908 Dividende 1900 t901 S en 2 g 3 232 J Deutſche Reichsanleide e eeoeeeeee s 91 20 Sereer 72 z

un d. C. 4400 Sehner Handels Geſ.... 188 30 See ne s 19 r 2do. n 40 0 e ar. 8 e o Diſ emer. We k. 0 ß 3 Türten D. e e 6.20 mb. Paderfahrt. 97,25Jtalieriſche Keme a [163 on än. 280 S Domnersmarddutte eonv. 18 7 (2 m S DorimundGronau. Nordd. Lloyd. tet 948093. t Hortmunder Union 7 IGIEELEIIEIE e3 r Preisnotirungen für Kuxe am 4. Dezember,ä o 2 y ſZwolisto r h uns am r 7 Gothaer Lebensversichei ungsban a. E. mitgetheilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,
mm ine r Worry geſeblich überall erlaubtea Serienvooſen. I gerrieberungebestand am 1. Dezember 1901: 806/, Nitllonen Mark. Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

ehung. mit ehbensoviel garant. sich. Treffern f. jed. Setheilig 63. Baokfonds m 1. 1901 265 Millionen Mark. TelephonNr. 611. Telegr.Adr. „Friedwein“.
Haupttr ffr von 500 000 300 000 200 000 ete. I iridendo im Jahre 1902: 30 dis 135 der Jahres J.
Ge en r Auslooſungsbetr 3 V 27 1e) [9913 A. Kalig gibt e eccetooſungsdetra j ertreter in Halle (Saale): KaliKuze: rage 6im Laufe eines Jahres re 23 Millionen Mark. D W 7 h r t 38 Aiexandershall. 1375 Neuſtaßfurt.. e e 17750 18070
7 Geiragi in T R ä L Sei wode 3555 Ronne derg-ait ien 430 460onat. Beitrag je nach Höhe der Mit li dsbethei“ gung Mark 2.80, 5. 10. Zentbeatiien o SachfenW imar 25(Jm ungünſtigſten Falle ca. 40 d er Eeiträge zurück.) Nitoliedsdauernur l Jahr. Beinhardshall 75 Satzdet'urth. 2175 27 5Hier n Gratisbetheili ung an zwei geſ. tzl ch erlaubten J ind z 38 S e35 e485e Tür Ken 4 0 F l9.- L 0s01. Man erzielt unbedingt don r. Surſt Heiaria- r r 1725 1775

P oſrelte verſendet gratis und f. arko besten Kaſſfeo Sie auf onders auſen. 9289 8C VWV Altona (Ehbe) durch Verwendune von Froßberzog v. Sachjen. 1890 S 332ma LIIILIIIIO O F. Veterse R Friedenſtr. 68 Andre Eoſers o a o n r. i 1835C 3 ar e d. 9 Die Die T r s 50Weihnachtsbitte Calzburgoer Laffes Würze r i 1 t 15T V ürſelſorm oben ls e e z38 33 Kö t 2 dwig h 13358 13988Die Kinder und die Alten der Neumarktgeminde hoffen in Carions à 42 Wurtel 50 Pfx. e en. 227 et z75
wiederum auf eine Weihrachtefreude. Ga en an Sachen nehmen à 20 u 25 nd Conſ. No df d. s 3825gern S R der eng an elt Schweſter Martha, Zu habon in e Kolopisl- r 24 e 28 eHenriettenſtraße 34; für die Gemeinde Se weſter Wilhelminc, wert beamte blonde u d den eſragt, Dresd moroLaurentiusſtraße 9; Garen an Geld m e T ar n e e D. h eeen ee fich einſchließlich geſtriger Zubuße von 190 Mk. Kohlenwertye feſtMeinhof, Paſtor und Wagner, Diakonus.
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Dirigent Kapellmſtr. R. Erdmann.

lheater.
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 5. Dezbr., Anfang 8:
Gaſtſpiel Th. v. Gordon.

Seine Kammerzofſoe.

ſalballa-Dlegter.

Direkt.: Richard Uubert.
Ab 1. Dezember 1902:

Gänzlich ueues
Riesen- Programm
Carl Reinseh, großer

Bü nenSpori-Akt, 2 Schul
pferde und 4 Doggen. Hönſte
Vollendung der Dreſſur!
Carlu. Cmilloschwarz,
OriginaParodinen. Stürmiſche
Lacherfolge! 7 Georg
Kösser, der allgemein beliebte
OriginalGeſangs Humoriſt.
Fred u. Pauly, Gepvtlemen-
Equitibriſten. Tie Krone der
Eleganz! Charles und
Frederiek mu ihrem Wild-
Wen-Bicycle- Akt. Hom-
bert u. RKenardo, Muſical-
Burlesque-Excentriques. Hoch-
komiſch! Hanna Cor-
nelsen, Soubreite mit ihrer
Transformatiens Szene.
Rudolf Dessau. Humoriſt
mit neuem Repertoir. NMäss
Elvira, Trapezkünſtlerin.
Americean Blioscope,

levende Photograppien.

Xen?! Krupp's Ven!
Leichenbegängniss

in Essen.

Skadt-Thenter
in Halle a. S.

Freitag, den 5. Dez. 1902,
Abends 7 Uhr82. Vorſtellung im Abonnement.

2. Viertel.
27. Vorſt. außer FarbenAbonn.
Einmaliges Gaſtſpiel d. Kgl. Sächſ.

Kammer ängers
Carl Scheidemantel.

Hans Heiling.
Romantiſche Oper in 3 Akten nebſt

1 Vorſpiel.
Text von Ph. Ed. Devrient.
uſk von Heinrich Marſcner.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.

Perſonen des Vorſpiels:
Die Königin der Erd
geiſter e L. Stoll.Jhr Sohn.
Erdgeiſter, Gnomen, Zwerge.

Ouverture.
Perſonen der Oper

Hans Heiling.
Anna, ſeine Braut M. Ekeblad.
Gertrud, ihre Mutter M. Ulrich.
Conrad,burggräflicher
Leibſchütz F. Gruſelli.
Stephan, Schmied C. Brandis.
Nillas, Schneider R. Böttcher.

Schützen, Bauern, Bäuerinnen,
Svielleute.

Hans Heiting C. Scheidemantel
als Gaſt.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 101 Uhr.

Sonnabend
Die Reise um die Erde

ün 80 Tagen.

ff. Oliven- Oel, à
ver Flaſche 1,25 C.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 5. Dezember 1902.

Leipzig (Neues Theater): Don
Juan.Leipzig (Altes Theator): Alt Heidel

berg.
Weimar (Hof-Theater): Cyprienne.

Erneuter EUillſern ſ.
Die den gebildeten Ständen an

gehörige, durch langjährige Krank-
heit u. harte Schickſalsſchläge ſchwer
heimgeſuchte Familie mit unoer-
ſorgten Kindern, deren ſich die chriſtl.
Nächſtenliebe ſ. Zt. in ſo darkens-
werther Weiſe angenommen hat, be
darf noch weiterhin der thatkräftieen
Unterſtützung. Es gilt jetzt nicht
mehr blos zu ſtärlen, was ſterben
will, ſondern dem zu helfen, was
leben will. Um der Liebe Chriſti
willen bitte ich um neue G ben,
das angefangene gute Werk zu
vollenden. 1. Joh. 3, 16--18.

Pfarrer Emil GeskKe,
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Spezial- Abtheilung für

rientalische
in interessanter Auswahl

zu billigst gestellten Preisen.

Bruno Freytag
Halle S.

Leiprigerstrasse 100.

Lepp iche

Lüke's Fötel
Magdebungerſtraß

orgen, Freitag,

Auch außer

u. Restaurant,
Otto Herr mann.Fernſprecher 1355.

den 5. ds. Mts6.:

Schlachtefeſt.
Von früh 9 Uhr Welleilseh,

Abende dſverse Frisehe und Bratwurst.
dem Hauſe.

Apollo- Theater.

Direition: Gustav Poller,
am Riereckplatz, nächſte Näh

des Hauptbahnhofes.

Der große
NovitätenSpielplan.

Die Der größte4 8 Bühnen-
H. zauber

Elemente! E Weint
Allabendlich Senſation!

Die Meerfrau
in Wogen und Wellen!

Hoch in den Lüften!
Zum Feuertod verurtheilt

Außerdem

BRenarchi
mit ſeiner großarti en Neuheit

Tebende Bilder,
genellt von

um den.
Welt-Panorama, un

BernerDie Schweiz,

Penſion geſucht
in gutem Hauſe, 100 Mk. pro
Monat, für eine alleinſtehende
Dame. Gefl. Off. unt. Z. t. 428
an die Exvedition dieſer Zeitung.

Kletzko, Prov. Poſn.

Zruno eydrich's Konservatorium

Musik und Theater, spec, Hochschule für Gesang,

Ausbfläung vom Beginn bis anr Künsitlerisehen
Anmeldungen täglieh in den spreehstundn

von 12-1 und 3-4 Uhr Marlienstrasse 21, I.Reiſe

Getr. Herren, Knaven- u. Frauen
kleider, Schuhwaaren e. kauft u. be
zahlt gut Schülershof 1.

Koohrecept

(Preisgekrönt).

Sardellenbutter, Krebsbutter, An-
chovisbutter als Bolag für Semmel-
schnitten wird im feinen, pikanten
Gesehmack übertroffen, wenn wan
nimmt drei Esslöffel gute Butter
und 1 Theelöffel (tür 10 Pfennige)
WUK“. Dies wird mit der Gabol

so lange durehbeinanäder gedrückt,
bis der Beiag gleichmüäsasig ist.
„WUK“ ist echon in Probebüchzen
à 25 Pfennig überall zu baben.

S Perſonen,
I dieverlangt werden.

Oekonomie-Voerwalter.
Zur ſelbſt. Leitung einer kl. Wirthſaaft
ſuche e. tücht., an Thätigkeit gewönten

Off. u. Z. d. 431 an d. Erped. d. Zta.

8 j. Verwa'ter, 1 verh. Hofaufſeber
finden Stellen durch Binnewelss,
Jnh. Friedrich Garcis, Stellenver
mittler, Sternſtraße 11. (6506

Verwalter. Antritt 1. Jan. 1903.

Für ſogleich od. zum l. Jan.
wird ein gevildetes Fräulein
für Vorort Berlin (Wannſee
vahn) als

Skühr der Hausfran
geſucht. Selbige muß im
Kochen u. Schneidern bewandert
ſein. Mädchen vorhanden.

Meldungen unter Z. 3
an Otto Thiele, &nnonc.-Exved.,
Berlin s W., Bernburger-
ſtraße 3.

Für Nujahr 1903 ſuche ich ge
bildet jüngere (6455
Wirthſchafterin

bei Familienanſchluß und 200 Mk.
Anfangsgeh. Vorſtellunz Bedingung.

Frau Meta Volgt,
Rittergut Gößnitz b. Bad Köſen.

Landwirthſchafterinnen und
Lernende für Landwirthſchaft.
ſowie beſſeres weidl. Dienſt
perſonal jeder Branche placirt
vorzügrich gut
Frau Mario Wantzlöben,

Stellen vermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80.

die ſich anbieten. J

Strebſ. j. Kaufmann, 21 RZahre,
j. Bankgeſch. gel., Engr. Geſchäft
thät. gew. ſ., m. g. Zeuan., Stenogr.,
ſ. Stell. v. 1. I. 1903 evtl. früh.
i. Bank-Engr.-Geſch. od. induſtr.
Untern. b. mätz. Anſpr. Gefl. Off.
subd Z. q. 420 a. d. Exv. d. Zta.

Erfahrener, verheiratheter
Oekonomir- Inſpektor

ſucht z. 1. Januar 1903 ev. ſpäter
dauernde tell. Angeb. u. U. h.
7156 an Rud. Mosse, Hall.

Jung. Landwirth
zur Bewir hſch. eiges 350 Morg. e
Gutes g ſucht. Offert. u. A. 1
hauptpoſtl. Halle erb t n. (6500

Suche zum 1. Jannar 1903
w'igen Verdeirathung meiner jetzigen
eine mit guten Zeugniſſen verſegene

Mamſell,
die gut kochen kann. Milch kommt

zur Molkerei. (6458Elise KerlVolkmaritz, Stat. Schwittersdorf.

3Vorſchnitter
ſucht Stenung für 1903 m. be'ieb.
Anzasl L uten. Beſitze Sommere u.
Win'erſchnitter, bin in landwüth
ſchaitligen Ardeit. gut erfahren, ſtrerg
iſ. zuverläſſig (bei 100 Veuten Ka toffel

marken ausgerheilt). (6520
Vnuſchnitter Lowandowoeky,
Waldow b. Brand (Kr. Luckiu).

Junge Mamsel!, welche d. 1. 2.
1903 ihre Leorzeit beendet hat, ſucht
Stellung. Gutes Zeug. eht zur Ver
fügung. Näh. Auskunft erto. gern

Gutsbeſitzer F. Geyeor,
einedorf b. Artern.

Mein 34 Jahre alter Verwalter
ſucht zum 1. April 1903 oder
ſorort eine andere Stellung. Der-
ſelde hat ſich durch großen Fleiß
und unermüdliche Thätigkeit in
meinem Dienſte aus gezeichnet und
hat ſich niemals geſcheut, ſelbſt
mit Hand anzulegen. Er iſt ver
heirathet und würde die Fr'iu die
Stelle einer Wirthſchafterin
üoernebmen fönnen. (6905

Faber, Oekonomierath,
Felchta bei Muhlhau er i. Thür

Gärtner, Schmiede, Ober-
ſchweizer, ledi e Knechte mit
uten Büchern, Landwirth-

ſchafterinnen ſuchen Sellung.
frieorich Grosso, Stellenve mittler,

Marktplatz, Rother Thurm.
Empfehle: ein Küchenmädchen

mit guten Zeu niſſen für Ritat. b
Halle. Binnewelss, Inb. Fried.
Gareis, Stellenvermiitler, Stern
ſtraße 11, I. (6508
c 2 Oek--Mamſells, 3 und20 Jahre alt, Küche perfekt. gute

Zeugn., ſuch. 1. Jan. Stellen d.
Frau Anna Fleckinger, Stellen-

O vermittlerin, Kl Ulrichſtr. 8, vt.

Verwiethungen.

schillerstrasse 44Wohnung, deßeh. aus 3 gr. heizb.
Himmern, Speiſek., Kiche u. Zud.
zum 1. Fanuar zu vermiethen.

Fein möblirtes Zimmer mit
Cabinet zu vermiethen

Weidenplan 16.,

W Geldverkehr.

1200 000 Mark
feſtſtehende

Kassen gelder
a 3

auf Landqüter zur 2. Stelle
ſofort und ſpäter auszuleihen

durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

25bis 33000 Mt.
ſind zu 4 auf I. Stelle auszuleiben
1. 1. oder 1. 3. 1903, gute Acker
Hypothek devorzugt. Naheres in
der Kanzlei des Rechtsanwalts

TFöhring,
Kl. Steinſtraße S.

140000 Mk.
geſucht

zur 1. Stelle auf Landwirthſchaft,
verbunden mit lohnendem gewerb
lichen Betrib. Gefl. Angebote u.
A. T. 349 an Rud. Mosse,
Magdeburg erbeten. (6397

550000 Mt.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, aus jeliehen werden.
Zinsfuß von an.

Baldige Anträge erbittet [6262

B. T. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Suche auf mein Gut (800 Morgen
ine Hypothek in beliebi er Höhe
zu 83 Off nur von Selb dar
leihern u. Z. c. 430 o. d. Exv. d. Ztg.

„F

ErfehUeine
Goldschmied,

Geiststraese 65

empfiehlt
Herren- und Damenuhrketten

7

Gold, Silber und Donblé.
Mitglied des Rabatt-Spar Verein

Familienugchrichten,.

Geburts- Anzeige.
Durch die Geburt eines

Töchtercnhens wurden hoch-
erfreut

Mörchingen u. Hallea. S.,
den 2. Dezember 1992.

Haupimann IIo mann u. Frau
Charlotte geb. von Dunker.

Geburts- Anzeige.
Die aglücklive Geburt eines
geſunden kräftigen Jungen

zeigen nur hierdurch freud gan
Weißenfels, den 29. Nov.
Carl Probst und Frau

Martha geb. Rösner.

Geburts- Anzeige
Die glückliche Geburt eines

geſunden Mädchens
zeigen germit hocherfreut an

Hinsdorf, den 3. Dez. 1902.
Otto Kopf und Frau

Emma geb. fFiecdhller.

Verlobt: Frl. Marie Jsleib mit
Hrn. Otto Döring (Nordhauſen).
Frl. Helene Schulz mit Hra.
Lehr. Reinhold Habektoſt (Dahlen-
warsleben).

Verehelicht: Hr. Civilingen.
Max Julius Nordmann m. Frl.
Helene Vienge (Tresden--Bonn).

r. Dr. med. Ot o Xylander mit
Frl. Martha Gedan (veipzig).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
BergwerksDirekt. Eckert (Migal-
kowitz b. Laurahütie) Hrn. Kriegs
gerichtarath Dr. Ullmann(Berlin).
Hrn. Lehrer Emil Wille Nord

Hr. Marinebaumeiſter

grabowo). Hrn. Dir. Feerd
Zilcher (München). Eine

ochter: Hrn. Bloch von
Hr. Hote'beſitzet

Robert Miethe (Homourg v. d
Höhe). Hr. Privatier Auguſt
Fritzſche (Eilenburg). Hr. Gott-
fried Lehmann (Bitter'eld). Hr.
Dr. mod. Rudolf Sperber
(Gtabow). Hr. Prof. Dr. Paul
Ernſt Lurius (Straßburg i. E.).
Hr. Verſicherungsdirektor Göring
(Berlin). Fr. Roſine Oberländer
(Delitzſch). Fr. Caroline Waither
(Delitzſch). Fr. Cantor Auguſte
Viole (Zeitz). Fr. Charlotte
Heyer (Zeitz). Fr. Eleonore
Lanzjendorf (Kayna). Fr. Louiſe
Unckenſtein (Deſſau). Fr. Marie
Kreiſeler (Deſſau). Fr. Frieder.
Naumann (Deſſau). Fr. Henr.
Bäge (Scholitz). Fr. Wibelmine
Herz (Erfurr). Fr. Dorotbea
Schulze (Arnſtadt). Fr. Eliſa
beih Volk (Magdeburg). Frl.
Marie Neuhauß Charlottenburg).

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag um 6 Uhr hat Gett unſerer geliebten

Mutter, der verwittweten

Frau Paſtor Alwine Backs g

geb. Schaceſer
durch ein ſanftes Einſchlafen den erſehnten Heimgang geſchenkt
im achtzigſten Jahre ihres geſegneten Lebens.

Halle a. S., den 3. Dezember 1902.
Carl BackKs, Regierungs und Baurath, Breslau.
Heinrich Backs, Oberlandesverichtsrath, Celle.
Johanna Backs, Hille a. S.
Bernhard Backs, Erfurt.
Adolf Backs, Hauptmann und Kompagniechef im

Teiegr. Bat. Nr. 2, Fraukfurt (Oder).

n O n TodesAnzeige.
Heute Morgen 2 Uhr verſchied ſanft und ruhig unſer S

guter Vater, Grotz- und Schwiegervater

Friedrich Wilhelm Scharf
in ſeinem 73. Lebensjahre.

Vies zeigen tiefoetrübt an
Klitzſchmar, d n 4. Dezember 1902.,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2 Ubr ſtatt.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 569 der Halleſchen Zeitung 5. Dezember 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 3. Dez. Viehzählung.)
Die geſtrige Viehzählung ergab hier 147 Pferde, 596 Stück Rind
vieh, 14 Schafe und 795 Schweine.

Zſchernitz, 3. Dez. (Stiftun z8sfeſt.) Am ver
gangenen Sonntag hielt der Krieger und Landwehrverein Zaaſch
und Umgegend ſein diesjähriges Stiftungsfeſt bei Kamerad
Lüdecke in Zſchernitz ab. Ein treffliches, gut durchgeführtes Pro
gramm des Delitzſcher KonzertOrcheſters des Herrn Jlle und die
patriotiſchen Anſprachen der Herren Paſtor Naumann und
Lehrer Mertin, jowie des Vereinsvorſitzenden Herrn Guts
beſitzer L. Schuſter erhöhten die feſtliche Stimmung. Möchte
der „Appell“ des Vorſitzenden an die anweſenden ehemaligen
Soldaten, die dem Verein noch nicht angehören, nicht vergeblich ge-
weſen ſein.

Eilenburg, 2. D (Unfall.) Der etwa 13jährige
Sohn des Gutsbeſitzers Bäßler im benachbarten Dorfe Gotha war
im Vegriff, die im Gange befindliche Dreſchmaſchine zu ſchmieren,
wurde aber von dem Getriebe erfaßt und ihm beide Beine zer-
riſſen. Er wurde in das Krankenhaus zu Eilenburg gebracht.

Eilenburg, 3. Dez. (Feuer.) Wie wir bereits geſtern
kurz berichteten, entſtand geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr in dem
Fabrikgebäude der DermatoidWerke in Kültzſchau Feuer. Ucber
die Entſtehung des Brandes iſt bis jetzt noch nichts ermittelt. Der
Brandherd befand ſich in einer Abfallwaſchkammer, wo zwei
Frauen beſchäftigt waren. Verbrannt ſind nur die in drei
Kammern lagernden Celluloidabfälle; das Gebäude ſelbſt wurde
nur wenig beſchädigt, jedoch wird ſich der Geſammtſchaden am
Gebäude, den Vorräthen und Einrichtungen immerhin auf 800
bis 1000 Mark ſtellen. Durch Verſicherung iſt der Schaden
nicht gedeckt. (Eilenb. Nachr.)

8 Schlieben, 3. Dez. (Verdorben.) Geſtern wurde
in Jagſal ein Fpeg verhaftet, weil er beſchuldigt wird, an einem
zweijährigen (1) Mädchen ein unſittliches Attentat verſucht zu
haben. Ein älteres Schulmädchen entging durch ihre Entſchloſſen
heit ſeinen Abſichten.

K. Bitterfeld, 3. Dezember. (Stadtverordneten-
Sitzung.) Tas ſtädliſche Waſſerwerk hat in dem letzten
Jahre wiederum recht gut gearbeitet, überhaupt in den letzten
5 Jahren ſeines Beſtehens einen Ueberſchuß von 58 246 Mark er
zielt, mithin einen jährlichen Ueberſchuß von faſt 12 000 Mark.
Wenn das Werk in der bisherigen Weiſe weiter arbeitet, wird es
überhaupt in etwa 30 Jahren vollſtändig bezahlt ſein und kann
vielleicht nächſtens daran gedacht werden, die Waſſerſteuer von
5 Proz. des Miethswerthes auf 428 oder 4 Proz. zu ermäßigen.

Zur Prüfung und Genehmigung der Etratsüber-
ſchreitungen der verſchiedenen Kaſſen wurde eine aus
3 Stadtverordneten beſtehende Kommiſſion gewählt. Da die ſeit
herigen Stadtverordneten A. Richter und Polko zu Stadträthen
gewählt und öeſtätigt worden ſind, findet ſeitens der I. Wähler-
abtheilung am 19. Dezember, Abends 6 Uhr eine Er
gänzungswahl- ſtatt. Die Eintrittsgelder und Jahres
beiträge zu der WittwenZuſchußkaſſe SachſenAnhalt, welche ſich
jetzt durch den Städteverband gebildet hat, für die 14 ſtädtiſchen
Beamten in Höhe von 294 Mark jährlich wurden auf die Stadt
kaſſe übernommen und zwar ſolange, als ſich die Beamten in
ſtädtiſchen Dienſten befinden. Auf Antrag des Magiſtrats ſoll
die Ausnutzung der wilden Fiſcherei im Lober uſw. nicht
wieder verpachtet werden, da beſonders der Lober ein gutes
Laichſchonrevier abgiebt und das Ganze zur Hebung der Fiſchzucht
erforderlich erſcheint. Die Stadtverordneten genehmigten dieſen
Antrag. Da im Vorjahre wieder 427 öffentliche Vergnügen
ſtattgefunden haben, ſoll erwogen werden, ob es nicht angebracht
erſcheint, eine Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer vor-
zunehmen, um dem genannten Unweſen zu ſteuern. Die hieſige
Herberge zur Heimath wurde im Vorjabre von 13207 Fremden
beſucht, welche Zahl ſich in dieſem Jahre noch erhöhen dürfte.

Wittenberg, 3. Dez. (Verkehrsſtörung.) Jn-
folge von Schneeverwehungen trafen die Züge aus der Richtung
von Berlin, Bitterfeld und Coswig geſtern Abend mit Ver-
ſpätungen bis zu 114 Stunden hier ein. Gänzlich feſtgefahren
hatte ſich der 7 Uhr 8 Minuten hier fällige Zug aus der Richtung
von Falkenberg in Elſter, und mußte derſelbe dort, da hier keine
Hilfsmaſchine zur Verfügung ſtand, ſo lange liegen bleiben, bis
der 7 Uhr 35 Minuten von hier abfahrende Zug dort eingetroffen
war und durch die von dieſem Zuge abgeſpannte Maſchine abge
ſchoben wurde.

Torgan, 3. Dez. Beim Rangiren) ſprang geſtern Abend
wohl infolge der durch Schnee und Kälte verurſachten Glätte eine
Lokomotive aus dem Geleiſe. Die Maſchine wurde noch in der Nacht
wieder eingehoben, während das Geleiſe heute Vormittag reparirt
wurde. Der Schaden iſt unerheblich.

x Lebendorf, 2. Dez. (Die außerordeniliche
Viehzählung) am 1. 2. Mts. ergab folgendes Reſultat:
Unter 97 Häuſern waren 91 mit Viehſtand und 114 viehbeſitzen
den Haushaltungen. An Vieh waren vorhanden: 37 Pferde,
200 Stück Rindvieh, 2 Schafe und 339 Stück Schweine.

Weißenfels, 3. Dez. (Unfall.) Der Bergarbeiter
Burghardt aus Wildſchütz verunglückte geſtern Nachmittag auf
Grube „Marie“ bei Deuben dadurch daß er mit der rechten Hand
in le Kettenbahn gerieth. Es mußte ihm die Hand abgenommen
werden.

Weißenfels, 38. Dez. (Schneller Tod.) Geſtern
Vormittag gegen 11 Uhr fiel der Arbeiter Karl Schmidt, 68
33 alt, in der Großen Kalandſtraße um und war ſofort eine

eiche. Ein Hirnſcl)ag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.
Suhl, 3. Dez. (Einbreccher) haben unſerer Kreuz

kirche einen Veſuch gögeſtattet und ſilberne Altarverzierungen im
Werthe von etwa 150 Mark geſtohlen.

Quedlinburg, 2. Dez. (Einen ſchnellen Tod) fand der
Goldſtraße 10 wohnhafte 86jährige Rentenempfänger Jube dadurch,

daß er die Treppe in ſeiner Behauſung hinabſtürzte. Die Angehörigen
fanden den alten Mann todt am Boden liegen.

Keula, 2. Dez. (Tödtlicher Stucrz.) Der Land
wirrh und Viehhändler Karl Schütze aus Zaunröden fuhr mit
ſeiner Frau im Wagen nach Mühlhauſen. Hinter Eigenrode, wo
die Straße bergab geht, und eine Biegung macht, ſchleuderte der
Wagen, ſtürzte um und beide Jnſaſſen fielen heraus, die Frau ſo
unglücklich, daß ſie das Genick brach und kurze Zeit darauf
ſtarb. Der Mann kam außer kleinen Verletzungen mit dem
Schrecken davon.

Clettenberg, 3. Dez. (Gutsverkauf.) Das hier belegene
Scheller'ſche Rittergut in Größe von 737 Morgen wurde an einen
Herrn Gärtner in Halle verkauft, dec es zu parzelliren gedenkt.

Wernigerode, 3. Dez. (Tödtlicher nfall.)
Der auf dem Dache der Turnhalle der höheren Mädchenſchule be
ſchäftigte 19jährige Dachdeckergehilfe Kallmehyer aus Haſſerode
ſtürzte aus beträchtlicher Höhe ab und trug ſo ſchwere Verletzungen

er vald nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus
verſtarb.

Alten-Grabow, 2. Dez. (Mordverſuch.) Heute in den
erſten Morgenſtunden wurde auf den Bäckermeiſter Klockmann, der hart
an der Grenze des Uebungsplatzes neben dem Berghotel wohnt, ein
Mordverſuch unternommen, Klockmann ſtand allein in ſeiner Backſtube,
um Backwaaren anzufertigen, als plötzlich ein ihm bekannter junger
Mann hereintrat und auf ihn einen Revolverſchuß abfeuerte, ihn da
durch verwundete und ihm auch einen Stich beibrachte, ſo daß der
Ueberfallene ſtark blutete. Als auf deſſen Hilferufe die Familie und ein
zufällig zum Beſuch anweſender Verwandter herbeieilten, ergriff der
Thäter die Flucht. Er wurde von Klockmann als ein früher zum
Wachtkommando gehöriger Bäckergeſelle erkannt, der bei ihm im Som-
mer einmal zur Aushülfe gearbeitet hatte. Nach Herbeiſchaffung ärzt
licher Hilfe wurde Anzeige erſtattet und die Verfolgung des Thäters
eingeleitet. (Magd.

Aus der Letzlinger Haide, 2. Dez. Zu Hofjagd.)
Wie in den Oberforſtbezirken Letzlingen und Kolbitz, ſo wurden
am vergangenen Sonnabend auch in dem Reviere der Ober-
förſterei Planken die Hirſche zuſammengetrieben. Dabei gelang
ten auch drei kapitale Rothhirſche mit in die „Kammer“: zwei
Achtender und ein ſtarker Zehnender. Da nun bei der ngrr
Hofjagd nur Damwild zum Abſchuß kommt, ſo wurden die
drei Rothhirſche wieder in Freiheit geſetzt. Bei der wilden Flucht
ſtürzte der prächtige Zehnender und fügte ſich an einem Baume
eine ſo ſtarke Verletzung bei, daß er „abgefangen“ werden mußte.

Deſſaun, 3. Dez. (Grundloſe Denunziation.) Die
Staatsanwaltſchaft zu Deſſau hat das ſeiner Zeit gegen Herrn Dr.
Holzapfel auf Grund einer Denunziation eingeleitete Verfahren vor
einigen Tagen eingeſtellt, weil die Erhebungen die Grundloſigkeit der
Denunziation ergeben haben. Nun hat Herr Dr. Holzapfel gegen den
Denunzianten die Verleumdungsklage g welche binnen Kurzem
zum Austrag kommen wird. (Anhalt. Staats Anz.)

Ballenſtedt, 2. Dez. (Tödtlicher Stur z.) Der Arbeiter
G. M. wurde heute in aller Frühe in der Langen Straße neben ſeiner
Wohnung als Leiche anſgefunden. Er ſoll durch einen Sturz aus dem
Fenſter ſein Leben eingebüßt haben.

Frankenhauſen, 1. Dez. (Bei der Stadtraths-
wahl) wurden zwei Bürgerkandidaten und 4 Kandidaten der
Arbeiter gewählt. Die Bürgerpartei im Stadtrath verfügt über
7 und die der Arbeiterpartei über 5 Stimmen.

Meiningen, 3. Dez. (Vom Landtag) wurde ein
Antrag auf Ermäßigung der Gebühren für die Trichinenſchau
von 75 auf 50 Pfg. angenommen. Jm Landtage iſt eine Anfrage des Abg. gaufch u. Gen. eingegangen, ob die Regierung bei

Aufſtellung des neuen Etats nicht den Wegfall der
Grund- und Gebäudeſteuer in Betracht gezogen habe,
wie ſolches bereits bei Bevathung des letzten Etats vom Antrag
ſteller und Gen. angeregt worden ſei. Staatsminiſter Ziller er
widerte, daß bei der gegenwärtigen Finanzlage eine Aufhebung
dieſer Steuer, die rund 500 000 Mark einbringe, un
denkbar ſei. Der neue Etat weiſe einen Fehlbetrag von
über 300 000 Mark auf. Bei dem gegenwärtigen Stande der
Finanzen, der hauptſächlich durch das ungünſtige finanzielle Ver
hälrniß zum Reich verurſacht würde, ſei für die Regierung äußerſte
Sparſamkeit die Richtſchnur.

Dippoldiswalde, 2. Dezbr. (Lutherſtandbild.) Hier
wurde heute ein Standbild Martin Luthers in feſtlicher Weiſe enthüllt
und geweiht.

Eiſenberg, 3. Dezember. (Kindesmord. Diebſtahl.)
Wegen Kindesmord wurde geſtern hier eine Frau verw. H. verhaftet.
Dieſe hatte vor mehreren Wochen geboren, das Kind getödtet und in
ihrer Schlafkammer verſteckt. Jhr Verbrechen wurde aber ruchbar,
ſodaß ſie verhaftet wurde. Ein Schulmädchen, das bei einer hieſigen
Wittwe Aufwartung verrichtete, beſtahl dieſe um 52 Mark, wofür es
ſich allerhand Tändelei kaufte.

Anuma, 3. Dez. Ertrunken.) Jm nahen Wenigen-
ouma fiel das 6jährige Töchterchen des Bürgermeiſters Schüler
in den eben geeiſten Dorfteich und ertrank.

Meißen, 3. Dez. (Hauptgewinn der Meißner
Dombaulotterie. Ertrunken.) Jn der geſtrigen

iehung der Meißner Dombaulotterie fiel der Hauptgewinn von
0 000 Mark nach Boch um auf die Nummer 99 488. Auf

dem Eiſe eingebrochen und ertrunken iſt im nahen Wein-
böhla der zehnjährige Stephan. Er hatte ſich zu weit auf das
Eis des Gemeindeteiches gewagt.

Dresden, 3. Dez. (Der Wettbewerb für ein
fußfreies Straßenkleid.) Wie vorauszuſehen war, iſtdie Betheiilgung an dem Wettbewerb für ein futfreies Straßen

daß der Zuckerrübenbau auf der

kleid, das der hieſige Verein für Verbeſſerung der Frauenkleidung
ausgeſchrieben hat, ſehr rege geweſen. Es ſind über 30 fertige
Kleider, einige Hilfsmodelle und 40 Entwürfe eingegangen, nicht
nur aus Dresden und der Umgegend, ſondern auch aus Wien,
München, Nürnberg, Kaſſel, Wiesbaden uſw. Das Preisgericht
wird ſeine Entſcheidung Freitag, den 5. Dezember, bekannt geben.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Auhalt und Thüringen.

Wittenberg, 1. Dez. Letzten Sonnabend Nachmittag 4 Uhr
hielt der land wirthſchaftliche Kreisverein Wittenberg in den Muth'ſchen
Sälen eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Herr Amtsrath
Hertwig eröffnete die Sitzung und gab ſeinem Bedauern Ausdruck,
daß der Tod ſchon wieder die Reihen der Vereinsmitglieder gelichtet
habe. Erſt vor zwei Jahren ſei an Stelle des verſtorbenen Herrn
Oekonomierath Rhode Herr v. König zum 1. Vorſitzenden gewählt
worden, dem es aber durch ſein leider allzufrühes Abſcheiden nicht lange
vergönnt geweſen ſei, ſeine für den Verein ſo erſprießliche Thätigkeit
auszuüben. Ferner gedachte der Vorſitzende der verſtorbenen Herren
Oberamtmann von Kurnatovski und Landesökonomierath von
Mendel und bat die Verſammlung, ſich zum ehrenden Andenken der
Verſtorbenen von den Plätzen zu erheben. Hierauf erfolgte die Wahl
des Vorſtandes. Zum erſten Vorſitzenden wurde einſtimmig Herr von
Schlieben, einer der Mitbegründer des Vereins, gewählt zweiter
Vorſitzender wurde Herr Amtsrath Hertwig. Herr Profeſſor
Sghunve hielt einen Vortrag über die pflanzlichen und thieriſchen

Auf Anregung des Herrn Dir. Dr. v. Spillner wurde ein Antragan den reieaueſchuß um Gewährung von 150 Mk. zu Preiſen für die

beſten Bullen eingereicht. Zum Schluß bemerkte Herr Dr. v. Spillner,
Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit

angekommen ſei und man gezwungen wäre, ſich dem Kartofſelbau
zuzuwenden. Jeder Landwirth könne dazu beitragen, den Verbrauch an
Spiritus zu heben durch Benützung von Spiritus zu Beleuchtungs-
zwecken. Redner führte einige bewährte Konſtruktionen von Spiritus-
lampen vor. Hierauf ſchloß der Vorſitzende die wohlgelungene
Verſammlung.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Domänenpächter Amtsrath Auguſt

Eggert zu Kleinfurra im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein der Rothe
Adler-Orden vierter Klaſſe.

Perſonalnachrichten aus dem Ober-Poſt-
direktionsbezirk Halle. Dem Ober-Poſtaſſiſtenten Voigt
in Halle wurde aus Anlaß ſeines 50jährigen Amtsjubiläums der
Königliche KronenOrden vierter Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen.
Angenommen iſt als Poſtgehilfin Fräulein Keerger in Halle. Die
Prüfung zum Poſtaſſiſtenten haben beſtanden der Poſtgehilfe Kurt
Fiſcher in Kemberg und der Poſtanwärter Schröder in Halle.
Etatsmäßig angeſtellt ſind: als Poſtſekretär der Poſtaſſiſtent
Zimmermann in Hettſtedt, als Poſtaſſiſtenten die Poſtanwärter
König und Schröder in Halle. Verſetzt ſind der Poſtpraktikant
Kroll von Halle nach Zeitz ferner von Halle die Poſtaſſiſtenten
Arp nach Wiehe, Cariu s nach Gräfenhainichen, Enke nach Roitzſch,
Eſche nach Ortrand, Hildemann nach Gerbſtädt, Loch ner nach
Falkenberg, Schubert nach Düben und Weiſe nach Liebenwerda,
ſowie nach Halle die Poſtaſſiſtenten Heßler in Elſterwerda, Kett-
mann in Leimbach, Maßmann in Schkölen, Ringgeler und
W. A. Wagner in Falkenberg, die Poſtaſſiſtenten Beſſer von
Naumburg nach Nebra, G. R. Fiſcher von e nach Schkölen,
Vieweg von Sangerhauſen nach Hettſtedt und R. K. H. Welzel
von Crenſitz nach Elſterwerda. Geſtorben iſt der Poſtverwalter a. D.
Krieger in Gerbſtedt.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Prinzregent Luitpold“, n. Auſtralien,

2. Dez. Oueſſant paſſ. „Darmſtadt“ 2. Dez. v. Antwerpen n. Oſtaſien
abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 2. Dez. 12 Mittags v. NewYork
n. Bremen abgeg. „Gera“ 2. Dez. v. Penang abgeg. „Chemnitz“
2. Dez. Scilly paſſ. „Kiautſchou“ 2. Dez. v. Nagaſaki abgegangen.
„Main“ 3. Dez. v. NewYork abgeg. „Coblenz“ 2. Dez. v. Havanna
abgegangen. „Trave“ 1. Dez. 12 Mittags die Reiſe v. Eibraltar n.
Neapel fortgeſetzt. „Freiburg“, von Oſtaſien kommend, 1. Dezbr. in
Havre angek. „Königsberg“, von Oſtaſien kommend, 1. Dez. 1 Nachm.
Gibraltar paſſirt. „Lahn“ 1. Dezbr. 6 Nachm. in New-Hork angek.
„Wittenberg“ 1. Dez. 2 Nachm. die Reiſe von Liſſabon nach Rotterdam
fortgeſetzt. „Bayern“ 1. Dezbr. Nachm. die Reiſe von Shanghai nach
Nagaſaki fortgeſetzt. „Bonn“, nach Braſilien beſt., 2. Dez. 10 Vorm.
in Antwerpen angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Numatia“ 3. Dez. 9 Vm. auf der
Elbe angek. „Numidia“, v. Hamburg n. Südbraſilien, 2. Dez. 4 Nm
in Antwerpen angek. „Allemannia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 2. Dez,
in St. Thomas angek. „Dacia“, v. Hamburg nach dem La Plata,
2. Dez. v. Roſario n. San Nicolas abgeg. „Scotia“ v. NewYork n.
Genua, 2. Dez. 6 Uhr 30 Min. Nm. v. Neapel abgeg. „Hamburg“,
v. Oſtaſien n. Bremen, 2. Dez. 12 Mittags v. Genug abgeg. „Jthaka“,
v. Hamburg n. Weſtindien, 2. Dez. 1 Mittags v. Aniwerpen abgeg

(Fortſetzung des redaktionellen Theils nächſte Seite.)
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sind. Tagliche Waschungen mit der nach Deutschem Reichspatent aus
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erwiesen. Durch ihre kostbaren Bestandteile Eiweiss und Dotter, deren wohl-
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„Etruria“ 2. Dez. 10 Vm. in Baltimore angek. „Caſtilia“, v. Ham
burg n. Weſtindien und Mexiko, 2. Dez. 12 Mittags v. Havre abgeg.
„Armenia“ 2. Dez. 10 Vm. v. Philadelphia n. Hamburg abgeg.
„Arcadia“ 2. Dez. 2 Uhr 25 Min. Mittags auf der Elbe angek.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnach richten. Den Kuſtoden am

Zoologiſchen Muſeum der Univerſität Berlin Dr. Wilhelm
Weltner, Dr. Guſtav Tornier und Paul Matſchie iſt das
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Ludwig Barnahy kehrt nach Berlin zurück. Er hat, wie
man dem „B. T.“ aus Wiesbaden meldet, ſeine dortige Villa verkauft
und wird ſeine Ueberſiedelung in die Reichshauptſtadt zum 1. April
vornehmen.

Paris, 3. Nov. Paris ſteht vor einem in den Annalen der
franzöſiſchen Unterrichtsgeſchichte einzigen Ereigniß An der Pariſer
Univerſität eröffnet heute Nachmittag ein Deutſcher, Dr.
Siegfried Benignus, eine Vorleſung über „deutſche
Litteratur“ in deutſcher Sprache!

Jagd und Sport.
V zZſcheiplitz (b. Freyburg a. U.), 3. Dezbr. Bei der heutigen

Treibjagd des Herrn von Biela wurden von 11 Schützen, denen
40 Treiber beigegeben waren, 106 Haſen erlegt.

Gerichtszeitung.
Halle, 3. Dez. (Schöffengericht.) Der Radlerunfall

auf der Cröllwitzer Brücke. Jn der Nacht zum 2. September fuhr
der Kaufmann und Handſchuhfabrikant Guſtav v. Metſch mit
ſeinem Rade über die Eröllwitzer Brücke. Es kam zu einem Zuſammen
ſtoß mit einem Schutzmann. Während damals auf der einen Seite
der Vorgang ſo geſchildert wurde, als wenn der Polizeiſergeant Nr. 84
weit über ſeine Befugniſſe hinausgegangen ſei und den Sturz des
Radfahrers verurſacht habe, behauptete man auf der anderen Seite,
der Radfahrer v. M. habe durch ſein Verhalten und zu raſches Fahren
das Einſchreiten des Beamten veranlaßt und ſomit ſelber den Unfall
verurſacht. Jnfolge dieſer gegentheiligen Behauptungen erregte der
Vorfall Aufmerkſamkeit im Publikum. Heute nun fand vor dem
Schöffengericht, Abtheilung für Uebertretungen, das Vorſpiel zu dem
Prozeſſe ſtatt, welches eine Anklage gegen den obengenannten v. M.
wegen Erregung ruheſtörenden Lärms und Uebertretung der Fahrrad
ordnung bildete. Die Anklage reſultirte aus einer Anzeige des
bei dem Vorfall nächſt dem Verletzten am meiſten Betheiligten,
dem Polizeiſergeanten Hartwig (Nr. 84), welcher an
gegeben hatte, v. M. ſei in fraglicher Nacht gegen 12 Uhr auf
ſeinem Rade von Cröllwitz her über die Brücke nach Giebichenſtein
zu anſcheinend betrunken und laut ſchreiend herangefahren gekommen.
Der Beamte habe ihm „Halt, halt“ zugerufen und ſei, da v. M.
dieſem Rufe nicht gefolgt ſei, an dieſen herangetreten. Jn dieſem
Augenblicke ſei er aber auch ſchon in Gefahr geweſen, überfahren
zu werden, weshalb er v. M. faſt unwillkürlich am Arme gefaßt habe.
Infolgedeſſen ſei v. M. mit dem Rade geſtürzt und habe den Beamten
mit umgeriſſen, wobei möglicherweiſe das Seitengewehr aus
der Scheide gefallen iſt. Der Angeklagte beſtritt,
in jener Nacht betrunken geweſen zu ſein, und gab an,
als er die Brücke eben verlaſſen, ſei der Beamte vom
Bürgerſteig rechts in ſeiner Fahrrichtung auf ihn ſchnell
zugekommen ſofort habe das Rad geſtanden und er ſei
über die Lenkſtange hinweg mit dem Kopf auf das Straßenpflaſter ge
ſtürzt, wo er alsbald bewußtlos liegen geblieben, ſodaß er über Weiteres
nichts zu ſagen vermag. Es ſei unwahr, daß er Skandal gemacht.
Er habe auch keine Veranlaſſung zum Einſchreiten gegen ſich gegeben
und den Anruf „Halt, halt“ nicht gehört. v. M. kam im „Bergmanns-
troſt“, wohin er mittels Krankenwagens geſchafft war, wieder zu ſich.
Er hatte eine Verletzung an der Stirn davongetragen, welche drei
Wochen ärztlich behandelt werden mußte. Von den zur Beweisaufnahme
vernommenen neun Zeugen hat keiner etwas von Skandal
oder grobem Unfug gehört. Der an der Sache intereſſirte Polizeiſergeant
Hartwig wurde auf Gerichtsbeſchluß n i cht vernommen. Nach der
Beweisaufnahme beantragte der Amtsanwalt ſelbſt die Freiſprechung
des Angeklagten. Der Gerichtshof erkannte dem Antrage des Amts-
anwalts gemäß auf Freiſprechung, da nicht feſtgeſtellt iſt, daß
der Angeklagte ruheſtörenden Lärm gemacht, auch nicht, daß er den
Anruf „Halt“, wenn dieſer überhaupt gefallen iſt, gehört hat. L,

Naumburg a. S., 2. Dez. (Mordverſuch.) Geſtern trat
unſer Schwurgericht zuſammen und verurtheilte den Arbeiter Schöche
aus Ailsdorf bei Zeitz wegen Mordverſuchs zu zwei Jahren Zuchthaus.
Er hatte ſich in das Haus eines in Zeitz bedienſteten Mädchens, das
ein Liebesverhältniß mit ihm abgebrochen hatte, einſchließen laſſen und
hatte, als das Mädchen heimkehrte, im Hausflur auf dieſes und dann
auf ſich ſelbſt Schüſſe abgegeben, die nur leichte Verwundungen
hervorriefen.

ausgeſtattete Märchenbücher, betitelt „Märchenwelt“ und

Vom Weihnachtsbüchertiſqh.

Der Forderung unſerer Tage, der Kunſt im Leben des Kindes
mehr Raum zu ſchaffen, Rechnung tragend, bringt der Verlag von
J. F. Schreiber in Eßlingen und München in dieſem
Jahre eine Anzahl Bilderbücher auf den Weihnachtsmarkt, bei
denen künſtleriſche Eigenart mit pädagogiſchem Verſtändniß ſich
glücklich vereinigt finden. Von Mathilde Ade, der bekannten Mit
arbeiterin der „MeggendorferBlätter“, München, liegt vor uns
das „Ueberkinderbilderbuch“ (3 Mk.), luſtige Bilder und Reime
r das kleine Volk. Die Künſtlerin, eine auffallende und vielleicht
die perſönlichſte moderne deutſche Malerin, hat in der ihr eigenen
humorvollen Art. ein köſtliches Bilderbuch geſchaffen, über das
Meiſter Lenbach der Künſtlerin ſchreibt: Jhr Büchlein
finden wir voll Talent, Geiſt und Humor, Erfindung, Zeichnung
und auch Kolorit famos!“ Mathilde Ade verfügt auch über einen
ſehr launigen Wortwitz. Den Text zu ihren Bildern verfaßte ſie
ſelbſt; es kommt in ihm ihre heitere Weltanſchauung nicht minder
zum Ausdruck als in den Zeichnungen. Wir ſind überzeugt, daß
dieſes Bilderbuch auf dem Weihnachtsmarkt Aufſehen erregen wird.

Ein hervorragend künſtleriſches Bilderbuch iſt ferner das von
dem bekannten Münchener Jlluſtrator Henry Albrecht her-
ausgegebene „Thier-ABC“ (3,50 Mk.), das durch die ſorg
fältige Ausführung ſeiner zahlreichen farbigen und ſchwarzen
Jlluſtrationen und durch ſeinen aparten effektvollen Einband einen
erſten Platz unter den Bilderbüchern einnehmen dürfte. Von
Oskar Pletſch, deſſen künſtleriſche Eigenart erſt neuerdings
wieder voll gewürdigt wird, iſt in ganz neuer Ausſtattung er
ſchienen: „Blatt für Blatt“, ein Bilderbuch Hir kleine Leute (2,50
Mark), enthaltend ſechs feine Aquarelle und zahlreiche Textbilder
mit Verſen von Cornelie Lechler. Es wurde auch ſchon
von anderer Seite unternommen, in Farben zubringen; doch iſt unſer Erachtens die Eigenart der Zeichnungen
Oskar Pletſchs bei keinem der ſeither gemachten Verſuche ſo völlig
gewahrt worden, wie bei den Aquarellen dieſes uns vorliegenden
Pletſchbandes. Endlich erwähnen wir noch zwei neue, eleg
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Märchenland“, jedes mit drei feinen Aquarellen vom Kunſtmaler
Zweigle (pro Band 2 Mk.), die ſich wie alle aus dem Verlag
von J. F. Schreiber hervorgehenden Bilderbücher durch gediegene
Ausſtattung auszeichnen. Für kleine Künſtler empfehlen wir das
im gleichen Verlage erſchienene „Blumenmalbuch“ (1,50 Mk.).
Die Vorlagen enthalten prächtige Studien in ſtufenweiſer Reihen-
folge, ſowie eine ausführliche Anleitung zur Selbſtausbildung im
Blumenmalen.

Jm Verlage von Velhagen u. Klaſing in Bielefeld und
Leipzig erſchien in der bekannten zierlichen Ausſtattung als
Quartband der achte Jahrgang von „Kinderluſt, ein Jahrbuch für
Knaben und Mädchen von acht bis zwölf Jahren, herausgegeben
von Frida Schanz“. Der Wortinhalt zeichnet ſich wieder durch
Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit aus; die Auswahl und Zu
ſammenſtellung macht der Herausgeberin alle Ehre. Der Bilder-
ſchmuck beſteht in zwölf prächtigen Farbentafeln und ſehr zahl-
reichen einfarbigen und bunten Bildern und Figuren im Text.
Für die reifere Jugend, in erſter Linie für junge Mädchen be-
ſtimmt, iſt ein zierlicher Leinen-Oktavband: „Aus dem goldenen
Buche, eine Geſchichte in zwei Theilen von Bernhardine Schulze
Smidt“, eine feſſelnd anregende Lebens- und Herzensgeſchichte
eines jungen Mädchens der Band iſt mit ſechs ſchönen Tonbildern
von W. Zehme illuſtrirt.

Mit reizenden Neuheiten auf dem Gebiete der Mädchen
litteratur wartet Loewes Verlag Karl Ferdinand) in
Stuttgart auf. Wir nennen für heute folgende: Aus roſiger
Zeit. Von Eliſabeth Halden. Mit ſechs Farbendruckbildern nach
Aquarellen von Curt Liebich und W. Hoffmann (geb. 4 Mk.).
Der Name der Verfaſſerin hat in der Mädchenwelt längſt einen
guten Klang. Auch die vier Geſchichten, die hier vereinigt ſind,
zeigen ihre liebenswürdige Erzählungskunſt in beſtem Lichte. Viel
Freude wird den jugendlichen Leſerinnen namentlich die artige
Hundegeſchichte „Darling“ machen. Die umfangreichſte der Er
zählungen „Das Bienchen“, behandelt die Freuden und mehr noch
Leiden einer Vertreterin des Gouvernanten- und Lehrerinnen-
berufs und entbehrt nicht eines ernſteren Hintergrundes. Das
Buch, das wie alle Publikationen dieſes Verlages auch äußerlich recht
vornehm ausgeſtattet iſt, darf als eine empfehlenswerthe Lektüre
für Mädchen im Alter von neun bis zwölf Jahren bezeichnet
werden. Ungefähr an die gleiche Altersſtufe wendet ſich ein
zweites Geſchenkbuch: Unſer Dorchen. Erzählung für Mädchen
von acht bis zwölf Jahren von Martha Gieſe. Mit vier
Farbdruckbildern (geb. 3 Mk. Es erzählt uns von der Herzens
freundſchaft zweier Kinder, von denen das eine, des Paſtors
Töchterlein, in einfachen, das zweite, Dora Darning, in vornehmen
Lebensverhältniſſen aufgewachſen iſt. Wir ſehen, daß nur zu oft
Reichthum leerer, äußerer Schein iſt und daß wahres Lebensglück
auch in der Hütte des einfachen Mannes wohnt. Die Tendenz
hält ſich fern von lehrhafter Aufdringlichkeit. Die Sprache des
Buches iſt dem kindlichen Auffaſſungsvermögen trefflich angepaßt

und von lebendiger Friſche.
Zur Selbſtbeſchäftigung, zum geiſtigen Ausruhen und zu

kurzweiliger Unterhaltung ſo recht geeignet iſt das „Einſiedler

ſpiel“. 82 Figuren ſind auf einer klelnet, mit aſtrondmtſchen
Zeichen geſchmückten Tafel plazirt und dieſe Tafel ſoll durch gegen
ſeitiges Ueberhüpfen und Schlagen der Figuren bis auf die letzte
Figur geleert werden. Dieſe ſcheinbar einfache Aufgabe wird durch
die vielerlei Hinderniſſe, die ſich dabei ergeben, ſehr intereſſant,
und die kurzweilige Löſung der vielerlei ſich ergebenden Kom
vinationen feſſelt Jedermann. Es iſt erſchienen in dem bekannten
Spielverlag von Otto Maier in Ravensburg, der ſeine reichhaltigen
Kataloge unentgeltlich verſendet und koſtet 1,20 Mk.

Das im Verlage von Otto Maier in Ravensburg er
ſchienene „Uhrenſpiel“ von Lothar Meggendorfer (Preis 3 Mk.)
iſt ein wirklich gelungenes Spiel. Es unterhält auf die vortheil
hafteſte Weiſe und kann daher als geeignetes Feſtgeſchenk beſtens
empfohlen werden.

Der Wiegand'ſche Verlag in Hilchenbach erſchernt
mit einer „Sammlung guter Jugendſchriften“ auf dem Weih
nachtsbüchermarkt. Wis jetzt ſind folgende acht Bändchen er
ſchienen: Nr. 1: Grimm die ſchönſten Sagen (geb. 0,90 Mk.
Nr. 2: Grimm, die ſchönſten Märchen (geb. 0,90 Mk.), Nr. 3
Twiehauſen, 50 Erzählungen, Sagen, Märchen und Räthſel
aus der Pflanzenwelt (geb. 0,70 Mk. Nr. 4: Schneider,
Dentſchland in Lied, Sage und Volksmund (geb. 1,20 Mk.),
Nr. 5: Hebel, Schatzkäſtlein des rheiniſchen Hausfreundes
(geb. 0,90 Mk.), Nr. 6: Hebel, Erzählungen des rheiniſchen
Hausfreundes (geb. 0,90 Mk.), Nr. 7: Neues Schatzkäſtlein.
Erzählungen für Jung und Alt. Ausgewählt und herausgegeben
vom Prüfungsausſchuß für Jugendſchriften des Vereins evang.
Lehrer und Schulfreunde zu Elberfeld (geb. 0,90 Mk.), Nr. 8:
Fick, Die ſchönſten Sagen Rheinlands und Weſtfalens (geb.
1,50 Mk.). Das Unternehmen muß mit Freuden begrüßt
werden. Wenn die Grundſätze der Auswahl beibehalten werden,
die bei der Zuſammenſtellung der acht vorliegenden Bändchfen
beobachtet worden ſind, ſo wird eine Sammlung entſtehen, die der
Beachtung aller Jugendfreunde ſicher ſein kann. Die Grimm-
ſchen Märchen und Sagen, Hebels Schatzkäſtlein und Erzählungen
gehören zum Werthvollſten, was wir der Jugend darzubieten
haben. Sie ſind hier in muſterhafter Auswahl und unverwäſſerter
Form gebracht. Das „Neue Schatzkäſtlein“ enthält neben
anderen ſchönen Erzählungen als werthvollſte Gabe Stifters
Bergkryſtall, das nicht nur ein Perle unſerer Jugendlitteratur,
ſondern unſerer geſammten erzählenden Dichtung iſt. Twie-
hauſens ſinnige Poeſien und die Sagen, die Bändchen 4 und 8
aufweiſen, werden ſicherlich das kleine Volk erfreuen und inniges
Naturgefühl, Liebe zur Heimath und zum weiten Vaterlande wach
rufen. Alles, was die bis jetzt erſchienenen Bändchen enthalten,
iſt echte Kunſt- und Volkspoeſie, die nicht nur die Kinder, ſondern
auch das reife Alter ergreift und feſſelt. Darum eignen ſich die
Büchlein zum Vorleſen im Familienkreiſe; auch im Unterrichte
in Präparandenanſtalten uſw. können ſie gute Dienſte leiſten.
Druck, Papier und äußere Ausſtattung ſind vorzüglich; der Preis
iſt verhältnißmäßig ſehr gering. Wir empfehlen deshalb dieſe
Jugendſchriften dringend, beſonders auch als Geſchenkwerke für
das nahende Weihnachtsfeſt.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Landespräſident von Saldern aus Arolſen.

Geh. Oberregierungsrath Overbeck aus Detmold. Geh. Regierungsrath
Dr. Dietzſch aus Gotha. Anwalt Schmehlik aus Berlin. Rentier
Bertuch nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M. Civilingenieur Schmidt
aus Wilhelmshöhe. Direktor Ahlborn aus Egeln. Oberpoſtpraktikant
Rüppel nebſt Gemahlin aus Kaſſel. Dr. med. Glaſer aus Eger.
Kaufleute: Kurwitz, David, Kleimann, Köhler, Friedländer, Roſen
baum, Bluhm, ſämmtlich aus Berlin, Leidloff aus Magdeburg,
Staedtler aus Nürnberg, Deecke nebſt Gattin aus Lübeck, Stichling
aus Erfurt, Ganſo nebſt Gattin aus Charlottenburg, Hildebrandt,
Kunze, beide aus Dresden, Landau aus Breslau, Fleiſcher aus Eger,
Kyburg aus Moskau.

(Schluß des radaktionellen Theils.)

Die Berliner Jlluſtrirte Frauenzeitung“ ſchreibt in der
Nummer vom 1. Januar 1902 über Richters Anker-Steinbaukaſten
und Anker-Brückenkaſten folgendes: Ein Spiel- und Beſchäftigungs
mittel, das auf außergewöhnliche Erfolge zurückblicken kann, verdient
gewiß die Beachtung aller Eltern. Um das Bauſpiel unterhaltender
zu geſtalten, hat die Richter'ſche Fabrik neuerdings eine zweite Er
gänzung eingeführt, durch die es möglich wird, prachtvolle eiſerne
Brücken mit ſchönen ſteinernen Brückenköpfen aufzuſtellen. Es kann
jetzt zu jedem Anker-Steinbaukaſten ein Anker-Brückenkaſten als genau
paſſende Ergänzung gekauft werden, und da die ſinnreiche und für die
Kinder ſehr werthvolle Richter'ſche Ergänzungs-Ordnung auch auf die
AnkerBrückenkaſten übertragen worden iſt, ſo ergänzen auch dieſe
ſich planmäßig untereinander. Das uns vorliegende Brückenbuch ent
hält ſo prachtvolle Brückenvorlagen, daß nicht blos die Kinder, ſondern
auch Erwachſene ſich gern mit dem Nachbauen der Brücken befaſſen werden.
Wer Näheres zu erfahren wünſcht, der laſſe ſich von F. Ad. Richter Cie.
in Rudolſtadt die neue illuſtrirte Preisliſte kommen.

Ceibniz Cakes ca
Amtliche Sekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Ansreichung neuer Zinsſcheine zu den 3 igen

Anleihe Scheinen der Stadt Halle a. S. vom Jahre 1892,
Abtheilung I. und II.

Die Jnhaber der ovenbezeichneten Anleiheſcheine erſuchen wir
biermit, die II. Reihe Zinsſcheine und Anweiſungen vom 16. Dezember
d. Js. ab bei unſerer Stadthauptkaſſe während der Vormittagsſtunden
entgegenzunehmen.

Die Aushändigung erfolgt gegen Rückgabe der Anweiſungen
I. Reihe, bei etwaigem Verluſt derſelben an den Inhaber des An
leiheſcheines, ſofern deſſen Vorzeigung rechtzeitig geſchieht.

Den einzureichenden Anweiſungen iſt ein nach Buchſtabe, Nummer
und KapitalBetrag geordnetes, vom Inhaber zu unterſchreibendes
Verzeichniß derſelben beizufügen.

Jn der Zeit vom 29. Dezember d. Js. bis 3. Januar
n. Js. muß das Aushändigungsgeſchäft wegen anderweiter dringender
Kaſſengeſchäfte ruhen

Halle a. S., den 2. Dezember 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.

de dieſem Winter kann Schnee und Eis koſtenlos abgeladen

werden: 71. auf dem ſüdlich der Nietlebener Chauſſee belegenen ſtädti
ſchen Platze,

2. auf dem zwiſchen der Röpziger- und der Wörmlitzerſtraße
belegenen ſtädtiſchen Platze,

3. auf dem ſtädtiſchen Gelände neben der Wörthſtraße und
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der Dölauerſtraße,
auf dem gegenüber der Thiergartenſtraße, zwiſchen Reil-
ſtraße und dem Bahndamm ſüdlich des Angerweges be-
legenen Ackerſtücke,

5. auf dem ſogenannten Saalanger Verlängerung der
Saalwerderſtraße) in der Höhe der alten Kiesgrube.

Den Anweiſungen der auf dieſen Plätzen von der Unter-
zeichneten oder dem Magiſtrat aufgeſtellten Aufſeher iſt unbedingt
Folge zu leiſten.

Jedes Abladen von Schutt (allein oder mit Schnee vermiſcht)
an a T rbenannten Stellen iſt verboten und zieht die Beſtrafung
na

Halle a. S., den I. Dezember 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 30. November er. ſind nach

ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange-
meldet worden

Verſchiedene Portemonnaies mit Jnh., das Obergeſtell einer
Nähmaſchine, 1 ſchwarzer weicher Filzhut, 1 brauner Gehſtock,
1 Großherzogf. Heſſiſche Medaille, 1 ſelivarzer Klemmer,
1 Laterne, 1 anſcheinend goldener Ring mit Gravirung,
1. Klemmer im Futteral, Schlüſſel, 1. Kinderpelzkragen, 1 Spazier
ſtock, 2 wollene. Unterhoſen, 1 goldene Damenuhr ohne Kette,
1 Täſchchen mit Jnhalt, 1 Patentſchlüſſel, 2 Stück Eiſen.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Spazierſtock mit ſilbernem Griff, M. H., 1 goldener Ring

mit blauem Stein, 1 ſchwarzſeidenes Halstuch, 1 goldene Damen
uhr mit kurzer Halskette und Berloque, 1 goldene Uhrkette mit
Wildemannsthaler, 1 goldene Kravattennadel mit echter Perle,
1 ſchwarzes Geldtäſchchen mit 1 Portemonnaie und 5 Mark Jn-
halt, 1 goldener Ring mit dunklem Stein, 1 goldene Damen
Cylinderuhr mit kurzer Kette, 1 Portemonnaie mit ca. 27 Mark
Jnhalt, 1 goldene Damenuhr ohne Kette mit Namen, 1 Granat-
broche in Sternform, Goldfaſſung, 1 altes Damenportemonnaie
mit ca. 12 Mark, 2 Meter grüner Kleiderſtoff, 1 Lederporte
monnaie mit ca. 15 Mk.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeich
neten Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltend-
machung ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche
nicht innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der
nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 der Mini-
ſterialDienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der
Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathhausſtraße 19, Zimmer Nr. 56
ertheilt.

Halle a. S., den 1. Dezember 1902.
Die Polizeiverwaltung.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Waſſer Zu und Ableitung im Neubau

der Mittelſchule an der Friedenſtraße ſoll im Wege der Wett
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 10. Dezember er., Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen
und Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge ent
nommen werden können.

Halle a. S., den 3. Dezember 1902.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Bekanntmachung.

Die Beſtimmung des 8 5 der Straßen-Polizei- Verordnung
vom 5. Juli 1893, wonach Schnee und Eis auf die Hydranten
des Waſſerwerks nicht gelagert werden darf, wird mit dem Be
merken in Erinnerung gebracht, daß Zuwiderhandelnde künftig
ſtreng beſtraft werden.

Halle a. S., den I. Dezember 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Um Ermittelung des Aufenthalts-
ortes des Dienſtknechts Paul
Hermann Prrod geboren am
29. Januar 1878 in Ihtervog und
Angabe zu den Akten D 377
wird erſucht. (6527Delitz ſch, 29. Nov. 1902.

Königliches Amtsgericht.
7

Empfehle mich zum Ankauf
hochtragender und friſchmil-
chender Auch bin ich für
kommendes Jahr Abnehmer von
6-—8 Monate alten oſtfrieſiſchen od.
oldenburgiſchen Kälbern.

Hermann Kleesgt.,
Viehhändler, Granſee (Nordbahn).

Segen baldigen Wegzug iſt
Klan Sagdwagen,

Halbverdeck,desgl. 5
ein

ſowie ein Sehlitten m. Zubeh.
zu verkaufen. Off. u. T. a.
428. an die Exped. d. Ztg. erb.

Gelegenheitskauf.
Wegen Todesfall vom Schäfer

la ich W bis 100 Stück
engliſche un 8halbengliſchhe Lummer
zur Maſt. Die Thiere ſind ſehr
wüchſig, im guten Futterzuſtande und
bereits an Stallfütterung gewöhnt.

Starſiedel bei Lützen.
Dr. Hoppe.

1 ſpännig und auch 2ſpännig
zu fahrender leichter Kutseh-

X Wagen (Break, Parkwagen),
X gebraucht oder neu, für einen

Landarzt zu kaufen geſucht. An
gebote mit Preis unter B. d. 7182

X an Rudolt Mosse, Halle.

Neumelkende Kuh
verkauft Nietleben, Quellgaſſe S.

Neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft 6402Brachwitz Nr. 72.
Zuckerfabrik Wallwitz hat ca.

5000 Ctr.
Rübenschnitzel

ſofort abzugeben und bittet um
Gebote ab Fabrik.

Trockenschnitze
offerirt jeden Poſten äußerſt billig
Hogo Held, Corbetha, Bahnhof.

h Ia.tägl. friſch geſchl., u. ſaub. geupſt, ſpeckfett,, 10 Pfd. Poſtkolli: 1

Maſtgans od. 3 Enten od. 3 Suppen
hühner Mk. 5. fre. BratKalb
fleiſch, Ia. tägl. fr. Schlachtung, weiß
u. dick. hint. od. Schlägel. 10 Pſd.
Mk. 4.50. Rindfleiſch, weißrippen
Mk. 4.70 fre. geg. Nachn. Wittwe
Maimann, Podwoloozyska Nr. 54.



4 Pfandhriefe
der Deutsehen HypotheKkenbankK in Meiningen

im Herzogthum Meiningen, mündelsſieher,
Serie VIII, vor 1911 nicht verloosbar, letzter Cours 102 empfehlen
wir als gute Kapitalanlage und geben dieselben spesenfrei ab.
Beauſtragte VerKautfsstelle für Halle u. Umgegend

Spar- und Vorschuss-Bank.
Pfahl. Fuss.Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zur

diesjährigen

13. ordentlichen GeneralVerſammlung
auf Dienstag, den 23. Dezember 1902, Vor
mittags 11 Uhr im oberen Theaterſaale des Reſtaurants
„Prinz Carl“, hier, Merſeburgerſtraße 170, ergebenſt eingeladen.

n der Verhandlung ſind
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichts des Vorſtandes nebſt Ge

winn und Verluſtrechnung und Bilanz.
Prüfungsbericht des Aufſichtsrathes.
Beſchlußfaſſung über die Bilanz.
Ertheilung der Decharge für den Vorſtand und den Aufſichtsrath.
Rückgewähr von 100 000 Mk. in Aktien an die Aktiengeſellſchaft
und Verminderung des Aktienkapitals um dieſen Betrag.
Abänderung des S 4 des Statuts in „das Grundkapital der Ge
ſellſchaft beträgt 700 000 Mk., buchſtäblich ſiebdenmalhundert
trauſend Mark pp.“.

Diejenigen Herren Aktionäre, welche ſich an der General Ver
ſammlung bvetheiligen wollen, haben ihre Aktien ohne Zinsſcheine nebſt
einem doppelten Verzeichniß ſpäteſtens 4 Tage vor obigem
Termine entweder auf dem Comptoir der Geſellſchaft oder
bei der Spar- und Vorſchuß-Bank hier zu deponiren. Das
quittirte Duplikat dient als Legitimation zum Eintritt in die Ver
ſammlung und zur Abſtimmung. Bezüglich etwaiger Vertretung
durch Bevollmächtigte wird auf S 21 des Statuts bhingewieſen. Der
Geſchäftsbericht, die Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung des
verfloſſenen Geſchäftsjahres, ſowie der Prüfungsbericht des Auſſichts
rathes werden nach S 22 der Statuten vom 9. Dezember a. c. ab auf
dem Comptoir der Brauerei, Böllbergerweg 84, zur Einſicht der

Aktionäre ausliegen. (6516Halle a. S., den 2. Dezember 1902.

Der Aufſichtsrath
der Aktien- Brauerei Feldſchlößchen,

vorm. G. H. Schulze
Friedrich Kuhnt.

Leipziger Spritfabrik.
Die Herren Aktionäre obiger Geſellſchaft werden hiermit zur

Theilnahme an der
Montag, den 22. Dezember 1902, Vormittags 102 Uhr

im Saale des „Hotel Palmbaum“, Leipzig, Gerberſtraße 3,
ſtattfindenden

neunten ordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen.

Das Verſammlungslokal wird um 10 Uhr geöffnet und pünktlich
o Uhr geſchloſſen:

Nach S 18 der Statuten haben ſich die Herren Aktionäre beim
Eintritt durch Vorzeigung ihrer Aktien oder Depoſitenſcheine, in
welchen von Behörden, oder von einem Notar, oder von der Allgemeinen
Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig die Hinterlegung der Aktien
mit Angabe der Nummern beſcheinigt wird, auszuweiſen. Zur Er
leichterung der Legitimation werden die Herren Aktionäre gebeten,
ihre Aktien vorher bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt
zu deponiren und zur Generalverſammlung nur die Depoſitenſcheine

mitzubringen. (6452

h

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht, Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Ver

wendung des Reingewinnes.
2. Entlaſtung des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes.
3. Wabl von 4 Mitgliedern des Aufſichtsrathes.
4. Wahl einer Reviſionskommiſſion laut S 19 der Statuten.
Leipzig-Eutritzſch, den 1. Dezember 1902.

Leipziger Spritfabrik.
Der Aunufſichtsrath.

A. VollsackK. Vorſitzender.

Mansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende

Gewerkſchaft.

Bekanntmachung.
Verkauf

der gewerkſchaftlichen Mühle zu Mansfeld.
Die der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerk

a gehörige, in der Stadt Mansfeld belegene Mahlmühle,
ntertbal 134, beſtehend aus:

Hofraum mit Wohnhaus, Mühle und Wirthſchafts-
gebänden Kartenblatt 3 Parzelle 77 von 7,95 ar und
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Hausgarten Kartenblatt 3 Parzelle 7 von 12,46 ar,

ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Hierzu iſt Termin auf
Mittwoch, den 10. Dezember d. Js.,

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe „Zum Preußiſchen Hofe“ in Mansfeld beſtimmt
worden und werden Kaufluſtige hierzu eingeladen.

Als Uebergabetermin iſt der 2. Januar 1903 vorgeſeden.
Die Verkaufsbedingungen kommen bei Beginn des Termins zur

Verleſung, können aber bereits vorher bei Herrn Obervoigt Kohl-
Weyer auf Eckardthütte eingeſehen oder gegen Erſtattung der
Copialien von unſerer Regiſtratur hier, bezogen werden.

Das Mübhlengefälle bleibt vom Verkaufe ausgeſchloſſen und wird
an den Käufer der Mühle verpachtet.

Eisleben, den 24. November 1902.Die Ober-herg- und Hülten-Vireltion

Herrſchaftl. geräumige Villa
8 inmitten eines wohlgepflegten Gartens und unmittelbar an

d. Saale, gegenüb. den ſtädtiſch. Wieſenpromenaden, iſt zu ver
kaufen durch den Architekten F. W. Adams, Poſtſtraße 18.

Steinmüller-Kessel Koloſſalen Erfolg
erzielten in kurzer Zeit in allen
Raucherkreiſen meine weit u. breit

r h ich tuna ats-Au uhochf o K. 53 Fr.
f. Felix-Braſil o K. 2,20 Mk.

Alb. Schulenburg,

Steinmüller-Uleberhitzer
D. R. P.

Für Kessel jeclen Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummersbach, Rneinprovinz.
Ausstellung Düsseldorf 1902: Goldene Medaille, r reren

Friedmann 8 Weinstock,
Leipzigerſtraße 12.

Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen

Maßnahmen, wie:
Eröffnung von Conto-Correnten und proviſionsfreien

Check-Rechnungen.
An und Verkauf von Effecten, Deviſen, ausländiſchem

Papiergeld, Gold und Silber.
Belehnung von Effecten.
Einlöſung von Coupons, verlovſten und gekündigten

Effekten.
Uebernahme von Baargeldern auf tägliche und längere

Kündigung.
Discrontirung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln

und Checks auf das Jn- und Ausland.
Ansftellung von Creditbriefen,

ſowie zur:
Aufbewahreng von geſchloſſenen Depöts.
Entgegennahme von Werthpapieren zur Ver-

wahrung als Sondereigenthum unter geſetz
licher Haftung und Verwaltung als offene
Depsts.

Vermiethung von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Safes, in unſerem nach den neneſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolnt feuer-
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraße 12,
Friedmann 8 Weinstock.

Otto Marr. l[eiprig,
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf- u. Gaskraftanlagen,

wie auch für Centralheizungen.

S. Ingenieurberea m geſt.
für Neu u. Umbau von Krafterzeugungs- u. Uebertragungs-,

ſowie von Fabrik- Einrichtungen.

CGhamotte Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölan, Bez. Halle a. S.

Telephon (137. Geſchäftsbegrüudung 1872. Telephon (1137.
Ghamottewaarn für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemörtel, W bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-St ne, boch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben hochfeuerfeſten Bennstedter

Thones und hbochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

Von Sonnabend, d. 6. d. Mts. ab
ſteht wieder ein friſcher Transport

nrumelkender Kühe
bei uns zum Verkanf.

Oberländer Buchheim.
Viehgeſchäft.

Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße 13.

Stets schärf“Kronentritt un möge

S

2 Z 8 CigarrenVerſandtHaus, Halle a. S.e S WMasehbmasehinen.8 v S. S Wriugwasehinen,2 I Wäseberollen.

S 7 5 IottobisekelNehf.z 2 S Halle a. S.S z O Gr. Steinſtraße 83.S S 7T Hart-- undD 7 0 oT 4 WeichhölzerS S Z jeder Art kauftS 5 M Gottfried Lindner,O 9 4 a Wageufabrik, HalleD nS Al Original Stollent532 Warnung
Die Vorzüge der H-Stollen
sind bedingt durch eine

ganz besondere Stahlart, die
nur wir verwenden.

Um sich vor Schaden zu
schützen, weise man daher
jede Nachahmung zurück

und verlange beim Einkauf
ausdrücklich unsere altbewährten

Original Stollen Imit der Pabrik- Marke Co
Nlusteirter Katalog kostenfret.

Leonh anſt. e c
Berlin-Schöneberg

UypothekKen
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hyvotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäſße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei S
nachgewieſen [3188Hugo Klauke-Bank und Hypotheken Geſchäft,

Halle a. S., Martinſtraſze 11 (obere Leipzigerſtraße).

Sächsische Vien- Versicherungs dank

resden.
(Verſicherungs- Kapital 28312359 Mk.) (Verfügbare Reſerven 334 084 Mk.)

Die Verſicherung von Pferden, Rindvieh, Schweinen, Ziegen c.
erſtreckt ſich nicht nur gegen die Verluſte durch Krankheiten, einſchließ
lich Seuchen und Unglücksfälle, ſondern auch auf die koſten-
loſe Mitverſicherung der Gefahren der Zucht und Kafſtration.
Die Prämien ſind feſt und, da ohne Nachzahlungspflicht,
billig und können auf Wunſch in zinsfreien Theilzahlungen
entrichtet werden. Beſondere Abtheilungen: 1. Verſicherung
einzelner Zuchtſtuten (nicht alle Pferde brauchen verſichert zu werden
gegen die aus der Trächtigkeit entſtehenden Verluſte. 2. Verſicherung
von Fohlen während des Sommers auf der Weide, auf ſog. Fohlen
koppeln. 3. Verſicherung angekörter Deckhengſte ſowie edler Luxus
pferde bis zu 6000 Mark. 4. Verſicherung einzelner, beſonders werth-
voller Zuchtſtiere der Zuchtgenoſſenſchaften od. Heerdbuchvereine.
W Auf Wunſch ſtehen beſte Referenzen langjähriger Verſicherter gern
zur Verfügung. Zu jeder gewünſchten Auskunft ſowie Abſchluß
von Verſicherungen empfiehlt ſich der (5335
Subdirektor Eugen Lippold, Erfurt,

Fernſpr. 867, und die bekannten diverſen Herren Vertreter.
An Orten, wo die Bank nicht oder ungenügend vertreten iſt, werden

reſpektable, thätige Herren als Vertreter geſucht.

Kein Weihnachts- Tisch ohne

Elliot-Nahmaschine,
berühmtes erstklassiges Fabrikat

R Katalog gratis und franco.
Deutsche PElliot-Fahbrradgesellschaft

Berlin C., Werwedrerzrares 12 a.

erlangen Sie nur
vntz

Gebrannte Kaffee

in PackKeten à à und Kilo wit vollem Firmen-Aufdruck.

A. zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. Hof.
Preise Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 p. Kilo.

Verkaufestellen durch Firmenschilder Kkenntlieh.

h
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August Apelt,
Leipzigerstrasse 8

Hligl. des Rabatt. Spar-ſoreins

empfiehlt
in versech. Qualitäten zu billigsten

Preisen
gem. Zucker gem. Brodraffinade
rein bayr. Schmelzbutter,

Schmelzmaraarine,
Conditoreimargarine,

feinsteSüssrahm-Margarine,

Vitello Solo
Palmin (Cocosbutter) Vegetaline
keinst. Kaiserauszugmehl

extraprima Weizenmehl 00.
Rosinen --Corinthen Sultaninen
Mandeln Citrovat Orangeat

Staubzucker Vanillezucker
Vanille Vanillin Citronen
Citronenöl Mandelöl Gewürzöl

Cardamomen
Macisblüthe, Zimmtblüthe.

BackKpulver,
tägl. riseho beste Presshole.

e

Halte dich

warm
und trage

Zeelenwärmer, Leibwärmer,
Kniewärmer, Rückenwärmer,

Bruſtwärmer, Magenwärmer,
Rierenwärmer, Kopfwärmer,

Fußwärmer, Sohlenwärmer,
I Armwärmer, Schulterwärmer,

Pulswärmer, Ohrenwärmer,
Bettſchuhe,

Zuavenjäckchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,
Stricjacen, Etrümpfe,

Handſchuhe, Kopfſhawls.

Zu haben
in nnüberiroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

Julius Zacher
alle a. S., erſtr. 12.u gert

hochelegant, z2weſf- und viersitzig,
empfiehlt

Wagenfabrix D. Keil,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 74.

Aue

Ausverkauf.
Wegen vollkommener Auflösung unseres Detailgeschäfts bringen wir

zämmtliche Gegenstände zu äusserst billigen Preisen zum Verkauf.

Jetzt Wochentags bis Abends s Uhr, Sonntags bis 7 Uhr

Der Eintritt in die Räume ist vollkommen Kostenlos.

Kunsfsalon Assmann,
Alle Promenade 38.

zeleuchtungskörper

fär Gas, eleletr. Licht.
Kronen,

einzelne Lampen
für Tisch, Wand und Decke.

Figuren.

S
W

Arbeiten in:
Metalt, GIas, Poraellan,

Hola.
Iederarbeiten,

Franz. u. Wiener Broncen.

Als Neuheit: Rauchserviece,
8

S Rauchständor,2 Sokt-, Wein-, Likör- J Säaulen, Vasen,

S Gläsor Theetische,5 mit abschraubbarem Galéntische,
Aorallfass. Photographie-Rahmen.

Aus unserer Abtheilung für graphische Kunst bringen wir unser grosses
Lager von

Lithographien, Raclirungen,
Graphüren

in empfehlende Erinnerung, und bitten wir gleichzeitig, unsere ständige
Ausstellung in den Poyer-Ränmen des „Neuen Theaters“ zu beachten.

M

Da wir noch ein grossss Lager in modBin S p e s G Rahmenleisten wahen Werner e
Einrahmungen

B erren-zimmer zu don billigsten Preisen.
in dem patentirten Kylectyzon-Verfahren
stehen zu 400 unter reellem Werth zum

Verkauf.
Günstige Gelegenheit.

Unsere Ausstellungsräume sind
zum I. l. 03 oder später im Ganzen
oder getheilt anderweitig zu ver-

Geschenlen passend emptehle ich Kleiderstoffe jeder Art Zlousen,

KRleiderröole und fertige Kleider, Matinses
zu sehr billigen Preisen.

C. M. Zoegelsack,
Preuss, Garde.

Sonnabend, den 6. ds. Mts.
Abends 8 Uhr im „wGoldenen
Schiffchen“ Monatsversammlung.

Tagesordnung:
1. Anmeldung der Kinder zur Weih

nahtsbeſcheerung am Sonntag,
8 21. Dezember in den „Kaiſer
älen“.

2. Verſchiedenes.
Die Kameraden werden dringend

um vollzähliges Erſcheinen erſucht.

Der Vorstand
Poatonto Sie.
besorgt und verwerthet
Richardünlmann, Sternstr 54.

600 Stück

Cravatten Reſte
(große ſchöne Plaſtron) meiner ele

ganten Herren Cravatten grlan en,
ſo lange der Vorrath reicht, zu dem
Audnahmeyreie ron z (6484

ar
das Stück einzeln zum Verkuf.

Dieſelben Fund geſondert auszeſtellt,
als Weihnachtspräſent gut geeignet,
um ſo mehr, als die g'oße Auswahl
ſchöner Cravatten th ilweie einen
Ladenpreis von 2--4 Mark haben.

Crava:tenSpecialG. ſchäſt

Otto Blankenstein,
obere Leipzizerſtraße 36,

Pſch rrBräu.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

ohs David

aller Artenin Kautschuk und Metal,
Kautschnktypen. Silgrirtypen,

Signirschablonen ete.
iokert billigst di Stempel-Fabrik

W.
C anolin-

herichtlicher Ausverkauf.
Die zur Selma van Raay'ſchen Konkurs-

R 73 hier gehörigen Waaren Vorräthe, be
ehend in

Tapiſſerie- Waaren aller Art, Rein, mild, neutral Preis

2heshnueä
94

franz Poehnitzsch, Sonneberg
(Sachsen-Meiningen,)
verſendet direkt an Private zu Engros
Preiſen für Mk. 5.30 franko gegen
Nachnahme ein Sortimentoskiſtchen

j enthaltendc 300 Stück reich ſortirten
Glas Chriſtbaumſchmuck
wie verſilberte Kugeln, Eier, Früchte, Perlen, Eis.

ſollen täglich vor 9--1 und 3--7 Uhr im Eeſchäftslokale

Eine fettseife ersten Ranges.
ſLanolinfabrik Martinikenfelde.e

Alfred Pfautsch,
6512) Nikolaistr. 6.

Wird garantirt durch dle

Seife c.
25 Pfg.

Poſtſtrafe 9, 10 zu bi. igen Preiſen ausverkauft werden.
Hugo Sehmlädt, Konkursverwalter.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur Carl GueKeilsen' ſchen Konkuarsmagse

gehörigen Waarenvorräthe, veſtehend in
fertigen Fenstern in Blelverglasung, Fenster-
vorsetzern u. Rlidern, aowieessingverglasuog

ſ. Sehrankschelben

versendet gratis Prospekte durch

Deutsche Aerzte:

Dr, Brehmens
berühmte, internationale Heilanstalt für

Lungenkranke
Görhbersciorf (Schlesien)

die Verwaltung.
hefarzt: Geheimrath Dr. Petr).

Dr. Kornhlum.
Dr. Thieme, Secundärarzt der Zweiganstalt,

Polniseber Arzt: Kehlkopfspezialist Dr. Cyhulskl,
t japfen, überſponnene und bemalte Fantaſieſachen z0

füge ich jeder PoſtkiſtAls Ertrabeilage a Weh
Engel mit beweglichen Flügeln vei.

t Im verzangenen Jahre viele Auerkennungs
ſchreiben. Auf Wunſch liefere ich auch größere u. kleinere Sortimente

franz Poehnitzsch, Sonnehberg, 9.
Saehsen-Meiningen.

Liüchtbacdch Sanitas. p.
Ausgezeichnete Heilerfolge dei all. Stoffwechſel. Blut u. Nerven

krankheiten. Inhaber war mehrere Jahre in der arößt n Lichtheilanſtalt
„Rothes Kreuz“, Berlin toätig. Geöff. v. 8 7 Uhr. Man verl. Proſvelt.

W

ſollen von Mittwoch den Z. ds. Mts. ab von 10 1 und
Nachmittags von 3-5 Uhr im Geſchäftslokal Alte
Promenade 6, „Reichshof“, ausverkauft werden.

Hugo Sehmidt, Konkursverwalter.

Zucker Kagenkrauken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Linke's Aleuronat-Gehbäck
empfohlen, ſowie Alenronat-Nähr-Zwile-
baek für Kinder und Rekonvalescenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenrz.
Paul Linke's Alenronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

Ungarischer Arzt Dr. Müller.

Weihnachtsbitte.
Den Obdachloſen, den Aermſten der Armen 32 Frauen und

88 Kindern in den Aiylen für Obdachloſe in der Kloſterſtraße, an der
Moritzkirche und in Giebichenſtein wollen wir auch in dieſem
Jahre eine Weihnachtsfreude bereiten. Die Unterzeichneten find gern
bereit, für dieſen Zweck beſtimmte Gaben an Geld und Kleidungs
ſtücken, auch gebrauchten Sachen, anzunehmen.
G. Senff, Rentier, Barfüßerſtr. 12 U. Frau Vaſtor Gerss, Louiſen
ſtraße 11. Frau Superintendent Martius, Louiſenſtr. 8. 1ordan, Kauf
mann, Mühlweg 22. Kiechger, Sohloſſermeiſter, Albrechtſtr. 40.
Meinhof, Paſtor, Breiteſtr. 29. Or. Ulrieh, Profeſſor, Jägerplatz 28.
Fräulein Nebe, Kariſtr. 27. part. Pasehkoe, Lehrer, Fritz Reuteritr. 2 II.
Saran, Suverintendent, An der Moritzkirche 7. Möbius, Zeugſchmiede-
meiſter, Ritterſtr. 5. Grunewald, Buchbindermeiſter, Schmeerſtr. S
NMeoltzer, Paſtor, Friedenſtraße. Keiohardt, Kaufmann, Burgſtraße 1.

geſtr
mu
Rad
Sinc
tobte

zur
Der
hob

o

der

Sin
der


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 569.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






